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Einleitung

Als Anton Baumstark sıch ach LLUT tünfahrıger Tätigkeit als Ordinarıus tür
Orientalistik der Uniiversıität unster Z Aprıil 1935 hatte emeriıtıieren
lassen, ZOQ CI MmMI1t seıner Ta Frieda, geb Tröndle*, d1€ 1909 geheıratet hatte,
un: miı1t fast allen seınen 1mM Zeitraum VO 1911 bıs 19277 geborenen zwolt Kın-
ern wıeder ach Bonn, VO 19721 bıs 1930 als Honorarprofessor tür S (jE-
schichte un: Kultur des christlichen rıents un: orientalıische Liturgie« gewirkt
hatte. Er besa{fß Ort e+n Haus (Bonner Talweg 45) un lebte ach seiner Emer1-
tierung z1iemlich 3  zurückgezogen. ber OT: W al och eifrıg wissenschaftlich tatıg
un: übernahm auch wıeder dıe Schriftleitung des VO ıhm 1901 gegründeten
Orıens Chrıistianus, die sıch ın den vorhergehenden Jahren der Mitherausge-
ber Adolf Rücker gekümmert hatte. In der Zeitschrift veroöffentlichte weıter-
hın zahlreiche Beıträge, bıs S1Ee 1941 eingestellt werden mulfSste. Es handelte sıch
abgesehen VO Rezensionen VOT allem Aufsätze ber das » [ Diıatessaron«
Tatıans un verwandte lexte SOWI1e kunstgeschichtliche Beıträge.

Seine lıturgiegeschichtlichen Arbeıten hatte ST 1n den zwanzıger Jahren eher
1m »Jahrbuch für Liturgiewissenschaft« der Benediktiner VO Marıa Laach VeI-

öffentlicht, dessen Mitherausgeber (1 VO Anfang SCWESCH WAal, neben
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Theodor, Perpetua, Felicıtas, Albert, Gebhard, Hedwig, Reinhold, Hildegard, Anton, Hermann,
Fritz un Heınz. 7 weı weıtere Kınder (Paul und Annemarıe) 1n sehr trühem Alter DESTLOT -
ben
In einem Briet AUS Bonn OIl 1935 den Berliner Kirchenhistoriker Hans Lietzmann NeNnNtT

Gründe für die Emerıtierung und schreıbt welıter: » U1 mehr, weıl meın ach Lage des hies1i-
SscCcH Immobiliıenmarktes weder verkäufliches, och preiswürdı1g vermıetbares eıgenes Haus hıer
In Bonn mich, der IC ın Muünster fast 300 1M Monat Mıete zahlen mulfßßste, mehr und mehr
wirtschafttlich ruımıeren drohte und dıe Beaufsichtigung der 1ıta scholarıs meıner 1n ımmer
orößerer Zahl aut höhere Schulen kommenden zwolt Kınder be1 der eiınmal gegebenen Mun-
STECKETr Verbindung VO Ordıinarıat und Tätıgkeit 1M 1enste der Parte1 nıcht 1n der nötıgen Weiıse
VO Vater eısten W al. So habe 1G mich enn selbst VOT der Zeıt ZUu alten Eısen veworfen,
lebe allerdings körperlich ın Frieden un: Wohlbehagen jenes eigenen Hauses und bei taglıchem
Sonnen- un! Rheinbad erst recht wieder auf.« Aland \ Hrsg.];, Glanz un! Untergang der eut-
schen Unıiversıität. Jahre deutscher Wissenschaftsgeschichte ın Brieten un VO Hans L uJetz-
INann (1892-1942), Berlin 1979,; Z
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Odo Casel (1886-1948), Romano Guardıni (1885-1968)* un: Anton Mayer
(1891-1982). Hıer W alr jedoch, W1€e GE in seinem abgedruckten wI1ssen-
schafttlichen Testament VO August 1946 schreıbt, VO Odo Casel »ausgeboo-

worden. Der Grund datür W al wohl, da{ß Baumstark, der ach dem Ersten
Weltkrieg der Deutschnationalen Volkspartei nahegestanden hatte”, AU-
ZuSL 19372 1n die eingetreten W alr un sıch während seiner eıt iın Mün-
SEGT. stark politisch engagıert hatte. In eınem Briet Lietzmann VO Septem-
ber 1935 spricht das deutlich aus

»Gerade ZANT. Liturgıie mındestens 1M allgemeinen und den Westen betretftend werde iıch nıcht
mehr 1e] veröftentlichen. Im Grunde gewifß AaUS klerıkalen Ressentiments meınen Natıo-
nalsoz1alısmus heraus hat ()do Case]l miıch kurzerhand AUS der Redaktıion des ‚Jahrbuchs tür
Liturgiewissenschaft: herausgewortfen und Abt Idefons Herwegen, den ich dessenthalben
21Ng, hat CS nıcht SCWagT, dagegen einzutreten. Nun verbietet mır der elementarste propril
naturgemäfß, Ort och publizieren. Damıit 1sSt mMI1r ber dıe Publikationsmöglichkeit für
nıcht spezıtısch oriıentalısche Liturgika abgeschnitten.«°

Auf diıe Schwierigkeıiten, die ıhm A4US seiıner politischen Tätigkeit erwuchsen,
spielt Baumstark ohl ın seinem wıssenschattlichen Testament A WenNnn VO

seınen »verhängnisvollen Muüunsterer Jahren« spricht. Im Hınblick auf einen viel-
leicht mıißverständlichen Lexıikonartikel, iın dem CS ber Baumstark heifßt O:
ohl eıner zeıtweılıgen Ergebenheıt dem Nationalsoz1ialismus gegenüber
belastet, lohnt dıe Beschäftigung mı1t seınen Thesen seıiner Person«, 1St br1-
SCI15 testzuhalten, da{fß sıch 1n seınen wissenschaftlichen Arbeıiten keinerle]
tionalsozialistisches Gedankengut tindet. Was seıne polıtischen Ansıchten

Er schied Meinungsverschiedenheıiten mM1t Odo ase] nach dem Band AUS,
Häufßsling, Register ahrbuc tür Liturgiewissenschaft, Münster I YOZ: 12+t
In seınen unveröttentlichten Erinnerungen » Vom Marionettentheater Gottes«, die leider 11U se1ın
ersties Lebensdrittel (»Erster Akt: 1872-1899«<) umtassen und die Sonntag ‚Laetare« bıs
ZU Sonnabend der zweıten Woche ach (Ostern 1934« seıiner Tochter Perpetua diktiert
hatte (127 maschinenschrittliche Seıten) schreıibt jedentalls VO »der polıtischen Tätıgkeıt, die
ıch unmıttelbar ach dem Zusammenbruch VO 1915 1M Sınne der Deutschnationalen Volkspar-
te1 entfaltete« (D 122) Nähere Angaben Au macht nıcht. Diese politische Tätigkeit wırd uch
1n dem Artıkel ber Baumstark 1ın Kosch, Das katholische Deutschland, Augsburg [993: 172
erwähnt.
Aland qa 826

Seine polıtischen Anschauungen nahmen iıhm auch andere übel Der Vorstand der (3017Tes-(S@e-
sellschaft beabsıchtigte, ıhm die Schriftleitung des Orıens Christianus entziehen. So berichtet
der mı1t Baumstark betreundete Adoaolt Rücker 1935 den Archäologen Andreas Eva-
rıst Mader SLIS ber die Generalversammlung der Görres-Gesellschatt 1ın Limburg und schreibt:
»[Die will, da{ß iıch wıeder die Schriftleitung übernehme:; iıch habe nıchts azu DESaAQT, ber
verlangt, da: In diesem Fall die Aussprache mi1t B[aumstark] nıcht durch mich geführt wırd.« Zu
der Ablösung Ikam - jedoch nıcht. Für die leihweise Überlassung der betretfenden Archivalıen
sSEC1 dem Archivar der Görres-Gesellschatt, Herrn Hans Elmar UOnnau, bestens gedankt. S1e betin-
den sıch 11U 1MmM Hıstorischen Archiv des Erzbistums Köln, Sammlung Hans Elmar (Innau (GOr-
res-Gesellschaft), Nr. 10,2-5 (Teilnachlafß Mader), Kopıen.

Häusslıng (ISB (Marıa Laach), 1n 1 [ 95 Baumstark.
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oeht, hat DPeter Heine siıcherlich recht, W CII me1ınt: » se1ne betont nat10-
ale Haltung, die ıh tür manches blind machte, W ar ohl CIn Erbe se1ines Va-
FeTrsS<«

Baumstark hatte sıch zunächst »mıt der ZaNzZCH Leidenschaft seınes ungestu-
1LL1E  - Charakters«1! Hıtlers Parte1 V.OT allem autf dem Feld der Hochschulpolitik
verschrıeben. Allzu lang hıng der damals VO nıcht wenıgen geteilten, W C111

auch heute NUu  — mehr schwer nachvollziehbaren Illusıon A eıne Verständigung
zwischen Kırche un Nationalsoz1ialismus könne läuternden Finflu(ß auf das
Machtgefüge nehmen un! eıne christlich MEiermauEerte Staatsgewalt gyarantıe-
ren rst spat erkannte das verbrecherische Fundament des 5Systems, dem
mı1t persönlıchen Schicksalsschlägen, darunter dem Tod VO vier seiner acht
Söhne un dem selnes Schwiegersohns auf den Schlachtfteldern des Weltkriegs
eınen hohen TIrıbut entrichten mufßte. Als tief gläubiger un: miıt unbeirrbarer
Festigkeıt, Ja Strenge praktizıerender Katholik lıtt Baumstark seinen Verteh-
lungen 1n Schwermut un Gewı1issensnot. In seinem wissenschaftlichen Testa-
mMent S42 schreıibt CI, da{fß »jedenfalls eıne persönlıche Mitschuld me1liner-
se1ts ylaube« un:! somıt 1n gerechter Weise das Leiden annehme bıs »In
dunkelste Abgründe me1lnes Seelenlebens hınein«.

Wegen der »Ausbootung« beım Jahrbuch tür Liturgiewissenschaft, das aller-
dings 1n den dreißiger Jahren ohnehin nıcht mehr regelmäfßig herauskam, **

Geschichte der Arabıstık un Islamkunde iın Münster, Wiesbaden EI/E:
eın Vater, Reinhold Baumstar (1831-1900), Wal Rıchter, zuletzt Landgerichtspräsident ın
Mannheıim, Publizıst und Politiker (vg. ELWa Kosch, 1 )as katholische Deutschland aal 126{.;
Neue Deutsche Biographie, Band 1) Berlın 1953 669) Anton Baumstarks Verhältnis ıhm be-
dürfte eıner eigenen Untersuchung. Dıie wohl wichtigste Quelle dafür, ıhr Briefwechsel, 1St
1m Nachla{fß erhalten.

10 heel de onstuimigheıit Va  ; Zn vulkanısche N:  «  9 Odılo Heıming OSB 1n seiınem
Nachruf 1 Tiydschrift O! Liturgıe 33 161-1653; hier: 161

11 Odılo Heıming, der als Schüler Baumstarks dessen Persönlichkeit I; kannte, wiırd mMI1t der
Außerung zıtiert, dafs, hellsichtig sıch der Gelehrte der Wissenschaft zuwandte, »der Staats-
bürger Anton Baumstar War blıind W1€ eın Kınd« Nach Balthasar Fischer, Bıstumspriester
Hörer der Laacher Benediktinischen Akademıe 939/40 Autobiographische Notizen, 11 EC-
cles1a Lacensıs, Beıträge AaUS Anlafß der Wiederbesiedlung der Abte!1 Marıa Laach durch Bene-
diıktiner AUS Beuron VOI 100 Jahren 25 November 1897 Hrsg. VO Emmanuel VO Se-

OSB; Muüunster 1993 303-315, 1er 211
172 Wl [1L1all dıe Stellung Baumstarks S0 Nationalsozialısmus nachzeichnen, 1ST auch auf seıne

mutıge Haltung e1ım miıfslungenen Versuch Z Rettung des Franzıskanerpaters Kılian Kıirch-
hofft *1882 hinzuweısen, den der Volksgerichtshof Freisler Marz 1944

» Wehrkraftzersetzung« AA ode verurteılt hatte. Baumstar: hatte Wissenschattler AUS seinem
ENSCICH Bekanntenkreis ZUr Unterzeichnung eınes Gnadengesuchs bewogen und dieses durch
e1in Sondervotum nachdrücklich bekräftigt. Am Aprıil 1944, dem Tag seiıner Hınrıchtung,
schrieb Pater Kırchhoff 1m Postskriptum des Abschiedsbriets seinen Provinzıal dıe etzten
VO ıhm hinterlassenen Worte: »Herzlichen ank Baumstark«; vgl Mund, Blumen aut
den Irüummern. Blutzeugen der NS-Zeıt: Kılian Kirchhoff OFM Paderborn 1989, AA

13 Er erscheint 1n Band 1 (4 932} das letzte Ma aut dem Titelblatt. Band 15 kam HST mi1t dem Da-
E 1935 heraus.
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VOL allem der Einstellung des Orıens Christianus MI1t Band 36
konnte Baumstark se1t dieser eıt se1ıne Arbeiten anm och publızıeren. Da
auch während des Krıieges un danach weıterschrıieb, hatte sıch be]l ıhm eıne
Reihe VO Manuskrıpten angesammelt, darunter allerdings auch solche, die GT

schon trüher angefangen hatte. In seınem abgedruckten wissenschafttlı-
chen Testament (5.6, L2, 13) bekennt spafßhaft, da{ß iıhn ein 5[ )Dämon« AaZu
bringe, ımmer Verschiedenes anzufangen un: annn nıcht tertigzustellen. Auf

15 schreıibt Ort V} der > Fülle des aut eıne Druckgelegenheıit LLUT sehnliıchst
Harrenden«. Nach dem Krıeg bewegte ıhn dl€ Sorge, W as mIiı1t selınen Manu-

skrıpten un Entwürten geschehen solle, zumal 1: se1mt langem herzkrank W al

un: mı1ıt seinem 'Tod 1n absehbarer Zeıt rechnete.
Am 31 Dezember 1944 hatte der Bombenangriffe mi1t seiner Ta

onn verlassen un: W al für tast eın halbes Jahr 1mM Pftarrhaus elınes trüheren Bon-
111 Schülers, Dr. Frıtz Hamm,  14 1n FEiserteld be1 Sıegen, untergekomrnen. Er
hatte das >»unmıttelbar notwendige Büchermaterı1al für eıne Fortsetzung (seıner)
Tatıan-Arbeıiten« vorausschicken lassen un:! dachte der bescheidenen
außeren Umstände spater SCIN diese ruhige Zeıt, sreich auch 1N-
LEun! wertvollster Arbeit«*> zurück, W1€ ın einem Brieft seiınen 1n
russischer Kriegsgefangenschaft befindlichen altesten Sohn Theodor}® VO

März 1947}/ schreıbt. Nach dem Krıeg W arlr se1ın Haus 1n onnn eıne Zeıtlang VO

den Amerıkanern besetzt. Es wurde zunächst VO Soldaten, an VO Zivilisten
verschiedener Nationalıtät bewohnt un:! stand schliefßlich leer. Dabe1 büuüfßte
eiınen Teil seiıner Einrichtung un! seıner Bibliothek ein (s unten). Im Junı 1945
kehrte ach ONnnn zurück. Nach dem Finrücken der Engländer wurde das

Er promovıerte 1924 be1 Baumstark mMI1t der Arbeıt » Di1e lıiturgischen Einsetzungsberichte 1m
Sınne vergleichender Liturgie-Forschung untersucht«, Münster 1925 (Liturgiegeschichtliche
Quellen un! Forschungen Heftt 23)

15 7ıtate aus dem Briet seınen Sohn Theodor VO 194 / S 8) 10) b7zw. VO 25 194 /
S f 9 Fufßnote

16 12 E 191 j  x 1983 Er hatte ın Muüunster Germanıstik, Geschichte und Philosophie studiert
und 1935 ZU iJr phıl promovıert. Nach Kriegsdienst und Rückkehr AaUuUsSs der Kriegsgefangen-
schaft 1953 W al Bıbliotheksrat der Universitätsbibliothek Munster, zuletzt Dıiırektor der
Universitätsbibliothek Freiburg 1m Breisgau.

17 Der Briet lıegt 1n WEe1 Fassungen VO Handschriftlich erhalten 1STt eın kleinformatıge Seıiten
langer Briet VO Marz 194 / Außerdem ex1istiert eıne maschinenschrifttliche Fassung, be1
der das Schreiben 1n TYTel Briete autfgeteılt wurde, damıt WI1€ Cr Schlufß des ersten heifßt der
Briet tür den russıschen Zensor >nıcht lang wiırd, W as se1ın Verschwinden 1n eınem Papıer-
korb ZUTr Folge en könnte«. IDITG rel Einzelbriete datıeren VO 25 26 und 194 / un!
umtassen jeweıls acht CS beschriebene, kleinformatıge Seıiten. Die beiıden Fassungen sınd ber
weıte Strecken ıdentisch, enthalten aber uch zahlreiche Abweichungen. Es sıeht AaUS, als ob
Baumstark aufgrund der handschriftlichen Fassung die andere ersion jemandem 1n dıe
Schreibmaschine diktiert und den Text gelegentlich abgewandelt hat Dıie maschinenschrittliche
Fassung 1St iınsbesondere Schlufß des drıtten Brietes sehr 1e] austührlicher un! bringt auch
zusätzlıche Nachrichten. Keıner dıeser Briefe hat damals ıhren Adressaten 1n Rufßland erreıcht.
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Haus freigegeben. Im Herbst hatte starke gesundheitliche Beschwerden.!®
Am November 1945, dem Tag, als erfuhr, da{ß seın vermifter Sohn heo-
dor lebte un 1n russischer Kriegsgefangenschaft W dl, erlıtt W1e€e aut 5. 4
se1ines wıssenschaftlichen Testaments Sagl eınen »gesundheıtlichen Zusam-
menbruch«. Er konnte erstmals Weıihnachten das ett verlassen un erholte
sıch 1mM Frühjahr 946 HUT langsam. Er arbeıitete jedoch weıter. In eınem Brief
Dr. Hamm VO LEA Maärz 1946 berichtet CI, da{fß sıch eın Arbeıts-
zımmer habe einrichten können,

»einschließlich der Wiederaufstellung des 1er gebliebenen Teıles meılner Bibliothek
des Inhalts ONn AUS der FEıtel ber den Dom VO Altenberge als etztem Bergungsort wıeder
mich gelangten Kısten«.

Am Maı 948 »abends . 15 W1€ 6S In der Todesanzeıige heifßt starb »1m
Alter VO nahezu 76 Jahren infolge eınes Schlaganfalles«. Dıi1e teierliıchen Exe-
quıen tanden Junı 945% INOTSCHS 9.15 Uhr 1ın der St Elisabeth-Kıirche
onnn die Beerdigung gleichen Tage LA 30 Uhr auf dem Sudfriedhof.
Das rab 1St och erhalten.

twa eın Dreivıerteljahr VOI seinem Tod, August 1947, vertaßte e1-
CM langen handschriftftlichen Briet VO 18 Seıten seinen Bonner chüler Dr

185 Baumstark hatte seıne Kräfte n1ı€e geschont. 937 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erık
Peterson Lietzmann: »In diesem Jahr wırd Baumstark 60 Jahre alt Ich türchte, da{ß diıeser
armMmıc, abgearbeıtete Mann nıcht mehr das Jahr erreichen WITF| d Man sollte ıhm eıne Ehrung
zuteıl werden lassen.« (Aland aal) 696) )as geschah auch, un: Peterson beteiligte sıch Band 29
(T992) des Orıens Christianus erschıen als Festschriuftft. Allerdings U MI1t Schwierigkeıten. In e1-
10 Brieft VO DA 937 berichtet der Miıtherausgeber Rücker All Mader (S ben Fufinote 6
» Wegen des Jahrgangs 1932: der eıne Baumstark-Ehrung darstellen soll, bın iıch och Ver-
handeln einer tinanzıel  ]  en Siıcherung. Dıie Notgemeinschaft |der deutschen Wiıssenschaft)]
hat vgegeben, aber das reicht nıcht auUs, 1G bettele jetzt Generalsekretär der (3Orres-
Gesellschaft] herum, der mır PRSE 1m allgemeınen seıne Hılte hat. Es 1st eın Jammer!
Überal]l mu{(ß A uftfs aufßerste SParchAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).Sobald ıch 1L1UT einıgermaßen gesichert bın, fange ıch

mıiıt dem Jahrgang 1732 der als Doppelheft (also für den SaNZECN Jahrgang) A August
|Baumstarks Geburtstag] fertig se1ın muf(.«

19 Im Briet A1ll seınen Sohn Theodor VO 25 194 / schreibt aut 5 » Von meınen Büchern
10 orofße Kısten schon VOT Monaten |vor der vorübergehenden Übersiedlung ach Eiser-

teld 8 IR ın die FEiıtel ın vermeıntliche ‚Sıcherheit:« gebracht worden, VO S1E ach
dem Zusammenbruc der Westtront durch gütıge ‚Feindes<hand 1ın den Altenberger Dom EL-
telt wurden und schliefßßlich doch glücklich wıeder bereıts ın meınen Besıtz kamen. Weıtere
ebensogrofße Kısten wurden och ıIn den turchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,

S1e ausgerechnet ‚Benediktustage«, dem Z 45 heil] anlangten und sıch VOrerst noch be-
tinden. Von mehr als 20 kleineren Kısten, die uch och dorthın abgesandt werden sollten, WUUÜUl-

den 1U ‚am 3(0) Z dıe etztenAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).11 aller Eıle gepackt.Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).Immerhin bliebAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).VO meılıner
Biıbliothek Verschiedenes, das sıch nıcht mehr hatte einpacken lassen, und alle meılne WwI1IsSsen-
schatftliıchen otızen ın UNSCTIECIN treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleıiche galt VO den 74 in
packten kleineren Kısten, dıe der damıt beauftragte Spediteur nıcht mehr SA Versendung T1N-
SCH konnte.« (Ahnlich /7-9 der handschrittlichen ersion VO



Baumstark/Kauthold

Odılo Heıiming, Benediktiner der Abte] Marıa Laach (1898-1988),“” den dieser
181 einem Nachruft als wıssenschaftliches Testament bezeichnete?! Baumstark
o1bt darüber hınaus ın diesem Schreiben Aufschlüsse ber selıne etzten Jahre
un: berichtet schließlich och die amusante Geschichte, WwW1e€e OS ATa kam, da{ß
mMI1t Gerard Garitte“* se1ın Handexemplar der syrıschen Literaturgeschichte E C-
SCh andere, dringend benötigte Bücher un 100 belgische Zıgaretten tauschte.
Dıieses Handexemplar 1St 1U 1mM Besıtz VO Protessor Dr Bernard Coulıe ın
Louvaın-la-Neuve, mıiı1t reıi Brieten und eıner Postkarte Baumstarks,
die diesen Handel betreffen > Auf S1C wırd och zurückzukommen se1ln.

DDen Briet Odıilo Heiming durchzieht die dSorge die Publikation sSEe1-
He ungedruckten Arbeiten. An erster Stelle steht jedoch die geplante Neuauf-
lage seiner »Geschichte der syrıschen Lıteratur«, die 1927 177 Verlag Marcus un:
Weber 1n onnn erschienen W 3ATfl. Er selbst hatte ach dem Ende des Krıeges och
Vorarbeiten geleistet un Erganzungen 1n ein durchschossenes Exemplar einge-
tıragen. Fuür die Neuauflage wünschte als Hauptherausgeber seınen Bonner
Schüler und Freund (Jtto Spıes (  ; se1t 1946 Gastprofessor 1n onn  24
Dieser sollte sıch der Hılte VO Odılo Heıiming un eınes weıteren Bonner
Schülers bedienen, des Benediktinerpaters Dr Hıeronymus Engberding in (56ef-
leve 899-1968)°?. 1ine Neuauflage kam jedoch nıcht zustande. 1968 veranstal-
Leie der Verlag de Gruyter 11U  — eiınen photomechanischen Nachdruck. Das
durchschossene Exemplar betand sıch ohl se1it den Tagen Engberdings bıs
VOT kurzem 1mM Besıtz der Abtej Gerleve un: wurde Februar 1998 dem
Nachlaft übergeben.

Seinen thematisch ahnlıchen, aber viel kürzeren Beıtrag » D1e aramäıische un:
syrısche Lıteratur« für das VO Bertold Spuler herausgegebene »Handbuch der

20 Z Heiming vgl eLtwa 1365
Tydschrıft OVMÖOT Liturgie 55 (1949) 161165 Ebenso aut der Eınleitung Baumstark, Noc-

Laus Iypen trühchristlicher Vigilıenteier und iıhr Fortleben VOT allem 1MmM römiıschen un
monastıschen Rıtus. Aus dem achlafß herausgegeben VO He1iming, Münster 1957
Gerard arıtte (1914-1990). Von 1950 bıs seıner Emerıitierung 1978 Protessor für Byzantını1-
stik und Christlichen Orıient der Katholischen Universıität Löwen. Kurzer Lebenslauf: Mu-
sSeo0n 100 (1987) AIL-XIV; Grabrede aut ıh: Museon 103 20122024

V Herr Protessor Coulie erklärte sıch treundlicherweise mıiı1t der Überlassung VO Kopıen der
Briete und ıhrer Veröffentlichung einverstanden. Fur dıe entsprechenden Erkundigungen und
die Vermittlung SC1 Frau Protessor Dr. Andrea Schmuidt, Louvaın-la-Neuve, herzlich gedankt,
ebenso tür ıhre Durchsicht des Handexemplars der »Geschichte der syrıschen Lıteratur« und
ihre Miıtteilung, da{ß 6C$S 1U wenıge handschriftliche Anmerkungen Baumstarks enthalte; seılen
lediglich 1n den Anmerkungen und 1mM Regiıster ein1ıge Zahlen korrigiert; zusätzliche Eınträge
se]len nıcht vorhanden. Frau Protessor Schmidt WAar terner treundlıch, dıe Abschrift der teıl-
WweIlse schwer lesbaren Brietfe Baumstarks arıtte anhand der Orıiginale überprüfen un!
erganzen.
Orientalıst un: Jurıist, Hörer Baumstarks 1n Bonn e1it 1937 Protessor für Oriıentalıstik 1ın Bres-
lau, ab 1951 Ordıinarıus 1n Bonn; seıne Emeritierung erfolgte 1970 Nachruft: Schützinger,
DMG 533 (1983) DEn

25 Nachruft VO Afßftalg 1 OrChr 53 253527256



Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament

Orientalistik«“° erwähnt 1mM wıissenschaftlichen Testament übrıgens nıcht. Er
scheint also EFSE spater darum gebeten worden se1n un! konnte die Arbeıt
auch nıcht mehr abschließen. Fertiggestellt wurde S1e VO Adolft Rücker, der
VE darauf, namlıch 15 November 1948, ebenfalls starb.“/ Erschienen 1st
der Band STSE 1954

Ebenftalls postum veröffentlicht wurden TE Artikel 1mM Band des »Reallex1-
Oons für Antike un Christentum«.  28 Sıe sind 1n den 1er vorgelegten Schrift-
stücken nıcht erwähnt, werden also auch erst. spater entstanden se1In. Dasselbe
dürfte für ein1ıge 1ın der Lıste der nachgelassenen Manuskripte
Arbeıiten gelten. Der 1mM ersien Nachkriegsband des Orıens Chrıistianus erschie-
C6 Autsatz »Zur Herkunft der monotheistischen Bekenntnistormeln 1M KO-
ran« tehlt 1mM wıissenschaftlichen Testament ebentalls, mu{ß 1aber schon vorgele-
SCH haben In dem Brief seınen Sohn Theodor VO März 194 / schreibt
niämlıich aut

»Meınerseıts, och einmal aut mich selbst zurückzukommen, habe iıch die Aussıcht, 1n WEe1
verschıiedenen Zeitschritten 1n absehbarer Zeıt Wel1 csehr wichtige Autsätze ber dıe Urge-
schichte des Islams ‚Zu den Formeln des monotheistischen Bekenntnisses 1mM Koran« und ‚Islam
und Syntage« eiınem Akt der christlichen Taufteier) herauszubringen.«

Anschließend och eın weıteres Werk, ersichtlich eın Buch ber Mo-
hammed un den Koran:

» Aufßßerdem hat Freund Spıes eınen Verleger für den ‚Gesandten (zottes« aufgefunden, der auch
zuL bezahlen würde. Ich hatte schon während meılner schweren Krankheit 1n schlaflosen Näch-
LEn die Schlufßkapitel entworten und annn mi1t Bleistift notiert. JELZt geschah aut dıe glückliche
Nachricht der Veröffentlichungsmöglichkeit hın oleiches für die Einleitungskapitel, und ich mu{
HUL, W 4As allerdings eın ziemliches Stück Arbeıt darstellt, L1UTE noch alles och eiınmal einheitlich
überarbeıten Uun! VOT allem einheıitlıch das 1ın dem neuhinzugekommenen Kapıtel ımmer stärker
ZÜAT: Geltung gelangte Stilmittel der Allıteration einheitlich urchführen.«

Seinen sonstıgen wiıissenschaftlichen Nachlafß sollten die reı (GGenannten eben-
talls betreuen: Heiming un:! Engberding die >»Christiana Orijentalia« un:
»La1entheologisches«, Spıes das Islamiısche. Anstalten Z wurden gvemacht.

Odılo Heiming schreibt 1ın seıner Eıinleitung Baumstarks pPOostum herausge-
gebenem Buch » Nocturna [L aus« ber dessen »umfangreıche literarısche Hın-

Erste Abteıilung, Band Semuitistik, Leiden 1954, 162-204 (Nachdruck: 1964
Da Gedruckt wurden Baumstarks Beıtrag »A Kleinere aramäısche Liıteraturen« (S 162-168) un:

die EPSTCH Kapıtel VO »B Die syrısche Lıteratur« (D 168-182). Rücker merkt ‚WarTr auf 168
Al dafß VO dem Beıtrag ber dıe syrische Literatur der Antang bıs ZUr Literatur der O-

rianıschen Bewegung einschliefslich« Kapıtel 1mM Manuskrıipt Baumstarks vorgelegen habe,
doch sınd welıtere erhebliche Manuskriptteile vorhanden, Anhang Ms 30

25 Art »Begleitfeste«, »Bild (jüdısch)«, »Chairetismus« (RAC 2’ 1951 f 9 78-92, 287/-302, 995 -

29 OrChr &T 1953 62  D
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terlassenschaft«: » Wır haben versucht, das reiche Materı1al einigermaßen 1mM
30Sınne des Verstorbenen die VO ıhm geENANNLEN ;Erben« verteiılen.«

Ottenbar sınd die unveröffentlichten Manuskrıpte 1n verschiedene Hände e
langt.

Von Engberding un! Spıes ST nıcht bekannt, da{ß S$1C dem Wunsch Baumstarks
nachgekommen siınd Ersterer publizierte zahlreiche eigene Arbeiten VE Latur-
vxjewissenschaft un zab VO 1953 bıs 1963 den Orıens Chrıistianus heraus. ber
Spıes 1St LLUTL berichten, da 7wel kurze biographische Artıkel ber aum-
stark schrieb*! un: ıhm 1973 1n Band EFA dieser Zeitschrift eiınen Aufsatz Z
1008 Geburtstag un! 75 Todestag wıdmete. Da{fß dieser Autsatz den ole1-
chen Titel »Islam un: Syntage« tragt wWwW1€ derjen1ge Baumstarks, den dieser ach
der gerade zıtlierten Stelle 1mM Briet den Sohn Theodor 194 / offenbar schon
fertiggestellt hatte, wiırd aum CIn Zautall se1n. Spıes schreıbt aber eın Wort da-
VOI, da{fß GT eın Manuskript seınes Lehrers benutzt habe Wer den charakterıst1ı-
schen Stil Baumstarks kennt, hätte aber keıine Schwierigkeiten, den veröffent-
ıchten Autsatz für eınen leicht überarbeiteten Text des Meısters halten. Das
betreffende Baumstarksche Manuskrıiıpt 1St 1mM Nachla{fß auch nıcht vorhanden.
[ )as Manuskrıpt des »(Gesandten (sottes« tehlt ebentfalls.

Im Zusammenhang mi1t seinem Nachla{fß erwähnt Baumstark weıterhın
Arthur Vö6öbus (1909-1988). Dieser W ar 1mM Krıeg Protessor für Ite Kirchenge-
schichte der Universıität Tartu (Dorpat) SCWESCH un NV.C)I.: den Sowjets AUS SEe1-
HGT Heımat Estland geflüchtet. Er lebte damals 1ın Oberkassel, auf der onn DG-
genüberliegenden R heinseite.??* Wıe Baumstark 1n seiınem wissenschaftlichen
Testament schreıbt, hatte Vöobus ıh 1m Dezember 1945 besucht (S25) Es
scheıint sıch ann eıne CHNSC Zusammenarbeıt entwickelt haben Baumstark
schreıbt nämlıch, Vö6öbus se1 ıhm »seıther eın sehr lıeber Mitarbeiter un Ort-
setizer seiner ‚Diatessaron<«-Studien geworden« (S.5); SC1 »MmMI1t der (;esamt-
materIı1e der Probleme das Dıatessaron un! meıner persönlıchen Art, S1e
sehen un mı1t ıhnen sıch abzufinden, TIr au“ S 9) Er spricht VO eınem » FEın-
u46 der Verbindung MItT Vö6bus« auf selne eıgenen wissenschaftlichen nteres-
SC  e S 13); VO »der Fırma Baumstark V6ö6bus«, iınnerhal derer selbst
sıch hauptsächlich mı1t dem altsyrıschen Text des Praxapostolos beschäftige
(S 14), während D abgesehen VO seinem Autsatz »Aufgaben un! Gesamtpro-

30 Eınleitung Nocturna Laus 4a0 (oben Fufnote 24
31 Art »Baumstark, arl Anton Joseph Marıa Domuinikus«, 1n Neue Deutsche Biographie,

1.Band, Berlin 1953 669; » Anton Baumstark«, 1nN: Bonner Gelehrte. Beıträge DA Geschichte
der Wissenschatten iın Bonn. Sprachwissenschaften, Bonn 197:0; AA
Vgl Fischer Hrsei);, Irıbute Arthur V6ö6bus, Chicago 197/7; AA Curriculum Mi=
A (  2 exercısed pastoral (L tellow refugees 1ın refugee 1n Germany),
4012195 Schrittenverzeichnıs. Vgl auch Hollerich, Arthur Vö6ö6bus Remembered, 11 Aram

(1989) 290-293; Brock, Arthur Vö6öbus’ Contribution Syrı1ac Studıes, ebenda 794-7299
(mıt syrologischer Bıbliographie).
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bleme der Diatessaronforschung« »den syrıschen Evangelrentext und, W
mI1t ıhm zusammenhängt, Jetzt als seın Gebiet Vö6bus« überlasse (S 13) Von
Vö6obus se1 bald eıne » Arbeıit ber die Geschichte des syrıschen Evangelientextes
VO epochaler Bedeutung« (S:5) Er empfiehlt ıhn auch für dıe
Herausgabe seiner nachgelassenen Manuskrıipte, sSOWweılt sS1e den Bibeltext betref-
ten S 6, 110} 1L 15) Vö6ö6bus habe sıch Aı bereiterklärt ®) 9 In einer oyleich
zıtierenden Stelle AaUuS seinem Testament VO Februar 1947 raumt ıhm eın
Vorrecht be1 der Benutzung seıner ach Beuron verbringenden Zettelsamm-
lung eın Besonders deutlich außert sıch ın dem Brief seınen Sohn Theodor
VO Marz 194 / S f.)

» Auf meınem Krankenlager empfing ich den Besuch zweıler mMI1r bısher unbekannt CWESCHCI
höchst interessanter Manner. Der WAar Dein etzter ChefAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  bleme der Diatessaronforschung« —- »den syrischen Evangelientext und, was  mit ihm zusammenhängt, jetzt als sein Gebiet Vööbus« überlasse (S.13). Von  Vö6öbus sei bald eine »Arbeit über die Geschichte des syrischen Evangelientextes  von epochaler Bedeutung« zu erwarten (S.5).”? Er empfiehlt ihn auch für die  Herausgabe seiner nachgelassenen Manuskripte, soweit sie den Bibeltext betref-  fen (S.6, 10, 11, 15). Vö6bus habe sich dazu bereiterklärt (S. 9). In einer gleich zu  zitierenden Stelle aus seinem Testament vom 3. Februar 1947 räumt er ıhm ein  Vorrecht bei der Benutzung seiner nach Beuron zu verbringenden Zettelsamm-  lung ein. Besonders deutlich äußert er sich in dem Brief an seinen Sohn Theodor  vom 27. März. 1947 (S. 1£.):  »Auf meinem Krankenlager empfing ich den Besuch zweier mir bisher unbekannt gewesener  höchst interessanter Männer. Der erste war Dein letzter Chef ... Der zweite Besucher war ein  ehemaliger Professor der evangelischen Theologie an der Universität Dorpat, A. Vööbus, der ge-  genwärtig mit Frau und Kind in einem baltischen Flüchtlingslager bei Oberkassel weilt und nach  7jähriger Arbeit daran eben ein großes Werk über das syrische Mönchtum zum Abschluß  bringt?* und deshalb den Verfasser der Syrischen Literaturgeschichte kennen lernen wollte. Bald  hat sich aber später herausgestellt, daß auch er und zwar von einer anderen Seite aus als ich selbst  schon längere Zeit mit Tatian-Studien beschäftigt ist. Es hat sich so im Laufe der Zeit eine engste  Arbeitsgemeinschaft zwischen uns angebahnt, die uns zu sehr interessanten und wichtigen Ent-  deckungen führte und durch die geistige Anregung, die sie mir bietet, für mich ungemein wert-  voll und trostreich wurde. Er, der erst 39 Jahre alt, freilich auch infolge des während der Kriegs-  zeit Erlebten gesundheitlich leidend ist, kann nun anstelle meines armen Schülers Curt Peters,  den man mir in Holland auf deutschen Gerichtsspruch hin umgebracht hat,?® der Erbe meiner  Arbeit auf diesem Gebiete von der orientalischen Seite her werden. Von der germanistischen Seite  es zu werden, wie Du mir versprachst, möge in Zukunft das Schicksal Dir ermöglichen.«  Bei seinem oben erwähnten Tauschgeschäft mit Garitte hatte er am 13. Dezem-  ber 1946 brieflich um ein neues Brevier und ein Exemplar des »Liber Graduum«  gebeten (s. auch unten). Als er zunächst nur das Brevier erhielt, äußerte er mit  Brief vom 9. Mai 1947 an Garitte die Befürchtung, daß dieser den »Liber Gra-  duum« nicht beschaffen könnte, und fährt fort:  »Ce serait vraiment un malheur catastrophal non seulement pour moi me&me, mais pas moins  pour un ancien Professeur de l’universit& de Dorpat, monsieur A. Vööbus, savant d’une Erudition  admirable, qui avec sa famille se trouve dans un camp de refugi€s baltiques 6tabli aux environs de  notre ville et qui s’occupe lui aussi avec grand succes des questions du Diatessaron. Nos etudes  maintenant communes nous menent ä des resultats ä peu pres chaque jour plus curieux et impor-  tants. Ainsi par example les oeuvres d’Isaac de Ninive et d’autres &crivains ascetiques et mysti-  33 Erschienen unter dem Titel »Studies in the History of the Gospel Text in Syriac«, Louvain 1951  (=68CO128).  34 Mit dem Buch gemeint ist wohl »History of Ascetism in the Syrian Orient«, 3 Bände, Louvain  1958, 1960, 1988 (= CSCO 184, 197, 500).  35 Curt Peters (1905-1944). Vgl. Kaufhold, Oriens Christianus. Gesamtregister, aaO, Einleitung  17 u.ö. Aland, Glanz und Untergang der deutschen Universität, aaO 1260, gibt den 7. 12. 1944  als Todestag an.Der zweıte Besucher Wr eın
ehemalıger Protessor der evangelıschen Theologie der Uniiversıität Dorpat, V6ö6bus, der C
genwärtıg mi1t Frau un! ınd 1n eiınem baltıschen Flüchtlingslager be1 Oberkassel weılt und ach
Zjährıiger Arbeıt daran eben eın großes Werk ber das syrische Mönchtum Z Abschlufß
bringt”* und eshalb den Verfasser der Syrischen Literaturgeschichte kennen lernen wollte Bald
hat sıch aber spater herausgestellt, da{fß uch un A E VO eıner anderen Seıite aus als IG. selbst
schon längere elıt mMi1t Tatıan-Studien beschäftigt 1St. Es hat sıch 1mM Laufte der Zeıt eıne CNSSTEC
Arbeitsgemeinschaft 7zwıschen Uu1ls angebahnt, die u1ls sehr interessanten und wichtigen Ent-
deckungen tührte und durch die geistige Anregung, dıe S1E mMI1r bietet, für miıch ungemeın wWweri-

voll un trostreich wurde. Er, der ErSTt 39 Jahre alt, reıilich auch infolge des während der Krıiegs-
eıt Erlebten gesundheıtlıch eidend ISt, kann 1U anstelle meılines Schülers Cürt Peters,
den I1a mMI1r 1ın Holland aut deutschen Gerichtsspruch hın umgebracht hat,? der rbe meılner
Arbeıt aut diesem Gebiete VO der orientalischen Se1ite her werden. Von der germanıstischen Seite

werden, W1€e Du mMI1r versprachst, mOge 1n Zukuntft das Schicksal Dır ermöglıchen.«

Be1 seınem ben erwähnten Tauschgeschäft mıt Garıtte hatte G} Dezem-
ber 1946 brieflich ein Brevıer un eın Exemplar des >Lauber Graduum«
gebeten (s auch unten). Als zunächst 11UTFr das Brevıer erhielt, außerte mıiıt
Brief VO Maı 194 / Garıtte dıie Befürchtung, da{fß diıeser den >1ıber (Sra-
duum« nıcht beschaffen könnte, un: tährt tort:

»Cie seraıt vraıment malheur catastrophal 110 seulement POUT MO1 meme, MmMa1s Pas MO1NS
POUL ancıen Protesseur de ’unıiversıte de Dorpat, monsıeur V6ö6bus, Savandt une &rudıtion
admırable, qUu1 MC amılle LTrOUVE ans CaIND de refug1€es baltıques 6tabhlı AU  A eNvıronNs de

vılle el quı S OCCUpe Iu1 auss1ı AVOCC orand SUCCECS des quest10ns du Dıatessaron. Nos etudes
maıntenant€OUS menent des resultats PDCU pres chaque Jour plus CUrl1eux el ImMpor-

Aınsı Par example les QOQEUVTITECS d’Isaac de Nınıve d’autres Acrıvaıns ascet1ques eTt mMYSt1-

676 Erschienen dem ıtel »Studıes in the Hıstory ot the Gospel lext in Syriac«, Louvaın 1951
SGCA) 128)

Mırt dem Buch gemeınt 1st ohl »Hıstory ot Ascetism 1n the Syrıan Orıent«, Bände, Louvaın
1958, 1960, 1988 SC} 184, L/ 500)
Caast DPeters (1905-1944). Vgl Kaufhold, Orıens Can Gesamtregıster, aaQO, Einleitung
K Aland, Glanz un Untergang der deutschen Universıtät, aa0) 1260, oibt den 1944
als Todestag
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qUECS de l’eglise nestorıenne, celles du orand Balaı les traductions Syr1aques des catecheses de
Theodore de Mopsuestes SONLT plus MOI1NS riches cıtat1ons de VIEeUX LE XAAS evangelıiques
qu«c paulınıennes Al meme des Actes. Maıs POUT 1en approfondır les fruts de 1105 recherches ; ]
raıt absolument necessaıire de ( cıtat1ons AVO celles pas seulement d’Afrahat, Ma1s
SUTTOULT du >[1.ıber Graduum«. Je OUusSs prıe ONC AUSS1 1O de 1110 nouvel amı esthonıien de
vouloır 1en taiıre LOUL YJUC OUSs DPOUVCZ PDOUL euxX PaUVICS 1ables
d’&tude LOUL faıt indispensable. «

uch ıer W1I'd offensichtlich, da{ß Baumstark un Vöobus häufige (fast tägli-
che?) vemeınsame Studıien Z syrıschen Bibeltext trieben un: da{fß Vö6bus
Baumstarks Bibliothek mıtbenutzte.

Sehr auffällıg ist; da{fß Vöobus 1in seiınen einschlägıgen Arbeiten?® VO dieser
persönlıchen Beziehung un: Zusammenarbeıt auf dem Gebiet des SyI1-
schen Bibeltextes, sSOWeılt ersichtlıich, eın Wort Sagtl Aus seinem Buch »Early
Versions of the New Testament«, Stockholm 1954, 15; Alßt sıch eıne nihere
Bekanntschaft LL1UTr erahnen:

» Thıs patrıarch ot Christian Oriental studıies, wh; W a nearly eighty old, worked day atter
day, increasıng hıs collection of cards wıth>ardently desırıng that God might o1VeE hım
1added complete hıs work But 1ın May 1948, the evenıng of hıs days descended upON chıs
tiıreless worker.«

FST LVL 11177 VOT seinem Tod, schildert Voöoöbus einen Besuch be1 Baumstark,
als siıch die Beurteilung VO Matthew Black wehrt, habe se1ıne An-
sichten aus (gedruckten!) Arbeiten Baumstarks un! DPeters’ übernommen (»1n-
herited«)”/: » Thıs 15 NOLT rrue The truth 15 that 1ın these Atffers Baumstark has

Neben der in Fufißnote A ZCENANNLEN und noch nennenden »Investigations into the ext
of the New Testament Used by Rabbula of Edessa«, Pinneberg 1947 (Contributions ot the Bal-
t1C Universıity, 5)’ »Researches the Circulation of the Peshıitta 1n the Middle of the Fitch
Century«, Pınneberg 1949 (ebenda 64), » Neue Ergebnisse 1n der Erforschung der Geschichte
des Evangelıentextes 1m Syrischen«, Pinneberg 194% (ebenda 65), » LIhe Old Syrıac ersion 1ın
1716 Light«, in Apophoreta Tartuensıa, Stockholm 1949, 144-152; » Ihe Oldest Extant Iraces ot
the Syrıiac Peshitta«, 1n Museon 63 (1950) 191-204, » Neue Angaben ber die textgeschicht-
lıchen Zustände in Edessa 1n den Jahren 326-340«, Stockholm — Papers of the Estonıian
Theological Socıiety 1n Exıle, 3)3 » [Jas Alter der Peschitta«, 1 OrChr A0 Fa

AL The Syriac Versional Tradıtion, 1: Aland (Filrse:); Die alten Übersetzungen des Neuen Testa-
E dıe Kıiırchenväterzitate und Lektionare, Berlin—-New ork 1972 F30: » Vö6bus takes the
VIEW, maınly based the conjectures of Baumstark and Peters, that the early Syrıiac patrıstıc
quotatıons ot the Gospels pomint the ex1istence of INalıy ditferent vers1o0ns o the SCDa-
rAaRe Gospels 1n Syriac Baumstar: had argued comparıson of quotations 1ın the work of
Tıtus of Bosra and 1n the Syriac versıon of FEusebius’ Theophany DPeters examıned thıs eV1-
dence thoroughly10  Baumstark/Kaufhold  ques de l’6glise nestorienne, celles du grand Balai et les traductions syriaques des cat&ch&ses de  Th6odore de Mopsuestes sont plus ou moins riches en citations de vieux textes tant &vangeliques  que pauliniennes et meme des Actes. Mais pour bien approfondir les fruits de nos recherches il se-  rait absolument n&cessaire de comparer ces citations avec celles pas seulement d’Afrahat, mais  surtout du »Liber Graduum«. Je vous prie donc aussi au nom de mon nouvel ami esthonien de  vouloir bien faire tout ce que vous pouvez pour procurer ä nous deux pauvres diables ce moyen  d’&tude tout ä fait indispensable.«  Auch hier wird offensichtlich, daß Baumstark und Vööbus häufige (fast tägli-  che?) gemeinsame Studien zum syrischen Bibeltext trieben und daß Vööbus  Baumstarks Bibliothek mitbenutzte.  Sehr auffällig ist, daß Vööbus in seinen einschlägigen Arbeiten?® von dieser  persönlichen Beziehung und engen Zusammenarbeit auf dem Gebiet des syri-  schen Bibeltextes, soweit ersichtlich, kein Wort sagt. Aus seinem Buch »Early  Versions of the New Testament«, Stockholm 1954, S.15; 1äßt sich eine nähere  Bekanntschaft nur erahnen:  »This patriarch of Christian Oriental studies, who was nearly eighty years old, worked day after  day, increasing his collection of cards with passages, ardently desiring that God might give him  added years to complete his work. But in May 1948, the evening of his days descended upon this  tireless worker.«  Erst 1987, kurz vor seinem Tod, schildert Vööbus einen Besuch bei Baumstark,  als er sich gegen die Beurteilung von Matthew Black wehrt, er habe seine An-  sichten aus (gedruckten!) Arbeiten Baumstarks und Peters’ übernommen (»in-  herited«)?’: »This is not true. The truth is that in these matters Baumstark has  36 _ Neben der in Fußnote 33 genannten und noch zu nennenden u. a.: »Investigations into the Text  of the New Testament Used by Rabbula of Edessa«, Pinneberg 1947 (Contributions of the Bal-  tic University, 59), »Researches on the Circulation of the Peshitta in the Middle of the Fifth  Century«, Pinneberg 1949 (ebenda 64), »Neue Ergebnisse in der Erforschung der Geschichte  des Evangelientextes im Syrischen«, Pinneberg 1948 (ebenda 65), »The Old Syriac Version in a  new Light«, in: Apophoreta Tartuensia, Stockholm 1949, 144-152; »The Oldest Extant Traces of  the Syriac Peshitta«, in: Mus&on 63 (1950) 191-204, »Neue Angaben über die textgeschicht-  lichen Zustände in Edessa in den Jahren ca. 326-340«, Stockholm 1951(= Papers of the Estonian  Theological Society in Exile, 3); »Das Alter der Peschitta«, in: OrChr 38 (1954) 1-10.  3%  The Syriac Versional Tradition, in: K. Aland (Hrsg.), Die alten Übersetzungen des Neuen Testa-  ments, die Kirchenväterzitate und Lektionare, Berlin-New York 1972, 130: »Vööbus takes the  view, mainly based on the conjectures of Baumstark and Peters, that the early Syriac patristic  quotations of the Gospels point to the existence of a great many different versions of the sepa-  rate Gospels in Syriac ... Baumstark had argued on a comparison of quotations in the work of  Titus of Bosra and in the Syriac version of Eusebius’ Theophany ... C. Peters examined this evi-  dence thoroughly ... Both Baumstark and Peters were, nevertheless, of the opinion that there  were many Old Syriac Gospels in circulation similar to the Old Latin Version of the Gospels, in  spite of the fact that two manuscripts only have survided. This is the position which Vööbus has  inherited and which he seeks to defend.«Both Baumstark and DPeters WEeTIC, nevertheless, ot the opınıon that there
WEIC INaLLYy Old Syriac Gospels 1n ciırculatıon sımılar the Old Latın ersion of the Gospels, ın
spıte of the tact that LW manuscr1pts only ave survıded. hıs 15 the posıtıon which Vö6öbus has
inherited and which he seeks defend.«
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earned ftrom NMe.«  58 In eıner Fufißnote der gerade zıtlerten Stelle berichtet
tolgende Begebenheıit:

» ] remember viyıdly meeting wıth Baumstark which took place 1n Bonn the beginning ot
1945 At that time W as lıyıng 1ın the refugee CaInpD 1n Obercassel, CT Bonn. W as workıng

publication and chared wıth hım satısfaction that had discovered MN WaYyS settle ın
detinıtive WaY the problem o Rabbül  =  SI authorshıp of the Peshitta. He, the patrıarch of the

Oriental Christian studıes could NOL elieve that scholar, CC refugee, could have
covered somethıng of which he W as When revealed discovery and named the
SOUICC, he iımmediately9 went the bookshelf and took OUtL the tifth volume of the Cta
Martyrum et Sanctorum and he began COINDAIC the LEexXT ıth the Syriac vers10ns. Atter long
U:  9 he sa1d that 1T W as unbelievable that the evidence had een waıltıng long tor SOINC OTI1LC

CO thougt of examınıng 1t.«

Das Datum »Antfang 1945« annn nıcht stımmen, weı]| Baumstark damals 1n
Eiserteld W AaTl. 1eweılt die Darstellung richtig ist: älr sıch schwer ber-
prüfen. Baumstark W al 1n seıner »Geschichte der syrischen Lıteratur« (S 74) 1m
Anschlufß Burkıtt davon AUSSCHANSCIL, da{ß die Peschitta auf Rabbula zurück-
gehe. In seinem wıissenschaftlichen Testament schreibt GE auf 14, CS Nal ganz be-
sonders interessant, da{fß Rabbula ( 435) 1n se1iner 4 3() entstandenen Überset-
ZUNS eıner Kaıser Theodosios gerichteten Schrift des Kyrillos”” (herausge-
geben 1n Acta Martyrum er Sanctorum DE 628-696, also der Text, auf den Vö6öbus
anspıelt) die neutestamentlichen Zıtate nıcht der Peschitta, sondern der (älteren)
Vetus 5yra EHNTINOTMNNINHEN habe, da{fß C} die Peschitta Erst ın seinen etzten 1 en
bensjahren geschaften haben könnte. Das Gleiche tührt 1ın seinem pOostum CT1' -

schienenen Beıtrag ber dıe syrısche Lıteratur 1mM »Handbuch der Orijentalistik«
(S 177} aus An beıiden tellen Sagl nıcht, da{fß diese Erkenntnis VO Vö6bus
STLAMME In seınem ersten Briet Garıtte VO T3 Dezember 1946, also UuNsSC-
tähr e1in Jahr: nachdem Voöobus kennengelernt hatte, lesen WIr 1m Gegenteıl:

»Mes etudes scıentif1ques ans le dernıerP SONT dediees SUTFTLOUL AU.  d problemes de >I )ıatessa-
11< de Tatıen des VIEeUX LEXTES de la bıble syr1aques, A precısement 21IS 6S dernıjeres semaınes
] al reussı faıre U11LC trouvaılle une ımportance inOouie, Ca eut 1re UJUC Rabboula, qu1 semblaıt
etre ”’auteur de la JA Na du OUVEAaU Testament, servaıt du MO1NsS AfSs certaın
IMEenNntT CII GCOG S1 110 du Dıatessaron meme, du MOINSs d’un des evangıles separes une al-

Sın CurIure tres tatıanesque, plus tatıanesque quelque endroıt JUC celu1 du 5yr yr SUTrTOULT

POUr les epıtres paulınıennes et les Actes de JUC OUS appellons I]lemand eınen ‚wiılden«
ext extremement ditfä&rent de celu1 de Ia J quı DOUI Saınt Paul auraıt MD  \ WETA-
WOLOLC attrıbuee Tatıen termes PCU VaguCcs Par Eusebe.«

38 Studıes 1n the Hıstory of the Gospel ext 1n Syr1ac, Ll Louvaın 198 / SCO 496), Ahnlich
1n » Neue Materialien ZUT Geschichte der Vetus 5yra in.den Evangelienhandschriften, Stock-
holm 1953 Papers ot the Estonıian Theological Society 1ın Exıle, 5 Black »meılnte es Zanz 2n
LLAU WwI1ssen, aSSs ıch meılne Ansıchten eintach Ol Baumstar übernommen abel'«

39 Vgl Baumstark, Geschichte der syrıschen Literatur PE
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Man hat allgemein keineswegs den Eindruck, da{ß Baumstark die Leistungen
und Erkenntnisse VO Vöobus unterschlagen wollte, weıl sıch Ja überall sehr
pOsı1t1v ber ıh aufßerte, auch iın dem schon zıtıerten, spateren Brief (Garıtte
VO Maı 1947 (»savant ME erudıtion admirable«).

Baumstark W ar auch otfenbar VO der Unrichtigkeıit seıner trüheren Ansıcht
nıcht überzeugt, W1€ CS Vö6bus darstellt.* Vö6öbus beruft sıch 1ın seinen zahl-
reichen damaligen Arbeiten ber den syrıschen Bıbeltext autf mehrere Veröffent-
lıchungen Baumstarks, insbesondere die »Geschichte der syrıschen Liıteratur«,
un: zıtlert iıhn dabej immer als Anhänger der angeblich überholten Burkittschen
Meınung. Was hätte nähergelegen, als bereıts damals darauf hıinzuweısen, da{fß
Baumstark WEn CS W alr se1ıne Meınung geändert habe?

Auf eiınem anderen Gebıiet, dem der Liturgiewissenschaft, aut dem selbst
keıne Ambitionen hatte, beruft Vööbus sıch dagegen ausdrücklich auf aum-
starks Urteıl, allerdings auch nıcht 1ın eıner Form, die auf nihere Bekanntschaft
deuten wüurde. In seınem Buch >Gelibacy,; Requıirement tor Admission
Baptısm 1n the Early Syrıan Church«*! schreıibt

{ {It W as naturally oratifyıng when Protessor Baumstark, the Nestor ot Christian Oriental studıies
and CXpEerT of lıturgical research, approved 1CeW. submuıitted thıs study hım wiıth the

that he CXADICSS hıs authoritatıve opınıon the valıdıty of solution, the SAamnle time
askıng hım z1ve hıs er1ıticısm. He examıned AaNCW Aphrahat’s homily trom thıs poıint o 1eW
anı admıtted that thıs 15 ındeed the solution these sect10ns ü trom the baptısmal lıturgy.«

In eıner Fufißnote A o1bt CT A, habe dle Veröffentlichung Baumstark 1946
vegeben. Er übrigens och e1Nn welıteres Gebiet, mi1t dem Baumstark sıch
befafßste, niämlich Che Frage ach der Originalsprache der Acta Archelai?®:

»Prof Baumstark hat sıch 1n den etzten Zeıten VOT seiınem Tode mı1t dieser Frage beschäftigt und
gelangte ZUT Überzeugung, Aass die Originalsprache nıcht oriechisch, W1€ Noöldeke und Rahlfs

43annahmen, sondern syrısch

Hıer welst Vö6öbus also auf eınen Meinungswandel Baumstarks hın
Auf alle Fälle 1STt unwahrscheınlich, da{ß die Gespräche ber den syrıschen

Biıbeltext mIi1t eiınem Fachmann WwW1€e Baumstark, die sıch offenbar ber eınen län-
Zeitraum erstreckten, unwichtıg da S1e weder 1n eınem MOT=

4() Die Ansıichten Vö6bus’ INSOWweIlt sind auch keineswegs unumstrıtten, vgl ELWa Black 1n
Bulletin ot the John Rylands Lıbrary Manchester 33 (1950) 203-210; In Theologische Literatur-
zeıtung O50 un! Blacks soeben zıtierten Beıtrag. Vgl uch un! Aland, I Jer
lext des Neuen Testaments, Stuttgart 1982: 202

41 Stockholm 1951 Papers o the Estonıan Theological Society 1n Exıle, 55
4°) Vgl Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur 30
43 Neue Angaben ber dıe textgeschichtlichen Zustände 1n Edessa 1n den Jahren 37276-340 Eın

Beitrag ZUr Geschichte des altsyrıschen Tetraevangeliıums, Stockholm 1951 Papers of the
Estonıan Theological Socıiety ın Exıile, 3) 29 Fufßnote
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WOTL och auch LLUTI 1n eıner Fu{fißnote der ede wert SCWESCH wären. Man mu{ß
deshalb annehmen, da{fß Vöobus S1C verschweıgen wollte. ber die Gründe dafür
moge sıch jeder seine eigenen Gedanken machen! Vö6bus hat spater für die Her-
ausgabe der nachgelassenen Schriften Baumstarks offenbar nıchts Ihm 1St
vielleicht ZzZUugute halten, da 1948 Protessor für Neues Testament un:!
trühe Kirchengeschichte der Lutheran School of Theology 1m ternen Chicago
wurde.

Ebenfalls vergeblich hatte Baumstark den oben erwähnten Ur Hamm gebe-
LCH,; die Gedanken ber »Brautmesse, Brautsegen un: den Finbau des Herren-
vebets ın die eucharıstische Liturgie«, die 1n seiınem Briet VO März 1946
nıedergelegt hatte, eiınem Aufsatz auszubauen. Er habe ıhm den Brieft C
schrieben,

»damıt, WCI111 mIır Gott Zeıt und Kratt einem deren wıissenschaftlichen Inhalt behandelnden
Autsätzchen nıcht mehr gewähren sollte, S1ıe 1ın eınem Moment eıner gewıssen uhe Ihrer seel-
sorgerliıchen Ptlichten eın solches eLIWA Hür ‚Theologie Glaube« nach meınem ode auf Grund
der tolgenden Mıtteilungen schreiben könnten, ich S1e hıermıiıt herzlich bitte. Ich schreıbe
mı1t Kopierstift, mI1r tür den umgekehrten Fall selbst doch eıne Kopıe der Aufzeichnungen
bewahren, die das Ergebnis der ErSLeH mI1r wıeder möglıch CWESCHECHI wıissenschaftlichen >FOr-

schung« darstellen.

Er yeht darauf auch in seınem wıssenschaftlichen Testament eın ®) 16) [)as Or1-
yinal des Brietes befindet sıch 1mM Nachlafßs, d1e erwähnte Kopıe scheint nıcht
halten se1n.

Neben dem »wıissenschaftlichen Tlestament« lıegt se1ın eingehendes, sechs Se1-
FCHn umtassendes juristisches Testament VOIL, das eın halbes Jahr früher,

Februar 1947, handschriftlich aufgesetzt hatte. Er erwähnt 6S 1n dem ab-
gedruckten Brief Odılo Heıming S 3); weıl auch Bestimmungen für SEe1-
HE  - wıssenschaftlichen Nachla{ß enthält. Er darın se1ne TFAall als Alleinerbin
e1n. Als Testamentsvollstrecker bestimmt I: (Jtto Spıes bzw. seınen Sohn heo-
dor, falls dieser AaUsSs russıischer Kriegsgefangenschaft zurückkehren sollte. Fur
den Verbleib seiner Bücher un: Notizzettel ordnet

»3) Meıne aut das » [ D)iatessaron« Tatıans, den altsyrıschen und armeniıschen Bibeltext und die Ald-

bische Evangelienübersetzung des Isaak Velasquez bezüglıchen Zettelsammlungen gehen mı1t
den einschlägıgen, vieltach handschrifttliche Notizen enthaltenen Büchern meıner Bıbliothek,
W1€ der betretffenden Sammlung VO Broschüren un: Separatabzügen mi1t meınem 'Tod 1ın den Be-
1T7 der Erzabtel Beuron über, siınd derselben miıt tunlichster Beschleunigung und Sıcherheit
zuzustellen, 1n Verbindung m1t deren oroßem Vetus Latına-Apparat autzubewahren un eıner
Erganzung und Benutzung bereıt halten. Fur eıne solche 1sSt dabeı, SOWeIlt nıcht eın Mitglied
der klösterlichen Gemeinschatt selbst unmıittelbar S1e 1n Angrıiff nehmen befähigt und gewillt

In dem Antıquarıatskatalog, miıt dem Baumstarks Bablothele 1954 angeboten wurde (S
Fufßßnote 47) 1St Vö6ö6bus mi1t keinem Werk vertrefifen. Sollte wohlweıslich? Baumstark keıine
seıner Schritten verehrt haben? Allerdings 1ST nıcht sıcher, da{ß der Katalog alle Bücher enthält.
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seıin sollte, Herrn Protessor Dr. Arthur Vö6bus, ursprünglıch der UnıLiversıität Dorpat, eın
unbedingtes Vorrecht einzuräumen.«

>>.7') Der ach der Vermietung melnes Hauses In der elIt seıner Besetzung durch die amerıkanı-
sche Wehrmacht MI1r verbliebene*® der seither wıieder erwachsene Bestand wıssenschaftlicher
otızen und Notizenbücher außer den ausschliefßßlich der Islamkunde gewıdmeten, sollen, talls
diese Wert aut S1E legt und iıhre Aufbewahrung un! Bereithaltung Z belıebiger Benützung
Sagl, 1n den Besıtz der Universitätsbibliothek Bonn übergehen, anderntalls 1mM Famıiılienbesitz
verbleiben. Das der Islamkunde gew1ıdmete orofße Notizenbuch gyeht miı1t dem Recht treier Ver-
wendung se1nes Inhaltes 1n den Besıtz Herrn Protfessors Spıes über.«

In Zıttfer bestimmt CI da{fß bestimmte Bücher, iınsbesondere AaUuUs dem Famıilien-
besitz, VO Famıiılıenangehörigen vertafiste Werke der solche me1lst relig1ösen In-
halts, die ıhm esonders WAarcll, >275%1 1n eıner außersten Notlage« verkauft
werden dürften. Die übrıigen sollten veräußert werden. Das geschah 1954 ber

4A7das Antıquarıiat Röhrscheid ın onn
In Zıttfer 11 trıfft Bestimmungen tür seiıne
»eıgenen und die Personalakten meılines seligen Vaters un Großvaters“*  S  9 dıe meıne polıtische
Tätigkeıit erınnernden Schrifttstücke verschıedener Art un: dıe VO mır mMI1t unendliıcher Bemuür-
hung zusammengestellten und geordneten Sammlungen VO Famıilienbrieten un: miıch gC-
richteter Briefe«,

die ach dem 'Tod seiıner TAau seınen Sohn Theodor tallen sollten.
» [dDieser hat sıch mi1t der Universitätsbibliothek Münster A arüber 1Ns Benehmen SCUZCH;
ob dieselbe den Plan eiıner Sammlung ‚Westftfälischer Gelehrtenbriete« wıeder aufgenommen hat
der wıeder auifizunehmMen gedenkt und ob un: 1n welchem Umfang S1C trüheren Abmachungen
gemäfß dıe ON Nıchttamilienmitgliedern amnl mich gerichteten Briete tür eiıne solche 1n Anspruch
nımmt un: dementsprechend auernd erhalten und autzubewahren sıch verpflichtet. Eıner
Anforderung derselben 1St stattzugeben.«

45 Vö6bus auf 1: se1ines Buchs »Early Versions of the New Testament« dıe ben aut 10
zıtierte Stelle ber Baumstark WwW1e folgt tort »Accordıing hıs will, hıs collection ot cards went

the lıbrary ot the Benedictine Monastery of Beuron 1n Germany. There thıs mater1al 15 Wwal-
ting tor the scholars wh‘ AaVe the COUTASZC 6S 11116 thıs interrupted work o reconstruction
' des Dı1atessarons] when the time 15 ready. At Prescht the tiıme 15 NOL yel r1pe.«
In seinem unveröttentlichten Autsatz »Aufgaben un: Gesamtprobleme der Dı1iatessaron-For-
schung« (s Ms 24) heißt aut »[)as erwachsene iınhaltreiche Zettelmaterı1al welst
nunmehr allerdings leıder ZEWISSE, WEeNn uch oglücklicherweıse nıcht allzu umfangreiche,
doch empfindliche Lücken 1n Folge einer Beschädigung auf, der er Bergung 1n dem Luft-
schutzkeller des Stadtarchivs während der erstien stürmıschen eıt ach der Besetzung Bonns
durch die sıegreichen amerıkanıschen Iruppen nıcht entgangen 1St.«

47 Verkaufskatalog (mıt eingehendem Nachruft MD Gerda Berger): Bibliothek Anton Baumstark,
11} Eınst und Jetzt. Berichte AaUsS dem Antıquarıat Ludwiıg Röhrscheid, Heftt 276, Maiheft,
Bonn 1954 Weıtere Buchbestände wurden In Heftt ZIT, Juniheft, Bonn 1954, angeboten, fer-
LWST 1n den Heftten 78 bıs 283 (ohne da{fß die Herkunftt AaUus dem Nachlaf Baumstarks erkennbar
ıst)

48 Er hıeli ebentalls Anton Baumstark und Wl Protessor für Klassische Philologie all der Unıunver-
S1tÄät Freiburg 1MmM Breisgau (vgl. eLtwAa Wecch, 11} Allgemeıne Deutsche Bıographie, Band 46,
Berlın 1902, 260-262; Kosch, Das katholische Deutschland aal 123 E
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Der Rest schliefßlich solle
»IN seıiner Gesamtheit als Erbschaft meılınes Enkels Reinhold Miıchael Baumstark z bewerten
un: B behandeln« se1InN.

Die Vertfügungen tür die Neuauflage seiner »>Geschichte der syrıschen Liıitera-
un dıe Verwendung seiıner Manuskripte decken sıch 1mM wesentlichen mı1t

denen 1n seinem nachstehenden >wıissenschaftlichen Testament«. Darauf wiırd 1n
den Fußnotena eingegangen.
Nach Baumstarks Tod wurden seıne testamentarıschen Anordnungen befolgt.

Die auf den Bibeltext bezüglıchen Zettelsammlungen gelangten 1n das Kloster
Beuron un wurden Ort inventarısıert (S Anhang 11} Eiınen Te1l dieses
Bestandes veroöffentlichte Giuseppe ess1ina als Appendix ZUT Eınleitung seiner
Edition un: Übersetzung des » Dıatessaron Persiano«.  +) Er schreıbt, da{ß e das
»schedarıo0« Baumstarks, »che rıguardava ’ Armon1ia persiana« VO der Erzabtei
Beuron diesem Zweck bekommen habe Eınıge weıtere ot1zen gehören
Z Nachla{fß (s Anhang

Der oröfßste e1] der Baumstark gerichteten Briefte un: Postkarten befindet
sıch 1n der Uniiversitätsbibliothek unster (s Anhang weıtere Teıle
des Schrittwechsels 1mM Nachlafß (S Anhang I1)

Nıcht Z eigentlichen Nachlafß gehören Briete Baumstarks verschiedene
Adressaten. So verfügt das Archiv des Römischen Instıituts der (3Orres-Ge-
sellschaft ber zahlreiche Schreiben (s Anhang III) Zweıtellos haben sıch 1ın
weıteren Archiven Briete erhalten, die andere Personen gerichtet hat (vgl.
Anhang IV)

Eın eıl des restliıchen wıssenschattlichen Nachlasses oing seinerzeıt
Odılo Heiming ach Marıa Laach un! wahrscheinlich VO dort teilweise -

ere Personen. Wıe bereıits zıtıert, hatte Heıming versucht, »das reiche Materı1al
einıgermalßen 1mM Sınne des Verstorbenen d1€ VO ıhm geENANNTLEN ;Erben«

verteılen«. Allerdings SOrgLie anscheinend als einzıger der »Erben« dafür,
da{ß einNıgE der Manuskripte 1mM Sınne Baumstarks gedruckt wurden. Vor seiınem
Tod 088 übergab den 1n seinem Besıtz betindlichen Bestand Manuskrıp-
Ffen den Miıtvertfasser dieses Beıtrags Reinhold Baumstark, den Sohn VO An-
LOn Baumstarks ältesten Sohn Theodor. Eınıge 1mM wıssenschaftlichen Testament
erwähnte Manuskrıpte un: Notıizen, ınsbesondere ber den syrıschen Bıbeltext
un islamische Themen, sınd verschollen. Es 1St vermuten, da{ß 1E All Vö6öbus
und Spıes gelangten, zumal]l 1ın vier Fiällen 1m wıssenschaftlichen Testament dabe]
autf Vö6bus BezugSwird.>”

49 Rom 951 Bıblica et Orientalıa 14),
untfen den Fufßnoten 9 9 100, LLZ, 123
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Die noch bel der Wıtwe zurückgebliebenen Manuskripte erhielt zunächst Dr
Theodor Baumstark. Er gab das Manuskrıpt tür das Buch über den althochdeut-
schen Tatıan all einen (GGermanısten weiter,  D die übrıigen noch Z seinen Lebzei-
ten ebentalls anl seiınen Sohn In einer »Juristischen Verfügung« OM Julı 980
schreibt » Der Unterzeichnete x1bt hiermit den ıhm rechtlich gehörenden
Nachlafß VON Anton Baumstark (1872-1948) 1n das Eigentum se1ines Sohnes Dr
Reinhold Baumstark, geb Februar 1944, über. Verbunden damıt 1st diıe
Übergabe der wıssenschaftlichen Betreuung des Nachlasses durch Dr Reinhold
Baumstark.«

I1 [Das wissenschafrtliche Testament

Der 1M tolgenden abgedruckte Briet AN Odılo Heiming besteht AUS Y Dop-
pelblättern 1M Format 133 15 un umtafit 18 Seıiten. IDER karıert bedruckte
Papıer 1Sst leicht gebräunt, aber och csehr zuLl erhalten. Dıie Blätter sınd beidseitig
CN autf den vorgedruckten Linıen (35 Zeilen Je Seıte) un rechts ganz bıs Aall den
and beschrieben, während lınks eın er wa breıiter treıer Raum gyelassen 1st
uch die letzte Seıite 1ST noch bıs unfen gefüllt. Der Brief 1St aAb 82 blatt-
welse pagınıert. Es scheint sıch urn eıne Reinschrift VOIN einem Entwurt zZUu

handeln, weıl teilweıse ausgelassene Worter oder kurze Passagen amn Rand nach-
sınd uch siınd kleinere Korrekturen angebracht. Wıe be1

Druckmanuskripten tinden sıch unfer einzelnen Stellen Wellenlinien (hier 1MmM
Druck kursıv) oder Unterstriche (gesperrt). Fuür S>und« 1St me1lst das »& «-Ze1-
chen verwendet. Sonstige Abkürzungen siınd selten. Baumstark verwendet ab-
yesehen VO den Passagen 1n ogriechischer, syrischer un hebräischer Schrift 1n
dem Briet dle lateinısche Schrift, dıe be1 ıhm besser Z lesen 1STt als Che
ONST eLIwa auch bCl einem Testament Februar 1947 benutzte eut-
sche Schriuft. Er schreıbt sechr kleine Buchstaben un die Buchstabentormen sınd
in beiıden Schriftarten teilweise recht eigenwillıg, da{ß die Lesung AIN Anfang
Schwierigkeiten bereitet. Hıltreich W ar eiıne Leseabschriuft des Brietfes, dıe se1ın
Sohn Theodor angefertigt hat Fur se1ın »Juristisches« Testament lag eıne tast teh-
ertreıie maschinenschrittliche Abschriüft VOI, deren Urheber lediglich einıge
Fachausdrücke nıcht hatte entzitfern können.

Der Text des wıssenschafttlichen Testaments (wıe auch der bereıts zıtierten
Briete) erd 1n nveränderter Orthographie un Zeichensetzung abgedruckt.
Lediglich einıge otfensichtliche Versehen siınd stillschweigend berichtigt, eın
Paal notwendige Erganzungen iın eckıgen Klammern hinzugefügt. Ebenso sind
gelegentliıch Kommata hinzugesetzt, u11l das Verständnis des manchmal schwie-

unten Fuißnote
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Satzbaus Zzu erleichtern FEıinıge Abkürzungen wurden aufgelöst dies 1IST.

M1 eckıgen Klammern gekennzeichnet
Es tolgt der Text des Brietes

Bonn, Bonnertalweg 45
20 /9723 August

w Hochwürden,
heber un yeehrer Herr Pater [Dr

siınd der Letzte, der den nıcht mehr sonderlich vielen Glückwünschen Z  E

Vollendung HIC drıtten Lebens Vierteljahrhunderts”“ dlC beantwor-
Cel erhält nıcht deshalb weıl die OStTt SE MMI1IT den treundlichen Zeıilen Ihres WEr

hochwürdıgen Herrn Vaters Abt ZUsSammen [11 zuletzt EYYOCOQOLC SC-
bracht hat hatte doch mündlıch bereits Herr IDT Hamm S1C 18 bestellt der amn

Vormuıittag des » Fest«tages selbst miıch autfsuchte! sondern, weıl ich Ihnen
WEILAUS austührlichsten schreiben wıll weıl 117 Hınblick auf den doch eben FE
dentalls mıindestens verhältnismäfßig nahen Tod S mu{ MNI1L dem alte
Knaben [11U11 eiınmal unbedingt Z rechnen verpflichtet sınd auch WeNn 65 iıhnen
gesundheitlich S() unerwartet zuL geht WIC 117 OT7Z der für Herzleiden AIl sıch
cchr gunstigen tropischen Hıtze gegenWartıg (3öff SC ank unberu-
enster We1se! IL, besser nämlıich als ohl JC sSe1 der Rückkehr VOINN Eiserteld
nach onnn

Nun 1ST Ja allerdings das Gesundheitliche nıcht das Eınzıge, W 4S bel dem VOIN

Ihnen SUu SPCCIC neter. berührten Kapitel EHCGLHGTE »Leiden« 111 Betracht kommt
NL C: AL LLIGON Trau aufal ich eben ach WI1IC VO  — völlig einkommenlos

die Aufzehrung CI Ersparnısse die nıcht 1: sonderlich
lıebenswürdıg sıch ühlbar machende »Gnade« WHHRSGTCE och ebenden 111

Deutschland Freiheit ebender Kınder ANZSCWICSCHNCI eintacher Dr theo] h
Dr phıl bın, dem auch E: dıe Führung des Prof ıtels ausdrücklich verboten
wurde, neuerdings uns Haus »beschlagnahmt« der Redakteur der
hıesigen kommunistischen Zeıtung als »Hausverwalter« CINSESETZL 1ST WIT tür
das Wohnen 1111 CICHNCH AauUSe diesem Mıete zahlen INUSSCI1 siınd schon alles

Der tüntundsiebzigste Geburtstag War AIl August 94 /
53 Schritftlich der PCL Einschreiben?

Baumstark schreıibt 111 dem Briet all IIr Hamm D /24 1946 » Bereıits Mıtte VOT1ISCH
Monats erhielt ich VOIN Oberpräsidenten der Provınz WesttalCIl die OIn desselben datierte
Miıtteilung, da{fß ıch als ach deren Entscheidung F5 Januar der Mılıtärregierung >nıcht De-
nehm:« AaUus C1NECIN > A mte« als SECeIL ber C11NCI1 Jahrzehnt Oort nıcht einmal mehr o_rtsansasmger
eImMCT1LIETTEer Protessor der Universıität Zzu Munster entlassen bın Bleibt In dabeı, wırd
Frau ach 11106 ode ohl hne jede Wıtwenversorgung dastehen, WIC iıch bıs demselben
der immerhiın allzu terne Ja nıcht dürfte, keiner  —  el Einkommen mehr haben werde



18 Baumstark/Kautfthold

SATIN1IMMNEN Dinge, die 1n Verbindung mM1t der INASCICH Kost den durch die Folgen
der Hıtze für Kartoffeln (semüse bedingten Aussıchten auf ohl endlich ein
direktes Verhungern 1 nächsten Wınter das rdische Daseın unertreulich gC-
NUS machen. S1e haben aber eben durchaus Recht, da{ß alles »Leiden« dieser Erde
ınfifer höheren Gesichtspunkten betrachtet se1n 11l IDER Trostvollste nNat da
immer 1a5 (3r 1im Sermo de Quadragesima miıt den Worten ZESALT, die
nıgstens das nıcht monastısche Brev[1arıum)] Rom[anum| 1n der Lectio des
Passıonssonntags bringt: »(CJerta SCCHUTA est exspectatio promıssae beatitu-
dinis, ubı AA partıcıpatıo Dominicae DASSIONLS.« Dazu kommt, da{ß ch WAar jedes
Recht der sıegreichen Feinde doch keineswegs eben des Nazısmus, SC

ern Deutschlands ZUu eiıner Beurteilung desselben Sid| entschieden bestrei-
ten mu{fß, VOTr (30tt aber doch anl eiıne Kollektivschuld uns Volkes jeden-
talls Al eiıne persönliche Mitschuld meılnerseıts deshalb olaube, da{fß WIr BC-
rechter Weiıse leiden Jjene Kollektivschuld übrıgens NOC Tag zZzu Tag
durch den gahız allgemeinen Mangel Al an] Uu1- und unbedingtest christlichen
Ertordernis der Feindesliebe vermehren, der sıch darın offenbart, WI1E 1ın uns  (T

britischen One fortgesetzt ber die »Engländer« geschimpft, iıhnen die Schuld
Aall unendlich Vielem vegeben wırd, tür das S1C vielmehr beı der unerhört herr-
schenden deutschen Korruption suchen 1St, die noch N1ıe S() erschreckend
orofß WarTr WI1EC heute, der schweren tatsächlichen Opfer nıcht Wort haben will,
die England bringt, damıt WIr wen1gstens das täglıche TOTt haben, das Jjene Kor-
ruption nıcht auch noch unterschlägt, obgleich das entsprechende Getreide
für Dollars VOIN England bei USA gekauft erd Hıer darf ch allerdings
miıch unschuldig fühlen, habe vielmehr auch och Un dem Untrieden zZzu le1-
den, den meıne Eıinstellung die ich, WI1E geSaRT, als das elementarste inımum
dessen betrachte, W as och »Christentum« 1mM Sınne Christı se1n will der auch
1ın iıhr herrschenden landläufigen tobsüchtiger Englandfresserei gegenüber in
meıliner eigenen Famılie immer wıeder herautbeschwört. 1ne andere Frage 1st
aber eben, ob alles »Leiden« auch wiırklich eıne »partiıcıpatio Dominicae pPas-
S10N1S« 1St, un S1e tührt 1n dunkelste Abgründe meılnes Seelenlebens hineıin, ]
die ich eiınen Einblick als etzter armster seiner »Söhne«, der ich Z se1n al Su
nomıne sanctı Johannes Baptıstae beato Patrı NOSIrO Benedicto 1n moOnNnaster10
Lacens1ı oblatus doch ın Anspruch nehmen durfte, sterbenden selıgen
Vater Lldefons”? noch eröftfnen wollte, damıt CI 1n dıe Seligkeıt (sottes eingegan-
SCHIl, be1 ıhm für miıich 1n diesen unendliıch schwersten Nöten Leıiden
Fürsprache einlege. Dann wollte e die Vorsehung, da{fß 1cC diesen, WenNn einen 1ın
meınem Leben, mMit meınem Herzblut geschrıiebenen Brief schrieb, während
der orofße Dulder auslıtt, S 11U noch, WI1€E iıch für den Fall erbat, da{ß T ıhm
nıcht mehr wüuürde 147 Kenntnis gebracht werden können, 1n Laach ungelesen
5 Abt Ildefons Herwegen OI1 Marıa Laach, gestorben AIl
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verbrannt werden konnte.? Wer 1ın der Prädestinationsfrage bel Augustinus un
Calvın steht WC tühlte sıch nıcht wenıgsten gelegentlich dahın Br
drängt? könnte sehr versucht se1N, 1n dieser Fügung eın Zeichen schlimmster
Art ZUu sehen, eın Zeichen, das eine schwarze schwärzeste Linıe mehr ın dem
öpectrum dunkeln (srauens darstellt, dem für miıch die letzte Stunde UMSC-
ben 1st

och lassen WIr S1C C W 4S hr tolgen wiırd, da WIr anders Ja doch nıcht
können in der and des Ewiıigen über ruhen versuchen mıt etzter Kraft
den Glauben testzuhalten, dAafß S1€ die and eines Vaters ist, der seiınen Eınge-
borenen für 1n den Sklaventod aln Kreuze hıngab, W 4S A4AUS ıhr kommt,
also gzut, Ja geradezu das beste Mögliche ISst, wenden denjenıgen Angele-
genheiten Z deret willen m Hınblick auf die bewußte etz- S TE Stunde
dieser Briet SO austührlich werden MUu

Ich habe 1ın meınem A Hypapante”/ dieses Jahres unterzeichneten Testament
Protessor Spies, den Sıe Ja AUS der Zeıt seiner Amtswaltung als Assıstent des hıe-
sıgen riental. Semiinars noch 1n Erinnerung haben werden, Ihnen Hıe-
LOMLYIT Engberding die Fürsorge zunächst für eine Neuauflage der syrıschen
Literaturgeschichte empfohlen. Ersterer soll als Hauptherausgeber zeichnen
weıl 1€6S$ schon eıner einmal un m u16 annn gebührend auch die meılste Aast
tragen, VOTr allem, W as sehr schwer se1ın wiırd, dl(3 Herstellung des endgültigen
»Manu«- bezw. 1yposkrıpts besorgen. I)Dann soll x aber auf dem Titelblatt he1-
en »mıt Unterstützung W, Benutzung der Vorarbeıiten des
sprünglıchen Vertassers.« Und Nnun bıtte iıch recht herzlich möchte doch hof-
ten dürten, da{ß Sıe beıide, meılne besten meılne etzten Bonner Schüler (dıe
»besten« ohl doch überhaupt OLZ des unglücklichen 1n Holland auch VOIN

der deutschen Verwaltung erschossenen Peters!) hm (d mM1r über das
Grab!) diese »Unterstützung« nıcht werden, enn ohne S1C ohne
diejenige Zzweiıler viele siınd schon notwendig! theolo 215 ch geschulter 5Sy-
rısten, als welche ich 1MmM deutschen Sprachgebiet eben ET S1e beide sehe, annn

könnte nıemand die Sache machen, nachdem ich eiınmal dazu nıcht mehr
1n der Lage bın Als Alt Mingana”® miıch 1er 6S WAar ohl 1mM Sommer 935
besuchte, machte MIr das Angebot, alle be1m Verleger beim Conzern
de Gruyter Co, ın dem W1EC vieles Bessere auch »Marcus Weber«?? aufge-
SaANgCH IST, och lagernden Exemplare aufzukaufen, iıch annn sofort Aall die
Bearbeitung eiıner Z weıten Auflage oinge, ber deren dringende Notwendigkeit

Der Briet 1ST 1M Archiv der Abrte1 Marıa Laach 1C vorhanden.
Darstellung des Herrn, Lichtmedß, Februar. Das Testament datiert aber V OIl WI1C
aln Schlufß heißt, » am dem aut diesen Tag verlegten Fest der Darstellung Jesu 11 Tempel«,

58 Bekannter chaldäischer Gelehrter, lebte selit 913 1n England, vgl ELTWa Khalıl Samir, Alphonse
Miıngana, 8-1 Selly Qak Colleges/Bırmıngham 990

59 Der Bonner Verlag, 1n dem Baumstarks »Geschichte der syrischen Lıteratur« erschienen ISt
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schon damals eın Zweıtel se1ın konnte, zıumal da 1n der ersten das Buch bıs auf
das völlıg ungenügende Regiıster die vielen Drucktehler besonders ın den
Hss.-Angaben den Verhältnissen seıner Entstehung Entstehungszeıt vemäfßs
eın hundeschlechtes SE dessen eINZISES Glück darın bestand, da{fß LES; weıl] CS

VO Baumstark vertafit Wal, nıcht 1m ( Ir Chr. besprochen wurde. (Sonst
weh!).°” Mıngana hätte sıch dıe traglıche (Senerosıtät sehr leicht eısten können,
da elıne ber die Ma{ften steinreiche Mıstress geheıiratet hatte. iıch annn bıs
1944 die Sache hätte pertıg machen können, weıiß 1G nıcht. Vielleicht ware S1e
auch tür mich selbst als einen bereıts überhaupt nıcht mehr bewältigen 56

Jedenfalls wıderstrebte CS mMIr, S1e auf das VO eınem abgefallenen katholi-
schen Priester (nıcht Ordensmann, enn Domuinikaner, W1€ vieltach geglaubt
wırd, WAar Mıngana nıe!) erheıratete britische eld begründen, lehnte iıch
ab Nunmehr wırd, sobald de Gruyter wıieder flott se1ın sollte, der Weg hne wel-

tre1 zugleich dıe Angelegenheıt VO oröfßter Dringlichkeıit se1n, da alle
Jjene Exemplare be1 ıhm restlos verbrannt sind, W1e€e übrıgens bei Harrassowiıtz
auch diejenıgen des »Orıiens Christianus.« Was meıne bereıts geleisteten Vorar-
beıten tür dıe Umgestaltung des Buches, ennn geradezu eıne solche W1rd
sıch handeln S mussen, [angeht,] NISLTATNINE S1E wesentlich der e1it ”7Z7W1-
schen me1ı1iner Rückkehr A4US Eiserteld meınem gesundheitlichen Zusammen-
bruch Ende November 1945 Nıedergelegt siınd S1e 1n eıner Schrift, deren Entzıf-
ferung allerdings erhebliche Geduld ertordern wırd, ıIn eiınem seıner eıt
diesem 7weck mMI1r VO Marcus Weber Zr Verfügung gestellten [Ms. 1]°*
durchschossenen Fxemplar, dem einzıgen übrıgens, das 1e och besıitze, ach-
dem IC das VO mI1r als Handexemplar benützte auf eıne jer allen Anschla-
gesäulen plakatıert Anfrage eınes belgischen Offtiziers ach » Baum-
stark, Syrıische Literaturgeschichte« durch dessen Vermittlung ein MIr
dringend notwendiıg gewordenes Brevıer ein Exemplar der Ausgabe des
>1L.uber Graduum« VO Kmosko, der MI1r für meıne » [ Di1atessaron«- Va

wandte Studien unentbehrlich WAal, nachdem dasjenıge der Bibliothek (30us-
63Se  e mı1t vielen meıner eigenen Bücher durch deutsche städtische Putzweıber

A4US meınem Hause weggeschleppt 1n eıner Müllabfuhrstätte der Ööln-

In seiınem Brieft Lietzmann VO 1935 schreıbt ber seıne syrische Literaturgeschichte,
da{ß S1e »Lr OLZ aller ıhrer aufßerst üblen Mängel und Armseligkeiten ımmer ohl wen1gstens e1in
Bleibendes VO meınem, w1e€e S1e richtig empfinden, ganz ın den Kleinkram VO Zeitschriftten-
auftsätzen und Bücherbesprechungen verzettelten Lebenswerk« sel. (Aland aal 825)

l Hıer und 1mM tolgenden bezeichnen dıe 1n eckıgen Klammern stehenden Ms.-Nummern die 1m
Anhang aufgeführten Manuskripte des Nachlasses.
Im Briet VO 1 127 1946 arıtte heifßt AaZu: D 1110 ancıen brevıiaıire uı-meme pendent
Ia SUCIIE auUss1ı souffert, qu«c V’actuelle ‚Pars hıbernalıis« tres grande partıe COMPDOSC plus
JUC des teuılles volantes«.

63 Vgl Kaufhold, Dıie Sammlung OUuUuSsSsen 1n der Universitätsbibliothek Bonn, OrChr &1
DE T
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straße verbrannt worden War, 100 belgische Z/ıigaretten eiınen Herrn (FE
rard Garıtte, Dozenten der Universıität Louvaın, verhandelt habe.°> In einem
beiliegenden ett siınd annn och ein1ge€ bestimmte Probleme verzeıichnet, dıe

erledigen waren VO mMI1r damals teilweise ohl auch jetzt och nıcht
ledigt werden konnten.  66 Was ıch schon geleistet habe, 1st nıcht ganz wen1g
Die auf iWHSEICHN Orjental. Seminar zugänglıchen Zeitschritten bezw deren Jahr-
gyange VO 1923 bıs 1n den Krıeg hıneın sınd ohl vollständıg tür entsprechend

machende Nachträge VeELEWEertEL; für den Nachtrag VO Laıteratur deren Be-
sprechungen die Literaturberichte des CIr Christ.« un dıe Im Tlext 1St
mi1t erbarmungslosester Unerbittlichkeit herumkorrigıiert, getilgt hınzuge-
tügt. Fur manche Abschnitte WwW1e€e Serg1us VO RıS’aın, »Hierotheos«-Buch,
» T’heologıe des Arıstoteles« und VOL allem Hunaın ıbn Ishaq liegen umfang-
reichste Neubearbeıitungen VO  - S1e würden StaunNenN, W CI1I1 S1e das COFrDUS delict;

Er berichtet ber den Vortall 1M Briet seinen Sohn Theodor V} 26 194 / S ZE) » [Jas
Schlimmste geschah ber wıeder durch deutsche Hand, als die Amerıkaner, sıch des Zustandes
uUuNseTCS und ein1ıger benachbarter Hauser ”annn doch schämend, bevor S1e die Besetzung der
Stadt die unvergleichlich anständıgeren Engländer abgaben, ihre Reinigung durch städtische
Krätte antorderten. Als dıese Juni-dSonntag durchgeführt wurde, hat INan alles, W as Bu-
chern un!: Heftten otfen 1mM Hause herumlag und W ar sehr vieles un! wertvolles W1€ bıs
aut wenıge Bände, die erhalten blieben, »antıquıtates« VO TevIUs un: Gronovıus un! fast al-
les, W as ıch arabischen Texten besafß, aut eın uto geladen, ach einer Müullabftfuhrstelle
der Kölnstraße gefahren und Ort verbrannt!« emeınt sınd ohl Joh Georg Graevıus, RE
SAaUTrus antıquıtatum Komanarum, 15 Bände, Utrecht -1un!: Jacob Gronovıus, Thesau-
1 US Graecarum antıquıtatum, Bände, Leiden Zl (2 Auflage beider Venedig 172
1734

65 Aus den Brieten all arıtte erg1bt sıch, da: arıtte einen Buchhändler mıiıt der Beschaffung der
syrıschen Literaturgeschichte beauftragt un: diıeser sıch eınen 1n Bonn statı1ıonıerten Lieute-
ant Orucıtix sıc!) gewandt hatte. Letzterer Wal wohl für die ötftentlichen Aushänge VEI-

antwortlıich. Baumstark bot darauthin m1t Briet VO S, 1946 eınen Tausch seın Hand-
exemplar eın Brevıer un den >Lauber Graduum«, wobe!l darauf hınwıes, da:
letzteren tür seıne Forschungen ber den syriıschen Bıbeltext drıngend benötıige un: das trüher
benützte Exemplar der Goussen-Bibliothek verbrannt sel. arıtte erklärte siıch oftfenbar mı1t e1-
N nıcht erhaltenen Briet VO 194 / einverstanden. Nach eıner Erkrankung Ende Januar
1947 kam Baumstark ErSst. dazu, Leutnant Crucıitix seın Handexemplar DA übergeben.
Mıt Schreiben VO arıtte mahnt dıe erwartetiten Bücher A bedankt sıch
Iur das »dans CCS derniers JOUrS« erhaltene Brevier und schlägt reıl andere Bücher als Ersatz VOIL,
talls der >Liber TAaduum« nıcht bekommen se1 ( Delehaye, Les legendes hagıographiques,

Auflage; ders., Les orıgınes du culte des MartyrS, SOWI1e die 7zweıte Auflage V.C) Merks Aus-
gabe des Neuen Testaments). Unter dem edankt sıch MmMI1t eiıner Postkarte für den 514
ber Graduum«. IDIEG 100 Zıgaretten stiftete anscheinend der treundliche Leutnant. Über deren
beabsichtigte Verwendung schreıbt Baumstark 13 1946 arıtte: Der Offizier »m a
promıs de vouloır 1l1en ajouter UG centaıne de cıgarettes quı seraılt 1en utile PDaAaUVIC orande
amılle POUL obteniır che7 quelque Paysan des eNvIronNs PCU plus de Vvivres GeEs une
Tal famiıne, ont souffre Ia /Zone d’occupatıon anglaıse A4AU  D bords du Rhin.«

Das Brevıer betindet sıch 1mM Nachlafß. Es handelt sıch eıne vierbändige Ausgabe des »Bre-
viarıum Romanum«, Rom-— Tourna1ı-—Parıs (Descl&e) 1946
Dıieses Heftt 1sSt nıcht mehr nachweiısbar.

67 Orientalistische Liıteraturzeiıtung.



72 Baumstark/Kauthold

einmal sähen. ber csehr 1e] bleibt 1ın gleicher Rıchtung doch och CUMs; VOT

allem Gewa ZUuU »Johannes VO Lykopolis«- ZUIN »Mönch Gregori10s«-Pro-
blem®®, die endgültige Neuredaktion des ber » Dıiıatessaron« Vetus 5yra
Sagenden (Vo rarbeit 1St auch da schon getan!), ein Abschnitt eben ber den A
ber Graduum« och Sal Manches! Einzuarbeiten sınd 1n die Anmerkungen
bezw. deren Hss.-Nachweise die verschıedenen se1it 9727 erschıenen HSS eKafta-
loge, VOL allem die beiden Bände derjenigen der Mingana-Hssi®” Für die Hss
des Klosters Notre Dame des Semences werden der Nrn des Scher’schen
Verzeichnisses eıne recht lästıge Arbeit! diejenıgen des 1mM »Angelicum« U1 -

erschienenen Katalogs VO Vost6/ einzusetzen se1n, obwohl auch f bess 1 -
IET och hätte se1ın können. Große Schwierigkeıit wırd natuürlich die doch NOL-

wendiıge Erfassung der während des Krıeges un S\5] ach ıhm Jenseı1ts der
unglücklichen deutschen Grenzpfähle erwachsenen, der ochZ Erwachsen
gelangenden Liıteratur machen. Den Weg a werden eben wıeder 1L1UT S1e
WOVAXOL VO Ihnen wıeder speziell22  Baumstark/Kaufhold  einmal sähen. Aber sehr viel bleibt in gleicher Richtung doch noch zu tun, so vor  allem etwa zum »Johannes von Lykopolis«- & zum »Mönch Gregorios«-Pro-  blem®®, die endgültige Neuredaktion des über »Diatessaron« & Vetus Syra zu  Sagenden (Vorarbeit ist auch da schon getan!), ein Abschnitt eben über den »Li-  ber Graduum« & so noch gar Manches! Einzuarbeiten sind in die Anmerkungen  bezw. deren Hss.-Nachweise die verschiedenen seit 1922 erschienen Hss.-Kata-  loge, so vor allem die beiden Bände derjenigen der Mingana-Hss.°? Für die Hss.  des Klosters Notre Dame des S&mences werden statt der Nrn. des Scher’schen  Verzeichnisses — eine recht lästige Arbeit! — diejenigen des im »Angelicum« ur-  erschienenen Katalogs von Vost€’° einzusetzen sein, obwohl auch er besser im-  mer noch hätte sein können. Große Schwierigkeit wird natürlich die doch not-  wendige Erfassung der während des Krieges und [S.5] nach ihm jenseits der  unglücklichen deutschen Grenzpfähle erwachsenen, oder noch zum Erwachsen  gelangenden Literatur machen. Den Weg dazu werden eben wieder nur Sie  wWövayoı & von Ihnen wieder speziell ... Sie, monachus Lacensis’!, über Rom,  etwa durch eine Inanspruchnahme zu erbittender Auskünfte von S. Anselmo”?  einschlagen können. Einer besonders sorgfältigen erweiternden Neugestaltung  wird das am Schluß über syrisch-melchitisches Schrifttum Gesagte bedürfen,  weil recht Bedeutsames hier erst in neuerer Zeit bekannt wurde & schon früher  Bekanntes wie diese Übersetzungen der beiden Heiligenbiographien des Leon-  tios von Neapolis von mir in unverzeihlicher Verblendung weil in jakobitischer  Überlieferung erhalten als jakobitische Produkte behandelt wurden, die sie  natürlich nicht sein können. Auch allgemein wird auf die Übersetzungsliteratur  ein besonders Augenmerk zu richten sein. Ihre Behandlung der Bibelzitate, ob  diese neu mit dem umgebenden Text übersetzt, nach Pe3itta oder für Evangelien,  Briefe vor allem Pauli und Apg. nach altsyrischem Text eingesetzt sind — wird  zu einer bestimmten Gruppierung nötigen & eine meist mindestens relative  Datierung ermöglichen. Leitend wird da eine vielleicht bei Brill in Leyden in  absehbarer Zeit herauskommende Arbeit über die Geschichte des syrischen  Evangelientextes von epochaler Bedeutung eines früheren Professors der Kir-  chengeschichte an der Universität Dorpat, A. Vööbus,”* zu sein haben, den —  er lebt mit Mutter, Frau & Kind als Flüchtling in Oberkassel drüben - Gott mir  68 S. Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur 57f. (im Register fälschlich: 27f.).  69 A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection of Manuscripts, vol. 1, 2, Cambridge 1933,  1936. Den 3. Band (Additional Christian Arabic and Syriac Manuscripts), Cambridge 1939, hat  Baumstark offenbar nicht mehr gesehen.  70 J. Vost€, Catalogue de la biblioth&que syro-chaldeenne du couvent de Notre-Dame des Semen-  ces, Rom-Paris 1929. Vorher erschienen in Angelicum 5 (1928) 3-36, 161-194, 325-358, 481-  498.  71 D. h. Mönch von Maria Laach (Monasterium Mariae ad Lacum).  72 Hochschule der Benediktiner in Rom.  73 Studies in the History of the Gospel Text in Syriac, Louvain (Peeters) 1951 (= CSCO 128).S16e, monachus Lacensis”*, ber RKRom,
eLtwa durch eıne Inanspruchnahme erbittender Auskünfte VO Anselmo/*
einschlagen können. Eıner besonders sorgfältigen erweıternden Neugestaltung
wırd das Schlufß ber syrısch-melchitisches Schriftttum Gesagte bedürten,
weıl recht Bedeutsames 1er BEST. 1n HET eıt bekannt wurde schon früher
Bekanntes W1€ diese Übersetzungen der beıden Heılıgenbiographien des eon-
*108 VO Neapolıs V MIr 1n unverzeıhlicher Verblendung weıl 1n jakobitischer
Überlieferung erhalten als jakobitische Produkte behandelt wurden, die S1Ee
natürlich nıcht se1n können. uch allgemein wird autf die Übersetzungsliteratur
eın esonders Augenmerk richten se1n. Ihre Behandlung der Bıbelzitate, ob
diese C111 MmMI1t dem umgebenden Text übersetzt, ach PeSıittA der für Evangelıen,
Briefe VOT allem Paulı un: Apg ach altsyrıschem lext eingesetzt sınd WIF: d

eıner bestimmten Gruppierung nötıgen eıne me1st mındestens relatıve
Datierung ermöglıchen. Leitend wırd da eıne vielleicht be1 Brill 1n Leyden 1n
absehbarer eıt herauskommende Arbeıt ber die Geschichte des syrıschen
Evangelientextes NV.C) epochaler Bedeutung eınes trüheren Protfessors der Kır-
chengeschichte der Unwyversität Dorpat, V6obus: - se1ın haben, den
G1 ehbt mMI1t Mutter, Tau ınd als Flüchtling ın Oberkassel drüben (SO6t%t MI1r

68 Baumstark, Geschichte der syrıschen Literatur 57 (1ım Register tälschlich DF
Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection ot Manuscecripts, vol * 27 Cambrıdge 1933,

1936 en Band (Addıtional Christian Arabic an 5Syriac Manuscripts), Cambrıidge 1999 hat
Baumstark ottenbar nıcht mehr gesehen.

Voste, Catalogue de la bıbliotheque syro-chaldeenne du COUVENT de Notre-Dame des Semen-
CCS Rom-—Parıs 1929 Vorher erschienen 1ın Angelıcum 1928 3-36, 161-194, 325-358, NT
498

F Mönch VO Marıa Laach (Monasterium Marıae d Lacum).
Hochschule der Benediktiner 1n Rom

F Studıies 1n the Hıstory of the Gospel ext 1n Syrıac, Louvaın (Peeters) 1951 SC I6I 128)
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1mM Dezember 1945 meın Krankenlager sandte der mI1r seither ein sechr leber
Mitarbeiter Fortsetzer meıner » Diıatessaron«-Studien geworden ist, EeZW.
eıne Art wıssenschaftliches Testament,“* das iıch diesen pläne, falls Gs mMI1r
vergonnt 1St, S1C vollenden eıne eigene Arbeit ber altsyrıschen Praxapo-
stolos-Text”>. Außerst nutzlıch ware schliefßlich eıne stilıistiısche Überarbeitung
des Buchtextes, die ein1ıge der Baumstarken Satz-Mıtgardschlangen oder wol-
len WIr S1€e leber orjentalısch Tıhamat nennen”? deren Ja auch dieser Briet INan-

che längste ONstra aufweıst, zerschlüge.‘° Eın wiırklich Umfang
eLtwa das ehntache des jetzıgen darstellendes Regıster ware die unerläißliche
Krönung des Ganzen, das selbst eLtwa schätze I umfangsmäßiıg mınde-

ein Duplum der EerSticHh Auflage ergäbe.‘
16 selbst och iırgendwelche weılıtere Vorarbeiten werde beisteuern kön-

NCI), 1Sst MI1r sehr fraglich. Ich scheue miıch, solche ber gelegentliche Eınträge
zufällig MI1r Aufstofßendes hinaus heranzugehen MEIHITEN S1e CS geradezu: 1aber-

74 Ms 24
Im Nachla{fß 1ST eın Manuskrıpt vorhanden.
TIretftend bemerkt Klauser ın seinem Nachruf (Ephemerides Liturgicae 63 11949| 187)
»Baumstarks Schritten lesen, WTr keın reiner Genuss. Er schrieb eın ungewöÖhnlıch verwık-
keltes Deutsch, W1€ 6N auch eine LILLT: VO wenıgen beherrschte Kunst Wal, se1ıne zugleıich zierl1-
che un! eigenwillıge Handschriüft entzittfern. Um des schwerftälligen Stils wiıllen blieb wohl
auch seınem für weıtere Kreise bestimmten Buch > Vom geschichtlichen Werden der Liturgie«
der SrOSSC Erfolg versagt, der dem bedeutenden Inhalt gebührt hätte. ber 1n öffentlicher ede
un! In der Vorlesung konnte Baumstar zündend und mıtreissend ber die SrOSSCH Ereignisse
der Liturgiegeschichte und ber die lıturgische Praxıs sprechen. In seınen Worten klang dann,
jeden unmiıttelbar anrührend, das edle Pathos eınes VO eiıner STOSSCH Sache Sahz ertüllten Her-
ZC1185:« Seine unveröttentlichten Lebenserinnerungen sınd sprachlıch gelungen, tesselnd und
teilweıse WItZz1g tormulıiert, übrigens auch mıt beträchtlicher Selbstkriutik. eın dem Pseud-
OILYVIL » E remoOos« vertafißtes Buch »Auft der Fahrt nach dem Frieden. Eıne Seelengeschichte In 1ta-
lıenischen Tagebuchaufzeichnungen«, Rom-Regensburg 1904, 1STt yleichfalls tlüssıg geschrıe-
ben.
In Ziıttfer des Testaments VO 1947 heifßt »Fıne dringend notwendige Zzweıte Auflage
meı1ıner ‚Geschichte der syrıschen Lauteratur« bıtte ıch Benützung der 1ın eın ihnen die-
e Zweck ZUr Verfügung stellendes durchschossenes Exemplar eingetragenen Vorarbeiten
e7ZW. der 1n emselben VOITSCHOTNINECHNEC. Korrekturen gemeınsam meılıne beiıden Schüler, die
Hochw. Herren Hıeronymus Engberding und Odılo Heıming GSB., und Herrn Proft.
Spıes bearbeiten wollen: Eıner sorgfältigen Nachprüfung unterziehen seın wird dabe!] das
I1 vieltach durch Drucktehler entstellte Zahlenmaterı1al der Anmerkungen, bereichern
EZW. berichtigen aut Grund der se1lt 19372 erschıienenen Hss.-Kataloge der Jeweıls 1ın densel-
ben gebotene Hss.-Nachweis und das durchaus ungenügende Regiıster durch eın un!: AUS-

tührlicheres Dıi1e Verhandlungen mM1t dem Verlag und die Schlufßredaktion des Tex-
tes lege iıch ın dıe Hand Herrn Protessors Sples. 7u bezeichnen ware dementsprechend diese
Neuauflage als >Unter Benützung der Vorarbeıiten des Vertassers ın Verbindung mıt den

un!: bearbeitet VO Proft. Sp. Falls ich nıcht selbst eıne andere orößere Arbeit mMi1t
dieser Wıdmung och sollte vollenden können, bıtte ich, S1E dem Andenken meıner aUus dem
Krıege 939/45 nıcht zurückgekehrten Söhne 3 wıdmen.« In Zitter 15 vermachte Spıes die
beiden Kataloge der Sammlung Mıngana und Band der Zeitschriuft »Angeliıcum« »dıe ıhm be]
der Bearbeitung eiıner zweıten Auflage meıner ‚Geschichte der syrıschen Liıteratur« wertvolle
1enste eisten werden.«
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yläubischer Natur, nachdem weıl zweıtellos die Überarbeitung, die diese
aterıe bezw. die Dämonıie, mıiı1t der S1e mich packte, zweıtellos sehr wesentlich

der gesundheıitlichen Katastrophe des ınters 1945/6 beitrug. Ich würde
türchten, eıner gleichen Dämonie Ul’ld E ”annn eben entsprechenden Folgen
wıeder verfallen, deren Wiederholung E  — leicht das Ende mıiıt sıch bringen
könnte. eıtaus wichtiger erscheint M1r überdies, VOT diesem och möglıchst
viel VO Einzelprojekten ZAls: Erledigung bringen, die mich, w1e€e oft 1mM kei
ben, nebeneınander auch nıcht hne eıne ZEWISSE ämon1e beschäftigen. Von ıh-
HIC  . nachher!

Was dıe jetzt schon tertig oder iın welchem Zustand eıner eınen Abschlufß
durch tremde and ermöglichender Unftertigkeıit auch ımmer vorliegenden Eın-
zelarbeiten anlangt, habe ICu WEenNn nötıg, eıne solche, un! FEdıition be-
züglıch der auf Islamisches sıch erstreckenden 1in meınem Testament Freund
Spıes vebeten, bezüglich der übrıgen Christiana Orientalıa anderes Laıien-
theologische ergeht die entsprechende Bıtte Ort wıeder Sıe Hıerony-
I US Engberding, den IC ach Gerleve 1U natürlıch auch einmal werde
schreiben mussen, obwohl zweckmäfßsig S1e die (zute haben würden, ıhm diese
Zeilen der richtiger: Seıten TALT: Kenntnisnahme mıiıtzuteılen, worauf ıch ıhn
an vorbereıten würde. Wıe S1e sıch ın die verschiedenen Dınge teilen wollen,
bleibt Ihrem Ermessen anheimgestellt.”® IDIE dorge Finzelnes könnte Ihnen
nunmehr eLtwa auch Protessor Vööbus abnehmen. Völlig drucktertig oder 5  9
da LLUT einıge /Ziıtate iın Anmerkungen erganzen waren, lıegt aufßer eiınem
Autsatz ber » Armenischen un: Afriıkanıisch-lateinischen Proverbientext«”?
eiınem besonders wiıchtigen, ursprünglıch für Clle Lagrange-Festschrift bestimmt
CWESCHCIL ber die Zıtate des AÄA®WÖOEKANQÖMNTOV 1MmM Mt.-Evangelıum, die IC
auf eın aramäısches Targum ach Art der Kahle’schen Fragmente des altpalästı-
nensıischen zurückführe, welche beide 1C gleichzeitig mıiıt dem Beıtrag JT

Mohlberg-Festschrift 7zwecks eıner Veröffentlichung ın den »Biblica« eiınem

In Zitter des Testaments VO 194 / schreıibt » Was iıch Autsätzen ın druckfertigem
der 1n eiınem Zustand hınterlasse, der ermöglıchen sollte, S1E z B durch Hinzufügung der
och tehlenden Anmerkungen drucktertig machen, lege iıch zwecks eiıner Veröffentlichung
1M allgemeınen 1n dıe Hände meılıner ZENANNLEN Schüler Hıeronymus Engberding und Odılo
Heıiming OBl SOWeIlt islamkundlichen nhalts se1ın sollte, ın dıejenıgen des Herrn Prot.
Spies. FEıne Arbeıt ber ‚Aufgaben und Gesamtprobleme der Diatessaronforschung:« sollte,
WE S1e vollendet vorlıiegt, m1t tunlichster Beschleunigung veröttentlicht werden. Fuür den Rest
würde 1n dem allerdings höchst unwahrscheinlichen Falle, da{fß eıne solche sıch ermöglıchen las-
SCI] sollte, MI1r eıne Veröffentlichung 1n Buchtorm als »Hınterlassene Autsätze« wünschenswerrt.
In eıne solche würden uch eLIwa 1n sıch drucktfertig vorliegende Bruchstücke auiIzunehmen
se1N.«
» Armenuischer- und Aftrıkanısch-lateinischer Proverbientext«, veröftentlicht In“ Bıblıca 35 (Rom

2146-356
» Dıie /ıtate des Mt.-Evangelıum AUS dem Zwöltprophetenbuch«, verötftentlicht In: Bıblıca 37
(Kom 296-313
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solchen ber »Die österliche Papstliturgie des Jahres 1288 ach dem Bericht Ee1-
1CSs syriıschen 51  Augenzeugen«  ’ die ıch gleichzeıtig 7zwecks einer solchen iın den
»Ephemerıides Liturgicae« ach Rom senden 111 Folgendes V.OT: Z oröfßten
Teıile während der Kriegsjahre bıs 1n die turchtbare Luftkriegsperiode hineın,
IFL Einzelnes schon weıt trüher entstanden, alles leider 1n wırklichem mI1t-

deshalb nıcht eben leicht lesenden Manuskrıpt, da{fß tür die An-
sprüche heutiger Setzer och getippt werden müßte®?. »Nachhall arabischen
Psaltertargums« (38 des Soennecken’schen Eınlagen-Papiıers 1mM Folgen-
den ımmer, Wenn nıcht anders angegeben)®  S SX Atate 1ın rabbinıscher
Überlieferung« (1 S Anmkk ın 4© 54 » Jtn. 34,5 1n den Pılatusakten«,
für ZAr\W. bestimmt SCWESCH 5 n Anmkk.)°>, » D1e früheste Er-
wahnung Chinas 1n manıchäiäischen Schriften«, für (1 bestimmt SCWESCHI (S

Anmkk.), » [Jas Euchologion VO 'Thmuis 1n tormgeschichtlicher
Schau« (40 Anmkk.), ı Ms »Versuch eıner R lateinıschen Bearbei-
tung der Chaliretismen des Hymnos Akathıstos Dichtungen angeblich
Anselms V CO Canterbury« © Y ) »Perikopenordnung un Weih-
nachtsfeier Roms Zr eıt eOs Gf.«, für dıe Röm Q386 bestimmt SCWESCIL (10
d} ı Ms »Manı dıe Mandäer«, Nachweis der Herkunft des Ersteren VO den
Letzteren (24 76 15 v Anmkk.), |Ms »Mandäisches christliches auf-
rıtual«, yründliche Abrechnung mıt Reıitzensteins relıgionsgeschichtlichem RO-
INan ber die »Vorgeschichte« der christlichen Taute (35 1/4 18 Anmkk.),
|Ms »Eıne armenische Kreuzigungsdarstellung A4US dem ](ahre] 1601 1mM CNSC-
FG weıteren Umkreıs verwandter Erscheinungen« (2 Anmkk.)
Nun mu{ß I miıch aber sotort korrigieren. Wıe ıch namlıch erst Jetzt vewahr
werden, tehlen da, iıch eıne Angabe ber deren Umfang nıcht gemacht habe,
die Anmerkungen überhaupt och Ich 11 aber 1n der allernächsten eıt daran-
gehen, S1€, SOWweılt ıch CS 1er kann, da das »G/«=Theologie der JNI voll-
ständıg rettel, aber och nıcht wıeder benützbar Ist; hinzuzufügen. Gesche-
hen könnte CS 1aber leicht auch durch tremde Hand, da 6S 'sıch) Z 5 be] dem
Autsatz aut Grund der Predigten eOSs Gr LLL die Stellenangaben ach
den Spalten Buchstaben b€l Miıgne handelt. Verschiedenes, das ın gleicher
Weıse vorlıegt, hätte ıch, wenn Lebenszeıt, Kraft iußere Umstände beson-
ers bezüglich der Verhältnisse der CS zuließen och eiınmal vollständig
LICU bearbeitet. Wenn 1es mMıir, WIe höchst wahrscheınlich, nıcht möglıch seın

» Die österliche Papstliturgie des Jahres 12858% ach dem Bericht eınes syriıschen Augenzeugen«,
1: Ephemerides Liturgicae (Rom 181-194

SA Vgl die ben 1n Fufinote zıtierte Bemerkung Klausers.
X3 Manuskrıpt nıcht vorhanden.

Manuskrıpt nıcht vorhanden.
85 Manuskrıpt nıcht vorhanden.

Römische Quartalschrift.
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ollte, an aber auch mıt ausdrücklichem Vermerk dieser meıner Absıcht auch
in der bisher vorliegenden Gestalt eıne Veröffentlichung ertolgen. Es sind AaUus

meılıner eıt och als Schulmeister der »Lender’schen Lehranstalt« 1n Sasbach®/
Aufsätze Je auf Aktenbogenseıten MItTt Anmkk Rande ber |Ms » [ .ıterarı-
sche Bausteine JA syrischen Kunstgeschichte« (6 S.) |Ms. 10] »Syrisches 1m
Schatze des Sancta Sanctorum« (6 un |Ms 11] »Zum armeniıschen Hymna-
r1um un: Kirchenjahr« (5S /a 5 AUS meınen verhängnisvollen Münsterer Jahren
ein 1n Maschinenschriuft auf Papıer des entsprechenden Formates vorlie-
gender ber |Ms 12| » FEın Weihnachtsresponsorium un das Apsismosaık Ö1x-
tus 144 1n der Basılica Liıberiana« (16 /a Anmkk)) Aaus der Epoche Z7W1-
schen 935 1939 ein WEYOA WOLLVOV ber orientalısche (spezıell armenische)
Darstellung der |Ms 13] >»Wurzel Jesse«, das iıch 1mM Augenblick nıcht autzutin-
den vVermag, das aber se1n muß XC wiıieder CerSE unter den Schrecken
des Luftkriegs entstanden, eıne sechr wichtige Arbeıt ber |Ms 14| » [Jas syrısche
‚Buch der (sesetze der Länder« un: seıne Paralleltexte« (26 o Anmkk.)
Bereıts gESELIZT wurde tür die » Bıbl Zteschr«, erschıen 1n ıhr aber nıcht mehr
1STt heute bıs auf eiınen be] mMI1r lagernden Korrekturbogen vernichtet, irgend eıner
Veröffentlichung aber 1mM außersten Grade würdıg 1St eın kleines Auftfsätzchen
ber 7wel Mt.-Stellen: 5,45, wohinter eın Targum als Quelle des merkwürdıgen
/Zıtats des Herrn nachgewıesen wırd, un: ,  9 die Primat-Stelle, deren
Wortlaut 1mM » [ )1atessaron« bezw. derjenıgen ıhrer Parallele 1mM Hebr-Evange-
liıum  70 > Merkwürdig tragisch liegen dıe Dınge sodann auch für eıne Arbeıt
|Ms. 15] »Ausgewählte Sedre-Texte des maronıiıtischen Wochenbrevıers ber-

un: 1mM Sınne vergleichender Liturgiegeschichte ausgewertet«. S1e W ar be1
be] Schulze el In Grätfenhainichen gerade 1n Druckherstellung für den
(r@ als auch ber Sachsen die verniıchtenden Bombenteppiche nıeder-
zugehen begannen. Be1 mMIr befinden sıch die 172 Fahnen der bereıts gesetzten
Eınleitung, dıe och nıcht abgesandt CWESCHELLL S.28/35 des Manuskrıpts mı1t

88 Baumstark schreıibt 1n seinem Briet OIl 1935 Lietzmann »Schon se1lit Monaten lıegt
1n meınem Schreibtische fertig das Manuskrıipt eiInNes Autsatzes ber ‚Eın Weıihnachtsresponso-
rium und das Apsısmosaık S1xtus 1n der Basılıca Liberiana«, den ıch Ihnen eben doch ganz
persönlıch PE Vollendung des 60 Lebensjahres wıdmen und dıesem 7Zweck dieser Tage Prä-
lat Kirsch für die ‚Römıische Quartalschrift> senden wollte. Ich hatte mMI1r nämlich seltsamerweıse
eingebildet, da{ß Ihr 1eSs natalıs ersti ın das Ende des Jahres talle entdeckte iıch meınem Ent-
SCLILZCH, da{ß iıch miıch turchtbar geırrt hatte und Ihr Festtag längst vorüber 1ST. Nehmen S1e ann
1aber doch den bewulßsten, W1€ ıch zlaube, einen fürchterlichen Schnitzer desnWilpert ber-
raschend un völlıg einwandtre1 korrigierenden Aufsatz, W allllı immer erscheınt, als für S1e
QOEVOC EV PLALOLG geschrieben gütig A41l.« Der Autsatz 1St nıcht erschienen. Vgl auch » Nocturna
Laus« 100, Anm. SE PE

auch den Nachtrag ZU wissenschaftlichen Testament.
Manuskrıpt der Fahnen nıcht vorhanden.

U1 Ort wurde der Orıens Christianus Vac\xy 1937 bıs Z Eınstellung 1941 gedruckt.
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allen Anmkk., aber 1L1U  — die V ITr AUS irgend einem Grunde 16 weı(lß jetzt
nıcht mehr welchem och eiınmal zurückerbetenen IT der ate1n1-
schen Übersetzung 1L1UT der Nrn 1/5 un Anfang VO der 7i (V in Betracht
kommenden Texte. Ich 11 auch 1er endlich einmal darangehen, 1ın Erfah-
rung bringen, ob eLtwa der Rest 1ın Grätenhainichen se1ın sollte, bezw.
1m negatıven Fall die betreffenden Yo Übersetzungen 11C  c herzustellen. Kiame
iıch aı nıcht mehr, muüufsten S1e oder Dr Engberding die Gute haben, die
traglichen Stücke and der Einleitung 1ın der Ausgabe des >Officiıum er1ale
1Uuxta rıtum FEecclesiae 5Syrorum Maronıtarum« (Z Beıirut 1904 der eıner belie-
bıgen anderen) testzustellen sıch der Müuhe iıhrer Übersetzung unterz1e-
hen TE weıtere, och viel oröfßere Tragödie besteht dıe Hs 1009 der Uni=
versıitätsbibliothek Utrecht. S1ıe enthielt nıcht 1L1UTr eınen sehr wertvollen, VO mMI1r
ylücklicherweise kollationıerten Text des mittelniederlländischen] »Leven V  $

Jezus«, sondern auch einen höchst merkwürdıgen, och nN1e enuützten latel-
N1ısS chen Harmonietext. Ich hatte S1e seit Jahren ach der hıesigen entliehen
erhalten, 1n Utrecht verzichtete 11La ın der spateren Kriegszeıt autf Rücksen-
dung, weıl I1a  - S1Ee auf der ständıg Ja mı1t Bomben belegten deutschen Fisenbahn
gefährdeter xlaubte als 1mM »fteuertesten« Iresor der Wıe durch eın Wunder
kam dieser ennn auch infolge der Richtung elınes die Flammen dirıgıerenden
stürmıschen Wındes beim Universıtätsbrand nıcht 1NS Glühen, da{fß mMIı1t SEe1-
N übrıgen Inhalt auch diese Hs zunächst Wurd€. S1e kam annn 1ın eın
Gebäude 1ın der Niähe der Nufß-Allee, 1n das die heute 1ın der Meckenheimer AL
lee resiıdierende Verwaltung der Zzuerst verlegt wurde. Als annn aber ach
deren Finmarsch 1n onnn die Amerıikaner dieses Gebäude mıt HUr 2stündıger
Räumungsfrist besetzten, konnte sS1e W1e€e wıederum manches Andere 1n der
Eile nıcht mıt fortgenommen werden 1St seıther spurlos verschwunden: C
stohlen oder vernichtet.?* Von iıhrem lateinıschen Harmonietext lıegt druckter-
tlg eıne Kollation mıt Vulg. VOIL, Z ın Heften, 1n denen sS1e ursprünglich VCTS

Swurde, die Notierung der Übereinstimmung mı1t altlateinıschem
Evangeliıentext auf Zetteln der Vergleich ıhrer Anordnung mı1t derjenıgen des
Codex Fuldensıs, des mıttelni:ederländischen bezw. des deutschen Harmonie-
LEXTES des Münchener Ca 532 AaUS dem J[ahre] 136/ des arabischen » Dıatessa-

auch den Nachtrag UE wissenschaftlichen Testament.
903 Vgl Anhang {{ Lade I? 88

Im Briet seiınen Sohn Theodor VO 194 / (S ben Fufinote 17) berichtet aut T
ber dıe Kriegsverluste der Universitätsbibliothek Bonn und schreıbt annn »(serettet W al W1€
durch eın Wunder 1n eınem nıcht 1n Weıifsglut übergegangenen eisernen Schrank dıe se1lt Jahren
VO mır A4US der Universitätsbibliothek Utrecht entliehene Handschrıift, die e eiınmal dda
'"Theodors Frau| und Dır vezeıgt. IDann ber 1st S1e 1n dem Gebäude, 1n das die Bıbliotheksver-
waltung zunächst übergesiedelt wurde, als dieses plötzlıch VO den Amerikanern beschlag-
nahmt wurde, spurlos verschwunden, wahrscheinlich eher vernıchtet als vestohlen. Eın UuNngse-
meın wertvoller Zeuge germanıscher Tatian-Überlieferung 1st damıt verlorengegangen.«
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LOL1S<«< Die auf Grund dieses Materials dem drucktertigen lext der Kollation
hinzuzufügende doppelte Schicht VO Anmkk eıne Eıinleitung, die 152 se1n
könnte, ware och machen. Der lext selbst 1STt einıge Zeıilen ber 572 s95 >
Sıe wurden ohl besten Cun, mıiı1t der sachlichen Arbeıt, WCECNN, W as auch 1er
Ja das weltaus Wahrscheinlichste ST iıch selbst nıcht mehr eıisten die eıt
tiınde, Herrn Prof Vö6öbus belasten, der sıch deren Ubernahme bereıts be-
reıit erklärt hat Nur be1 der endgültigen Redaktion se1ınes Textes müfste 111l ıhm
helfend 111 and gehen bereıt se1n, da das Deutsche Z W al tließend
spricht, 1aber vielleicht schrittlich wenıger beherrscht als das Englische
Französische. Gleıiches oilt für weıtere Tatıanea. Von ıhnen lıegt bıs auf eın S
plantes Einleitungskapıitel eıne umfangreiche Arbeıt ber den altdeutschen WaAz
t1an, der keineswegs 1U  I germanıistisch hochwichtig ISt: schon se1lt ber eınem
Jahrzehnt 1n Schreibmaschinentext, L entsprechenden Formats stark AaUS-

nahmsweiıise einmal anmerkungslos, drucktertigst VOT.: Jenes geplante Kapitel
sollte den Leser 1ın dıie Gesamtproblematık der »Diatessaron«-Überlieferung
einführen, ann nunmehr aber durch eınen eintachen VerweIls auf das vorzüglı-
che betreffende Buch des Deters 1n der Reihe der »Orientalıa hrı-
st1ana Analecta«?” ersei{tzt werden. Dagegen erheischen be1 der Vergleichung miı1t
anderen Überlieferungszeugen die se1t 1936 RS  er hinzukommenden beıden a
lıener, das altvenezianısche un! alttoskanısche, VOT allem das neuentdeckte
persische Diatessaron  IS Berücksichtigung. »Fıne merkwürdıge Doppellesart 1n

Zl un: andere Tatıanısmen 1n vorlutherischen deutschen Texten des Weih-
nachtsevangeliums« moöchte ıch nunmehr eıne auf jene lexte VO AUS>=

zudehnende Arbeıt betiteln, VO der trüher 11UTr der dem ersten Teıle des Titels
entsprechende selbst eıl allein 1NSs Auge gefaßst W ar 1ın wiıiederholter Re=
zensi10n ausgearbeıitet wurde. Fur den 7zweıten lıegt wenı1gstens das Material 1n
eıner Sammlung aller einschlägıigen deutschen Fassungen mıt Angabe der ander-
weıtıgen, mı1t welchen S1Ce übereinstiımmen, VOTL, da{ß S11° leicht könnte geschrie-
ben mıiıt eıner etzten Redaktıion des EPSTIECHN verbunden werden.?? Mehrtach
rediglert habe ıch endlich auch eınen V} eıner Frontstellung Jülicher ALUS=-

gehenden eiınem Paradıgma dıie Herkunft altlateinıschen Tlextes der Einzel-

Nıchts davon 1STt vorhanden.
Veröftentlicht: Baumstark, Dıie Vorlage des althochdeutschen Tatıan. Herausgegeben, ber-
arbeıtet, mMIı1t Orwort und Anmerkungen versehen VO Johannes Rathofer, Köln-Graz (Böhl-
au) 1964, 115 Niederdeutsche Studien Band _2) Der Herausgeber Sagl aut NI
da{ß der Verbleib des Manuskrıpts 1n Fachkreisen lange unbekannt ZEeEWESCH sel,; da{fß ann ber
der Sohn des Verstorbenen, Herr Dr Theodor Baumstark, seınem Lehrer, Wıilliam Foerste,
übergeben habe, Aafß selbst och tür se1ın 1962 erschıenenes Buch ber den Heliand
habe verwenden können.
Curt Peters, Das Dıatessaron Tatıans, Rom 1939 Orientalıa Chrıstiana Analecta 123)

0S Bekanntgemacht durch Messına, ot1z1a I)ıatessaron pers1ano tradotto dal S1r1aCo,
Kom 1943 Bıblica T Orientalıa, 10) Vgl auch Ms
Vgl Anhang I1 Lade 10 ('>
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evangelien VO altlateinıschen Dıatessaron erweıisenden Aufsatz » [ JDer altlateiını-
sche lext VO Mt Z 9/14 un! Parallelen«.!  0O uch 1er würde, talls ıch nıcht
mehr a7 käme, d1e ın den etzten Fiserfelder Wochen begonnene endgiltige
Gestaltung, nachdem die Arbeit ıhr lange unterbrochen W al, selbst och
Ende tühren, 1es and der trüheren Fassungen des Vergleichungsma-
ter1als den einzelnen harmonistisch bedingten Zügen altlateinıischer lexte
auch eiınem Anderen keine allzu schwere Sache seın, | zumal WEEI1111 sehr w1e€
Vö6bus miıt der (GGesamtmaterıe der Probleme das Dıiatessaron meıner PCI-
sönlichen Art; S1Ce sehen mıiı1t ıhnen sıch abzufinden, 1St

Allem dem vegenüber steht 1ın stolzer FEinsamkeıt endlosen artens aut eıne
Druckmöglichkeıit dıe » LAayus TUNNAK ber verschıedene, rasch ımmer wıeder
verblafßte »Silberstreifen« eıner Aussıcht auf solche Möglichkeıit berichtete iıch
soeben Herrn 101  Hieronymus  > dessen Besuch, (miıch) als lange entbehrte PCI-
sönlıche Wiederberührung mı1t dem geliebten S 10| Marıa Laach miıch unend-
ıch beglückend, die Fortsetzung dieses Briefungetüms unterbrach. Er erd Ih-
HG  b weıter berichten können, da sıch jer weıtere Worte erübrıgen. Darüber,
dafß, nachdem ın Vater Abt Ildefons’ wundervollem Regelkommentar eZW. des-

102 seıne Veroöt-SC  - Anmerkungen mehrtach auf das Werk ezugZ1st,
tentlıchung mı1t eıner Wıdmung nunmehr seiınem » Andenken« unbedingt wun-
schenswert 1sSt vielleicht doch auch durch Jjene Bezugnahme gefördert
werden könnte, AaTCIl WIr beide ein1g. Sollte S1€e je]doch erst ach meınem ode
sıch ermöglıchen, ware ıhre Durchführung naturgemäfßs eıne spezifısch Iaa
cher Angelegenheıit, in dl€ S1ıe sıch mı1t ıhm mı1t seinem Gerlever Namens-
vetter!9  3 teılen könnten. Meıne ausdrückliche Gutheifßung meınen warmsten
ank haben S1ıe 1mM VOTAaUS für alle AÄnderungen oder Zusätze dem Maıiıland
Betreffenden, dıe S1e auf Grund Ihrer besseren, 311 heute Sanz einz1gartı-

104
sch Kenntnıiıs der Maiıländer Dınge für nötıg halten sollten.

100 Nıcht vorhanden.
101 emeınt 1sSt sıcher Hıeronymus Frank OSB A4US Marıa Laach (1901-1975), der 19 1927 ın

Bonn Geschichte studıiert und auch be1 Baumstark gehört hatte. Er W al Miıtarbeiıter eım Jahr-
buch und ann e1m Archıv für Liturgiewissenschaft. 1935 un: 1941 publızıerte 1m Orıens
Christianus, Kaufhold, Eınleitung U1 Gesamtregıster des Orıens Chrıistianus, Aa 4 5 S
Bibliographie: Archıv für Liturgiewissenschaft 19 1972 8RI-9/

102 1nnn und Geilst der Benediktinerregel, Eins:edeln—-Köln 1944, passım. Vgl 158 »Hıer be-
zıehe ıch miıich auft eın Manuskrıpt VO Proft. Baumstark: Nocturna Laus, Idiese 19358 voll-
endete und MIr treundlichst yewıdmete eingehende Studie konnte leider noch nıcht Z
Druck gebracht werden.«

103 Hıeronymus Engberding.
104 Zittfer des Testaments VO 194 / lautet: »Um eıne Veröffentlichung meı1nes Buches ber

dıe Entwicklung des römiıschen un: monastischen Nachtoffiziums, das dem selıgen bte Ide-
fons Herwegen VO Marıa Laach seinem sılbernen Abtsjubiläum vew1ıdmet werden sollte,
wollte Herr Protessor Ur. Theodor Klauser sıch bemühen. Ich bıtte ıhn, diese Bemühungen
tortsetzen wollen. Das Manuskrıpt 1St ıhm dıiesem 7weck einzuhändıgen. Erganzungen
und Verbesserungen, denen Anregungen VO der Hand des Herrn Odılo Heiming ().S5.B
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» Laus LUrna« würde 1in jedem Falle meın etztes Buch CS iın irgendwie
absehbarer eıt gelıngen könnte, meınen bisher umschriebenen vermutlichen
Nachlafß 1in Zeitschritten unterzubringen, 1St MIr sehr traglich, 7zumal ıch eıne
Wıederauterstehung des »Orıens Christianus« wen1g glaube.  105 ine Fırma Flo-
r1an Kupferberg AaUus Berlın, S  jetzt wıeder 1n ıhre süddeutsche Heımat ırre ıch
nıcht: Maınz, der ist’s Frankturt P zurückgekehrt, zeıgte ZW ar zeıtweılıg
oröfßstes Interesse der UÜbernahme eıner solchen schickte mMI1r zweımal eınen
Unterhändler 1ın der Angelegenheıit. Nun habe ıch aber lange eıt nıchts mehr
VO ıhr gehört ebensowen1g bekomme 1G VO der Fırma (DEtO Harrassowiıtz
Antwort, in der des alten (Otto Sohn, miı1t dem IC sehr gul stand, anscheinend
auch als ehemalıger Nazı nıchts mehr hat, nachdem I: 1n Ruftland SEe1-
Cn eigenen einz1gen Sohn 1mM Krıege verloren haben dürtfte. So habe iıch enn 1ın
meınem Testament106 > da{fß der Versuch gemacht werden sollte, die

HOwıssenschaftliche Ramschware AEvÖöQOOVEVNG einıgen Bänden
»Hınterlassene Schriften« herauszubringen, VO denen eın den Islamıca, die mI1r
gegenwärt1ig esonders Herzen liegen, weıl ıch 1er das Wiıchtigste och

die Pflicht tühle, VO Prot Spıes, e1n dem » [ )1i1atessaron« Verwand-
LIETIN gewıdmeter wesentlich VO Prot Vö6bus besorgt würde, Z7wel weıtere
eiınerseılts alles Liturgiegeschichtliche, andererseıts den Kest, wesentlich
Kunstgeschichtliches nıchtislamıisch Religionsgeschichtliches W1€e »Manı
die Mandäer« enthielte. Gelänge 1€es 111a mu{fte Versuche a471 natürlich 1LL1LUT

nıcht ausgerechnet be1 »>katholischen« Verlagen machen, die etzten Sonntag Na-
MECNSTAY hatten, weıl 6S 1mM Evangelıum hieß »eit cecıdıt inter latrones«

denselben beigefügt sınd, bıtte ıch dıesen, talls 1C nıcht selbst S1C och sollte VOISCHOITLIT ha-
ben, VOT Drucklegungen vornehmen wollen.«

Im dritten maschinenschrifttlichen Brief seiınen Sohn Theodor VO 194 / schreıibt
aut »Deın Namensvetter Proft Theodor Klauser hıer, gegenwärtig Dekan der katholisch-
theologischen Fakultät olaubt Aussıcht haben, 1n Rom ndlıch auch meın Buch » Nocturna
Laus« ber dıe Entwicklung des römiıschen und monastıschen Nachtofftiziums gedruckt be-
kommen, das ich Abt Ildefons JE seınem Abtjubiläum wıdmete un: das Jetzt seiınem An-
denken wıdmen ware, nachdem schon das Manuskript 1n dem erwähnten Regelkommen-
DEr reichliıch zıtlert hat.«

Das Abtsjubiläum War 1938 Theodor Klauser (  ä  ) WTr Protessor tür Kırchenge-
schichte, Christliche Archäologie \ E iın Bonn Er vertfalste den ben Fufnote zıtlierten
Nachruf.

Das Buch wurde veröttentlicht: Baumstark, Nocturna Laus Iypen trühchristlicher Vig1-
lienteier und ıhr Fortleben VOI allem 1mM römıschen un: monastıschen Rıtus. Aus dem Nachlafß
herausgegeben ONn He1iming, Munster (Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung) 195/ Il k4
turgıewıssenschaftliche Quellen un! Forschungen Heftrt 32) Fotomechanıischer Nachdruck
mi1t Ergaänzungen VO Heıiming, Munster 1967 Gew1idmet 1sSt D » Memorı1ae Ildetons:; abba-
t15<«.

105 Der Orıens Christianus erschıen GTrST 1953 wıeder, also lange ach dem 'Tod Baumstarks.
106 Zitter 1 ben Fufißnote 79
107 Dendrosthenes Baumstark. diesem Pseudonym hatte Baumstarks Vater Reinhold

publizıert, vgl Neue Deutsche Bıographie, Band, Berlin 1953 669
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Pfingsten, CS ın der Epistel heißt »Judaeı er proselytae« also WECNN

gelänge, hätte 1€S den me1lnes Erachtens sechr beträchtlichen Vorteıl, da{ß INa als
» Fragmente« auch Unvollendetes oder gerade HT Angefangenes autnehmen
> könnte. Denn U1n recht >>in infirmiıtate miıch »rühmen«, 1058 olaube
ich, da{ß durch Vieles, W as IC ımmer wıeder anfıng, CS annn schmählic
lıegen lassen, doch Andere einer Behandlung der betreffenden Probleme

werden selbst durch ganz kurze »Fragmente« dieser Art nıcht Sanz
wertlose Fıngerzeige darüber erhalten könnten, 1ın welcher Rıchtung jene Be-
handlung erfolgen hätte. In Betracht käiämen AUS$S alterer eıt umfangreichere
Stücke |Ms. 16] »Zum trühchristlichen Totengebet Ägyptens« un »Zur (zE-

109schichte der nestori1anıschen Gemeinde 1ın Jerusalem« ) weıterhın der Anfang
eınes paradıgmatisch gedacht CWESCHCH hagıographischen Versuches |Ms 17]
»Epimachos un Gordianus«, Kunstgeschichtlichem: |Ms. 18] »Eın rÖöm1-
sches Weltgerichtsbild des 19 Jahrhunderts un selıne byzantınısche Grund-
lage,« |Ms.19] »FEıne gxeorgische Weltgerichtsdarstellung«, |Ms. 20] »Biıldlicher
Nachhall des konstantinıschen Oktogons 1ın Bethlehem« (ın Z7wel verschıedenen
Rezensi:onen VO doch bezw. 1N 4°), weıteren Dıatessaronıika: » D1e
Texte des Spruches VO der Leuchte des Auges«**9, Der Tatıantext des Gleich-

enısspruches VO Sauerte12« » JDer Tlatıantext dreier Passıonsstellen«
(mıt dem notwendıgen Rohmaterı1al selbst für eıne Vollendung durch Prof.
Vö6bus)‘1 SOWI1e Liturgiegeschichtlichem: | NVLs 211 » Tauftermin Leidens-
Pascha 1n der altalexandrinischen Kırche« un |Ms. 22] »Eın vorchalcedonensıt1-
sches Christus gerichtetes Offertoriumsgebet Ägyptens un die entsprechen-
den byzantınıschen Tlexte«. un: W anllıı i vielleicht VO diesen Sachen die
eıne der die andere doch och eiınmal vornehmen davon doch och eit-
W as weıteres Fertiges hinterlasse, weı{(ß der lıebe Gott, der VOT allem 2211 Zeıt,
Kraft ust geben mufste. Völlig ausgeschlossen iST: 6S nıcht.

Etwas eingehender mu{ß ıch be] eınem etzten umtassenden Unternehmen
verweılen, das ogleichfalls se1t 1U bald schon Jahren liegen blieb Es WAar

dasjenige eiıner Neuaufrollung der SaNZCH Epıiphanıe Weıihnachtsfrage, 1n der
ich telsenfest der Überzeugung bın bleibe, da{fß I1a  - Unrecht VO der Auıt-
fassung SCHETSs 113 abweicht: se1 Epiphanie das überall also auch 1ın Rom
altere der beiden Feste xlaube, da{ß 1ın Rom zunächst och ach Einfüh-
rLung des Festes des Dezembers als »natalıs salvatorıs« der Januar bewertet

108 Vgl Kor. L5
109 Nıcht vorhanden
1:10 Nıcht vorhanden
141 Nıcht vorhanden
112 Nıcht vorhanden
L3 ermann Usener, Altphilologe un Religionsgeschichtler (1834-1905). Vgi se1ın Buch »Rel:i1-

gz10nsgeschichtliche Untersuchungen. Teıl: Das Weihnachtstest, Bonn 1889 2191 1)
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wurde, während jenes selbst ursprünglıch den Ideenfestgehalt eınes Triumphs
der nıcaänıschen Glaubensentscheidung hatte. Vgl Liturgıe Comparee
T {$ die OIt Zzıtlerte uralte Präftation. Ich hatte wıeder dem Bom-

benhagel des Oktober/Dezember 1944 eıne Ausarbeıitung begonnen, mi1t der ıch
annn aber unzufrieden wurde, auch eıne 7zweıte angefangen. Unter dem 'Titel
|Ms. 23 ] » Natalıs Salvatoriıs. Paralıpomena D geschichtlichen Problem VO

Epiphanıe un: Weihnachten« sollte diese endgültige Fassung 1n Abschnıitten:
» Die Epiphanıiefeıer des Ostens«, S DIT: Epiphanieteier des außerrömischen
ropaischen Westens«, »Epiphanıe- Weihnachtsteier Roms« S 12} gegliedert
se1n. Von diesen 1St 1n den erstien FEiserftelder Tagen der (35 Anmkk.)
bıs auf dıe W1€ üblich och nötıge Eınfügung einıger Seitenangaben VO Zı taten
drucktertig Z Abschlufß gekommen ware allenfalls selbständıg SE1-
e Sondertitel ohne die vorausgehende Gesamteinleitung Y > veröf-
tentlichen. Vom 7zweıten eı1l] habe IC alsdann 11U  — mehr gerade das lınea
neuredigıert. Schon VO ıhm legt UT: wesentlich der entsprechende der miıch
nıcht befriedigenden E1SVEeN ungeteilten Fassung mı1t Bleistittnotizen für die
Anmerkungen VO  —$ Wenn ıch 1U nıcht die Kraft autbringen sollte, doch och
eıner Vollendung des (sanzen zurückzukehren, weıl mich meın ÖQLUOV ZAÄHT: Be-
handlung ımmer Probleme drängt, WwW1€ CS der sein1ıge 1L1UT da{ß Gs sıch be1
ıhm Werke orößten Stiles 1n Buchtorm, Aufsätze handelte den

114lıgen oroßen Denuiftle trıeb, annn würde ıch AUS dem Gebiete des bisher
och gaAl nıcht 1n Angrıiff SCNOMMIECNEC drıtten 'Teıls ein1ges MI7r besonders Wıich-
tıge ZAR Gegenstand einzelner kleinerer Autsätzchen machen, VQ allem Cin
geradezu entscheidendes Kapitalstück, VO dem auch Hıeronymus recht be-
eindruckt schıen, als IC CS ıhm vorlegte, einer 1ın den ps.-augustinischen C
eingepudelte Predigt, dle AUS Rom STAMML, weıl S1Ee entweder römische Antıpho-
nar- Lexte des Dez Febr. benützt oder deren Quelle se1ın mu{ß 1n der
Tlat 1U das Letztere se1ın kann, weıl S1C sıch durch blödsinnıgste Überset-
zungsfehler (omnıbus GUAE SUNLT. AaAntLe nutrımenta TOVTOOV TOV NOO GLTOV
TOVTOOV TOV NO OOLTOV 1mM Gegensatz der Bezeichnung (zottes oder des 12O=
0S als ANQÜOLTOG, dıe typısch ISt;, deıifica VEONOLNTOG, vielmehr VO (5Ott
gemacht«!) mathematısch sıcher als Übersetzung Aaus dem Griechischen
weIlst 1ın eıne eıt hinaufreıicht, 1n der gleichen Tage Geburt AXQOL dıie

»Vor«geschichte bıs ZUTF Jordantaufe einschliefßlich gefeıert wurde
also auch (cf stella fulgente demonstravit!) gefeiert wurde, eınem Tage, der dabe1
den Namen "EnrtpAvELC tührt (vgl. das zweımalıge nachdrucks- eindrucks-

114 Joseph Denuitle (1844-1905), Domuinikaner, betafste sıch mi1t mıttelalterliıcher Kırchenge-
schichte, Nalı 1883 Unterarchivar des Vatikanıischen Geheimarchivs. Baumstark lernte ıh be1
seinem 7zweıten Romauftenthalt 1m Frühjahr 197 kennen un bezeichnet ıh 1n seınen Lebens-
erınnerungen S 110) als den »Wweltaus Bedeutendsten und Vielseitigsten VO allen Deutschen
Roms«.
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vollste abbaruıt!). S1e haben 11U das Geheimnıis können, WE ıch sterben
sollte, bevor ıch auch LLUT dieses Autsätzchen geschrıeben haben sollte, selbstän-
dıg 6S aut den wıissenschaftlichen Markt werten. Bıs meınem ode der eıner
och trüheren Publikation des Autsätzchens hüten S1e CS,. Ihrem Ermessen ber-
lasse ıch auch, ob Ianl eLtwa dıie alte Bearbeitung des Gegenstandes VO Teıil
FG den berührten » Fragmenten« Z Druck bringen versuchen sollte der
S$1e eintach dem Papıerkorb überantworten ware.

Sollten mır, W AS möglıch, WI1€e ZESAQLT, ach meınem augenblicklichen (36:
sundheitszustand ımmerhın se1n scheınt, wirklich och ein1ge Jahre arbeitstä-
hıgen Daseıns beschieden se1N, würde der drucktertig der ın tragmentarı-
scher Verfassung 1ne gütıge Betreuung erwartende Nachla{ß sıch überhaupt
och merklich vermehren.!!  > Nıcht mehr 8 13) 1NSs Auge tassen WARC ıch
ZW alr einıge oröfßte Unternehmungen, für dıe 1G 1n der Fiserfelder mehr als
5monatlichen Stille, ach der eın Heimwehe WwW1e€e das ach Rom miıch bıs Z
Ende meıner Tage begleiten wırd, eın reiches jeweıls den Gegenstand erschöp-
tendes Zettelmater1a] sammelte: die Bedeutung des persischen [ )ıatessa-
KOMS (neben dem Altvenetianer der weıltaus beste Überlieferungszeuge!);
Mk-Evangelıum nachgeprüft das wirkliche Verhältnis der PeSittA der Evangelien
Z > KOW?] «- lext (wırd 1n ew1ıgem weıteren Nachreden alter cCOommun1s Op1nN10
heillos überschätzt!) syrısches un:! griechisches Grundlage-Element altlate1ı-
nıschen Evangelientextes ın Mt sOoweıt die posthume Jülicher’sche

116Ausgabe der Evangelien-»Itala« reicht). Das einschlägıge Zettelmater1al wiırd
1U eben miı1t demJjenıigen ber die arabische Evangelien-Überset-
ZUNg des Isaac Velasquez meınen tat1anıschen Hauptzettelkastenmateri1al, das
LLUT eıne geringe Einbufße durch Kriegsschaden erlitten hat, vemais eıner alten
Abmachung mıiı1t dem Martyrer Dold */ der 1n diesem Punkte meıne
testamentarısche Vertügung entspricht, ach meınem ode 1n Beuron mı1t dem
dortigen Vetus Latına-Apparat vereinıgen se1n eıne Verwertung durch

118ere also wohl benediktinıische and haben
Vor allem tüuhle IC dagegen, W1e€e erwähnt, die Verpflichtung, die miıch

Freund Spıes ımmer aufrüttelnd erınnert, ZEWISSE wichtıigste Islamıca och
erledigen: urıslamıscher christlicher Gebetsstil,; Selbstbezeichnung 1n ıhr
sıch spiegelnde Selbstbewufßtseinsentwicklung Muhammeds; der Finfluf(ß christ-

1:15 Weıtere Manuskripte: Anhang 1:
116 » ] )as Neue Testament 1n altlateinischer Überlieferung, ach den Handschritten hrsg. VO  =

Adolt Jülicher« 11857-1938]1, Berlıin, Matthäus-Evangelıum 1938 Marcus-Evang. 1940 (3
Lucas-Evang. 1954, Johannes-Evang. 1963

117 Benediktiner 1ın Beuron, Leıter des dortigen Palımpsest-Institutes,SVgl Zitter des
Testaments VO 194 / (s ben 19 E In Verbindung M1t old hatte Baumstark 19725
» ] J)as Palımpsestsakramentar 1M Codex Augıiensı1s C« Beuron Texteun: Arbeiten her-
ausgegeben durch die Erzabtei Beuron, Abt. Heftt 12) veröftentlicht.

K Vgl Anhang 11 Lade Ende, Lade 11 und b) Lade Er
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lıcher Biılder auf Muhammed.1!1? Ich sollte miıch VOrerst 1141 MI1t diesen [Dine
ScCcH beschäftigen. ber der pertrahende ÖQLUWLOV der Finflufß der Verbindung
miı1t Vö6öbus treiıben daneben ach verschiedensten weıteren Wındrichtungen.
Schon se1t Dezember vlorıgen] ahre |s schreibe ıch mıt immer wıeder eintreten-
den Unterbrechungen eıner Art sehr umftänglichen |Ms.24| wıssenschaftli-
chen Testaments Z » [ )1ıatessaron« seınen Problemen, das 1ne Zusam-
menfassung der 1er sıch stellenden Aufgaben der Probleme miıt zahlreichen
Beispielen nıcht der Frage des Schicksals sonstigen Nachlasses überlassen, SO11-

ern tunlichst bald EeLIwa 1n »Bıblica« oder »Orientalıa Christiana Periodica«
oder als dünneres ett der » Analecta« AT Veröffentlichung gebracht werden
sollte.* SOnst habe c den syrıschen Eyvangelientext , W as mıiıt ıhm-
menhängt, Jetzt als seın Gebiet Vö6öbus überlassen. Nur eıne ganz köstliche Sa-
che mochte ıch och z Gegenstand wıeder eınes ganz kleinen aber annn S1-
cher sehr feinen Aufsatzes machen: Tatıantext VO 2,14 se1ın Nachwirken
bıs Luther Fr. Tillmann SW  121 Noch nıemand scheint sıch Gedanken
darüber gemacht haben, da{fß W as deutsch, Protestanten W1€ Katholiken,
selbstverständlich 1St. 8 14 »sSe1 (50O4*1 1 der Höhe«, während 6S doch mı1t
umgekehrter Wortstellung 1m Orı1ginal heißt AGEC CEV VWLOTOLG OEG un! 1n
Vulgata Mef{fßbuch »Glorı1a 1n excelsıs Deo«. Das aber 1St Erbe Tatıans, des
Stilısten, der, W1€ ıch zeıgen werde, dem Engelsgesang die OrmM vab M 1930

m1Q m&E 31r en \yQa en eıne Formu-
lıerung, VO der weıtere Reste och 1n deutschem Text vorlutherischer elt
mehrtach bezw. dem »Friede aut Erden« 4  mGQ YNGC ELONVYN In PaX
och bıs 1n heute Geläufiges tortleben. Hübsch, nıcht wahr? Ich beschäftige
miıch iınnerhalb der Fırma Baumstark Vö6öbus hauptsächlich mMI1t dem altsyrı-
schen Text des Praxapostolos. Wıe derjen1ige der Evangelıen hat ungleıich 7.A-
her länger weıtergelebt, als IA  m bisher ylaubte, esonders 1n nestori1anıschen
Asketenkreisen, och Ishaq VO Nınıve beıide 1ın seınen /Zitaten vertritt, W/1@
C auf monophysitischer Seıite beispielsweise wen1gstens och Philoxenos N:

(sanz besonders interessant 1St CI da{ß der August 435 verstorbene Rab-

119 Im Nachla{ß 1St nıchts dergleichen vorhanden. Baumstark sprach aut dem Deutschen Orıen-
talıstentag 1926 1ın Bonn ber »Muhammed und das christliche Bıld«, Vgl den ottenbar VO

ıhm tormulierten Bericht 1N: I1)MG (1928) LANHE, dessen Schlufß lautet: » Die Gedanken
des Vortrags werden 1n absehbarer Zeit. sEe1 ın Buchtorm, se1 1mM Islam d der Zeitschriuft
» Der Islam«], weıtere Verfolgung tinden.« Wıe sıch AaUus einer ohl 1946 entstandenen Autstel-
lung seıiner Vortrage (ım Nachlaf$) erg1bt, damals och skurze für diese Vorgange gC-
machte Autfzeichnungen erhalten«.

120 Das unvollständige Manuskrıpt lag Giluseppe Messına VOIL, der einen Teıl daraus zıtıerte,
ten Anhang Ms Nr. An diesem Manuskrıpt lag Baumstark 1el In Zittfer 10 des Testaments
VO 194 / heifßst » Eıne Arbeıt ber ‚Aufgaben un Gesamtprobleme der Dıatessa-
ronforschung: sollte, S1E vollendet vorlıegt, mi1t tunlichster Beschleunigung verötftent-
lıcht werden

1241 Nıcht vorhanden.
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bul 1ın seiner VO diesem bestellten Übersetzung des NOOOHQWVNTLXOV des Ky-
riıllos NOOC DAOLAEC AUS dem J[ahre) 4 3() dıe N ’ Tlichen /Zıtate AUS jenen beiden
altsyrıschen Texten eingesetzt hat, den 1ın der Lit[eratur]geschlichte] auch
och Baumstark ach Burkitt den Urheber sotort sıegreichen Vorkämpfer
der PeSıttA des N Is se1ın läfst, die also mındestens GESE 1ın seinen etzten Lebens-
jahren geschaffen haben könnte die jedentalls durchschlagender Erfolg
tort ebensowenig gehabt hat als 1MmM Abendland das entsprechende Werk des
Hıeronymus. Und W 4S tür eıner W arlr dieser altsyrısche Text des Praxapostolos!
Stellen S1e Sich‘ bıtte, VOI; da{ß 1n ıhm iın der Apg der des Verräters koop-
tlerte 7Zwölfer nıcht Matthias sondern Tolmaı, ohl Ptolema10s hıeli der

Geilst Pfingstfest nıcht iın Sturmesbrausen feurigen Zungen, sondern ın
eıner den SaNnzZCh Raum, ın welchem die Apostel versammelt erfüllenden
Lichterscheinung einem starken Wohlgeruch sıch offenbarte, oder da{fß CS

1n Röm S, laut besagter Kyrıllosübersetzung des Rabbüula hıefli
MDa \\ mI7 I<Ö\..Ävu1 mN \ — I<Ö\..Äv.u'l eanı mr \ enr
M I9 r< OLa \a es mE EMGT eanı M r \ en 3x.
M Ia m I<Ö\..Äv.u'! MN \ > l<Ö\..A„.U'! bezw. das VO

Kyrıillos Zıtlierte oriechıische ÜEOC TOV SOHUTOV VLOV NEUWUWOAG EV OUOLOUATL 91070
OC AQUAOTLAC TEOL ÜUAOTLOC XOTENOLVE TINV ÜUOAOTLOV CV T OAQOXL der 1ın Röm
3 ach Atfrahat: C é\.n-'l" T1 r<amS3 es z \.dhre3
a'\..:" m< 3 LOU VEVOUEVOU E, ONEQUATOUUder 1m 11 Kor 1 K3
ach eıner 1n Hss des GL Jhs vorlıegenden syrıschen Übersetzung der Predig-
ten des Chrysostomos ber E: Kor. m’ 3x%. r<2mS1_°sa tdL d r<r<.A‘m es dalı mömmnm z’amdr

e  CI.TCLI r<u<.\mn _ Qrfs mCTT bzw.
dıie VO Chrysosto- S 14 1110OS gelesene oriechische Texttorm: Ga  LV SV NOOOONO
TOAAGV TO ELG NUAC YAQOLOLOA ÖOl TMOAAOGV EUXAQLOTN /W  S VUWUOV (andere
yriechische Fassungen: f  LV EV NOOOWONOUV TOAAGV TO ELC NUAÄG YAOLOUO. ÖL
TOAAGV EUXAQOLOTNY ÜUNEO NUÖOV (andere oriechische Fassung: CV NOAMMÖ® /  >
VUWOV) Ich habe 1U schon auch jer. auft mehreren Hunderten V ©O Zetteln das
einschlägige Zıtatenmater1al der alteren Orıiginal- Übersetzungsliteratur bıs
aut die Bände der Edıtıo Romana die der Lamy’schen Ausgabe Atrems Zr
sammelt, die 1i dieser Tage and des wertvollen Verzeichnisses der »refe-
LEGHGESsS of Scripture« be] Atrem ViC Hıl1122 miıch begeben werde.
uch dieses Materı1al würde, WeNnNn IC selner Verarbeitung nıcht ame
nıcht]Vö6öbus S1Ce übernehmen wollte, ach meınem Tode zweckmälsıg-
sten ach Beuron geschickt.  123 Komme iıch seiıner Verarbeıtung, wırd de-

179 Hamlyn Hall; dissertatıon the gospel OmMMEeENTar of Ephraem the Syrıan, tdinburg
1596

17 Es 1sSt Ort otfenbar nıcht vorhanden, vgl Anhang [[ Lade EFLE
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C113 Ergebnıis eınes der wichtigsten Stücke me1ıine Nachlasses darstellen.!?  4 Sollte
IC VO ıhr 11UI eınen e1l hinterlassen, ware dessen Vervollständigung
Vöobus durchaus befähigt, talls nıcht Ö1e selbst oder Engberding die Sache re1l-
D wuürde.

Im Augenblick bın ıch mıiıt der etzten Retouche des Beıtrags der MohI-
berg-Festschrift beschäftigt. ust hatte 16 dessen Lieferung wirklıch
keıine habe solche erst recht nıcht ach dem, W 4S Mr wiıieder Hıeronymus
ber diesen doch mehr als merkwürdıgen Zeıtgenossen erzihlt hat.12> och
habe ıch miıch eben gefragt, WOZU mIır der selıge Abt Ildetons, unumwunden
scharf fast ıngrimm1g sıch gelegentlich MIr gegenüber ber seiınen ehemalı-
gCHh Schulkameraden aufßerte, würde, c mufiste mMI1r SapgcCIl, da{fß e1-
N6 Geste der Versöhnung würde, das W al tür mich entscheidend das
alleın. Saa »machen« brauchte ıch nıchts, sondern orıff in die Fülle des auf eine
Druckgelegenheıit 1117 sehnlichst Harrenden. Was IC wählte, WAaTr VO

Letzten, W as ich VOT meıner Evacujerung ach Eiserteld geschrıeben hatte:
» Antık-römischer Gebetsstil 1m romıschen Me{ft-Kanon« 126

) der and VO  —

APpPp el De Romanorum precationibus”“” bezw. des Ort gesammelten Mate-
rials durchgeführter Vergleich. Ich habe nunmehr iın den etzten Tagen och alle
VO Appel notlerten Stellen angeblich »&raecCısantıum« »precatıonum poetıca-
Y eL rhetoricarum« durchgearbeıtet bll'l da auf eıne reiche Nachlese och
einzutragender weıterer antıker Gegenbeıispiele den charakteristischen stilı-
stischen Eigentümlichkeiten des lateinıschen Kanontextes gestoßen, W1€ be1
Fiırmicus Maternus eın wöoörtliches »MONLTL eL formati« (vgl. Praeceptis salutarı-
bus W:SIW)); aber auch och auf Anderes sehr Interessantes. Miıt dem oraeCcısare
aller jener wıeder Hunderten VO Stellen 1sSt CS eıne recht eıgene Sache Neben
oriechischem Stil macht sıch sehr starkes oft hochinteressantes Erbe echtest
römischer Kultgebetsweıise ımmer wıeder geltend. Ich werde eınem Auf-
Satz ber »Nachhall Nachbildung kultischen Gebets 1n römischer Dichtung«
gedrängt, den IC zunächst für den Fall eines Wiederflottwerdens des »R he1-
S 16| nıschen UuUseumsSs« Bickel anbıieten wril] 1253 ber auch weıteres L4
turgiegeschichtliches VO oröfßster Bedeutung springt da och heraus. Noch

124 Im Nachlafß nıchts vorhanden.
125 Baumstark hatte trüher mıt Kuniı:bert Mohlberg SB (1878-1963) CI12 zusammengearbeıitet

und auch gemeınsam publızıert. Es mu{fß ann ber eiınem Zerwürtfnis gekommen se1n.
Mohlberg schreibt 1n seinem Beıtrag »Vertrauliches aUusSs meınem Umgange mı1t mıiıttelalterli-
chen Handschriften«, 197 Miscellanea hıstorıica 1n honorem Alberti de Meyer, Band 2’ Leuven-
Brüssel 1946, VO »häufig gepflogenen Zwiegesprächen« mi1t Baumstark un: VO dem iıhm
»damals CI1LZC befreundeten« Baumstark S 1318

126 Verötftentlicht In Miscellanea Mohlberg I’ Ephemerı1des Liturgicae (1948) 201331
1D Gießen 1909 Religionsgeschichte Versuche un Vorarbeıten, N4 Band, Heft)
12 Nıcht vorhanden. In dem aAb 1950 wıeder herausgekommenen »Rheinischen Museum« 1sSt eın

Aufsatz erschienen.
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nıcht erwähnt habe IC bısher, weıl IC sS1e iın diesen Zusammenhang erwähnen
wollte, eıne VOT meıiner Ausbootung durch Odo Casel och tür das Jb Lw.
geschriebene Miscelle: |Ms.25] » [ Jas Improperien-Motiv auf dem Boden gal-
lisch-spanischer Liturgıie dıe CGottesanrede der Praetation«. (10 1n 40 e1IN-
schliefßl. der Anmkk.) Ich habe bereıts 1ın ıhr vezel1gt, da{ß die letztere richtig
interpretieren ware: »Domiuine, Si”NGCLE pater, omnıpotens Zeterne Deus« ın eiıner
richtigen rhetorischen Klimax VO 1} Worten der einzelnen Gilieder. Nun
bın I6 der weıteren Erkenntnis gelangt, da{fß 1ın ıhrer auffälligsten Abweıi-
chung VO allem östliıchen oriechischen W1e€ 1mM CHNSCICH Sınne oriıentalıschen Stil
christlicher Gebetsanrede (sottes die pragnante lateinısche Formel mıt jenen
1Ur das Element eınes UQLE ÜEOC (NUOV) als Frbe synagogalen Gebetsstils
IPDON 110} gemeınsam hat, die Auffüllung durch SAaNıcLe (vgl. eın CD1-
oraphisch erhaltenes langes Gebet miı1t tormelhaft mehrmals wıiederkehrendem
»salve, SAancte Prıape CYUNNL« bezw. »Prıiape, salve«!) die beıden Epitheta
omnıpotens aeterne AUS antık römıschem Gebetsstil STammMtTt Die Sache 1STt wI1e-
der mathematisch eweısbar. Jene Miscelle mu{fß L11U entweder ıhre Behand-
lung eiınem umtangreicheren Autsatz erweıtert oder d1e Behandlung des Imi-
properien-Motivs mu{fß verselbständıgt werden daneben eın Autsatz ber
» [ı1e Gottesanrede der Praefation« entstehen. Wofür te: miıch entscheıde, weılß
ich och nıcht, aber d1e Sache gehört jedenfalls dem für miıch Dringlichsten.
Angekündıigt erd endlich Schlufß des Mohlberg-Beıitrags ein weıterer Auf-
SAalız ber ı Ms.26| »Brautmesse, Brautsegen der FEınbau des Herrengebets 1ın
die eucharıstische Liturgie«, 1n dem ich die aum mınder hochmerkwürdigen
Ergebnisse eıner Untersuchung zusammentassen mufß, der eıne Anfrage Dr
Hamms bezüglıch der seltsamen Stellung des Brautsegens, die CT IMn Eiserteld D7
legentlich miıich richtete, Veranlassung gab Sollte 1c dieser Arbeıt nıcht
mehr kommen, habe ıch ıhm VO TEr AaUusSs brietlich alles dargelegt ıh gebe-

129tEN,; auf Grund dieser Darlegung den Auftsatz selbst schreıiben.
Gewissermaßen Z Erholung habe ıch schliefßlich neuerdings angefangen,

tunliıchst jeden Tag 1m Anschlufß das Breviergebet eıinen Psalm, der MIr dabe]
ırgendwıe esonders auftiel, mı1t dem alle Psalmen als Kultlieder deutenden
damıt eınen zweıtellos sehr beachtlichen Gedanken DGlr protestantischer
Psalmenexegese ın echte deutscher Weise überspitzenden Kommentar VO

Schmidt (1im Tübıinger Handbuch Z AT)130 1m hebräischen Orıgıinal durch-
zuarbeıten, da bın ıch enn darauf autmerksam geworden, W1€ übersät der
Psalmentext mı1t kleineren orößeren Lücken Ist derle1 iıch Ja eıne schon 1mM Or.
Chr. Ser1e 1/12 1n Psalm 89 (88) nachgewıesen ach Apg 1522 (L}

129 Der Briet VO VQ OL 1946 1St erhalten, ben 13 und Ms Nr. 26
1356 Hans Schmuidt, IDITG Psalmen, Tübıingen 1934 Handbuch SE Alten Testament, hrsg. VO

Eısteld, Erste Reihe Band 15) IDIS zıtlerten Stellen tinden sıch aut den Seıten 79 und 138
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lem 18,1 ausgefüllt habe.>} Merkwürdiges erg1ıbt eiıne sorgfältige Nachprü-
tung der Dınge auch 1jer. Nehmen S1e S 17 in DPs 47 (41),7 das ganz selt-
SAIllC SN 409 DM V IND »de Jordanıe eit Hermonım E1 mMentTtfe

modico«. Schon Schmidt hat richtig erkannt, da dahınter 1n Wirklichkeit eın
Gebet Erhebung A4US der Unterwelt, 1ın die der Beter siıch denkt, stek-
ken mufSß, siıcher richtig Ciıhn D Yl hergestellt, mu{ß aber durchaus
ylaubhafte Änderungen des Konsonantentextes annehmen. Nur eıner Umstel-
lung Zzweler Konsonanten eıner anderen Wortabteilung bedart CS bel An-
nahme eıner Lücke, die selbst sıch schr leicht erklärt mi1t Sıcherheıit bezüglich
des ersten Wortes, 1mM übrıgen etwa vermutungsweıse sıch austfüllen äßt

1W2-2) Mn> X IND
73 DE MN 112

»Aus dem Lande, dahın WIr hinabsteıigen, alles Fleisch, rutfe 1 Dır ‚ Er-
hebe mich AUS Bedrängnis (bezw. Gefängn1sS)<.« e eın Hebungfünfer A4US JE

Gliedern, einmal 3+2, das anderemal Dn Hebungen beidemal das {}

der zehnte Buchstabe: Abirren des Schreibers AUus$ der oberen ın die 1INLere

Zeıle! der ın DPs [3 (/2% das 1mM masoretischen lext och tollere
12 15 N2N M7 D27 HY 27 122 »deshalb zurück (oder ab)wendet se1ın olk
dieses un: Wasser ın Fülle werden gefunden (wobeı das Fehlen des 1n
der angeblichen Verbaltorm beachten!) ıhnen.« Schmidt hat auch 1er
schon selınerseıts mi1t Lücke arbeıitend, 1mM ersten Hebungsvierer richtig
} D’’A2NAN hergestellt, 1aber übersehen, da{ß durch eS, EXN och Psalte-
r1um 1Uuxta Hebraeos Y bezeugt SE W 24S natürlich testgehalten werden mufß, Al -

beitet also 1m Zählen wıeder gewaltsam, übersieht, da{ß durch LE  >< (NUEOAL
oder NUEOAG) Cin 37} bezeugt gewıinnt schliefßßlich keinen ınhaltlıchen
Paralleliısmus seinem: Sıe machen abwendig Leute VO (5Öft. Ich lese
12 <«DD>N D’N2N ?V)?) D<> MN » 3>9>W »Abwendig machen S1€e meın olk
VO (5Oft un Tage VO Festteiern siınd ihnen eın Phantom nıchts S1e te1-
CIM S1e nıcht).« Austall des eiınemal VO 7we!l hınter einander 7zweımal vorkom-
menden Buchstaben spatere Eınsetzung des aut Grund des Plurals >

wenı1gstens ırgend eıne orammatısch möglich Sinndeutung gewınnen! Natur-
ıch lassen sıch Lücken nıcht ımmer auch 11UT vermutungsweıse ausfüllen,
sondern sehr oft 1U  — auf Grund des Zusammentrettens metrischer inhaltliıcher
Anstöße konstatıeren. Alles Einschlägige wırd VO mMI1r lın eiınem)| den Titel

1372» Adversarıa varıa« tragendes Buch W} Hochtormat V S. 351 1n solcher
Austührlichkeit vermerkt, da{fß dıe Redaktion eınes drucktertigen lextes nıcht
1U  — spater mıir, sondern auch eıner remden and eın Leichtes se1ın würde,
bel iıch besonders innıg bıtten möchte, da{ß gerade dieser Mühe S1e der

131 »Zur Textgeschichte VO Ds (88)21 «, 1n OrChr 41 1
1372 Nıcht vorhanden.
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Engberding sıch jedenfalls unterzoge. Denn die Sache 1St mMI1r AaUsSs doppeltem
Grunde recht eıne solche des Herzens, weıl be] ıhr methodisch och e1IN-
mal der Philologe meıner unvergefßßlichen Leipzıger Studentenzeit be1 eıster
Ribbeck?! wıeder ın mIır S 18 autflebt och mehr weıl ıch S1e als eıne Art
ank das lıebe Brevıer un: seine Psalmen bewerte, hne das iıch schon se1lıt
vielen Jahren die ast des Lebens nıcht mehr tragen vermocht hätte. 1e1-
leicht könnte beıdes 1ın einıgen kurzen Eıinleitungsworten auch gEeESagT werden.
Ich jedenfalls würde 1es tun, WECeNnN IC selbst och Zur Ausarbeitung ame  154

Selbst betreiben werde Ic schliefßlich eın Unternehmen versuchen, das mI1r
durch Spies meıne 2R nahegelegt wurde: nämlich eıne Buchausgabe meıner
allgemeinverständlichen, aber doch auch dem Wıssenschaftler mancherle; bıe-
tenden Auftsätze 1n der » Wıssenschaftl]. Beilage« der >(CGGermanı1a« in der
KV7Z!S> herauszubringen.”  S6 Gerne würde 16 dazu auch diejenıgen ın der
»(Sottesminne« hinzunehmen. och fehlt mMI1r hierfür eiıne Grundlage, weıl S1Ee
MIr ausnahmslos 1ın der eıt der amer1ıkanıschen Besatzung meınes Hauses
vernıichtet wurden. Ich denke dabej einen Gesamttite]l WI1e€e Ms.39] » Vom
christlichen (Isten« würde eiınen Auftsatz ZWürdigung der Ostkirchen pPro-
orammatiısch die Spıtze stellen. Das übrıge würde die Kapıtel » Kultur-
geschichtliches«, »Dichtung«, »Liturgie«, » Kunst« un:! »Palästina« verteılt.
eım »Kulturgeschichtlichen« wuürde iıch einıgZes och Ungedrucktes einfügen,
wodurch der Wert des CGGanzen och erhöht würde: eınen alten liegen gC-
bliebenen Aufsatz ber [Ms.27] »Patrıstische Lektüre 1n orlıentalischen ske-
tenkreisen esonders des bıs Jahrhs.«, eiınen auf einem der etzten Bonner
deutschen Orientalistentage gehaltenen Vortrag ber » Di1e Voraussetzungen der

133 (UOtto Rıbbeck (1827-1898), Klassıscher Philologe; vgl Allgemeine Deutsche Bıographie, Band
»4 907) 279220 Neben dem Orıientalisten Albert Socın (1nBaumstarks Lehrer und
Doktorvater ın Leıipz1ıg (Wıntersemester 1892/3 bıs Wıntersemester 1893/4). Lebenserinne-
LUNSCNH » [Die Bilder Rıbbecks un: Socıns stehen Nalı den Leıipzıiger Semestern auft dem
Arbeıitstisch, den meıne Eltern ım Jahre 1893 mı1r als Geburtstagsgeschenk SAULt: Vollendung des
Z Lebensjahres anfertigen leßen. S1e sınd meılne Leipzıger Lehrer schlechthin SCWESCHN. «

134 Nıchrt vorhanden.
145 Kölnische Volkszeıitung.
136 Von einem solchen Plan berichtet Baumstark bereıts ıIn der Nachschrift ZUu seinem Briet VO

935 Lietzmann (S ben Fufnote 3 » Vergessen hatte ich Sanz Ihren treundlichen (je-
danken eıner Herausgabe kleiner Schritten VO MI1r Z berühren. Den Vorschlag machte mır
auch Gregoire, als ıch ein1ıge Wochen ach meınem 60 Geburtstag 1n dem Priorat Amaz rıch-
1g Amay mM1t iıhm zusammentraf. Ausschalten muüfßste natürlich alles 1m Or. Chr. Erschie-
CS Denn das 1STt Ja sehr stark bereıits selbst eıne solche Sammlung. ber auch ann bliebe
och Stoft für mehrere Bände und WEr soll das heute tfinanzieren? Nützlich ware Cr gewifs,
WECINN die Sache VOT der ach meınem ode gelänge, VOT allem der 1ın KNVZ. »Hochland«,
» Wıssenschaftl. Beilage der Germanı1a«, »(Gottesmmmne« USW. ZGeFSTIre und oft sehr wichti-
SCI Dıinge. Gelänge C och VIVO, könnte ich natürlich auch och 1e] nachbessern un:
andern und bei manchem erst och Anmerkungen mMı1t der streng »wıssenschattlichen« Oku-
mentierung beitügen. Aber, WI1€ DESART, WeTr finanziert heute!'«
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Akulturellen Epoche des Khalıten 1l-Mamün«  1 einen 1ın der eıt meıner hıes1i-
CI akademiıschen Tätıgkeıt für Ä1‘Zt€ Naturtorscher gehaltenen ber » Dıie
medizinıschen Studien der Syrer«**  S der Überschrift » Aus den Jahr-
hunderten zwıischen Konstantın Muhammed« eınen Ersi: och schreiben-

139den Aufsatz ber die Vertallserscheinungen 1mM Schoße des Ostchristentums,
dıe den keineswegs, W1€ die landläufige dumme ede geht, mıt der Watfe
ZWUNSCHEN geistigen Sıeg des Islams ermöglıchten: Lesefrüchte AaUuUs bestimmten
einzelnen Texten, dıe IC mIır A4aUS dıesen, 1n denen dıie betreffenden Stellen längst
angestrichen sınd, gegenwärtıg sammle. Wenn S$1e MAr selbst nıcht gelingen
sollte, würde ıch, S1e Engberding nıcht allzusehr belasten, vielleicht
Prot. Spıes darum bıtten sollen, sıch die Verwirklichung dieses Planes angelegen
se1ın lassen. der wollen Sıe beıide auch das och übernehmen.

Und 11U endlich Schlufß! Bılden INa ıhn, W as gegenwärtıg den Schlufß aller
meıner Briete ernstie katholische Menschen bıldet: die Bıtte das Gebet,
NO allem darum; da Gott mI1r nıcht, mMI1r zutiefst o  9 ın der Stunde
des Sterbens die Gnade des Glaubens tehlen lafßt, WwW1€ CS meıne Sunden mehr als
verdienen würden. Und (SOfT befohlen, Ö1e selbst das liebe Laach!

Ihr ergebener alter Magıster Baumstark

S 1/4| Nachschrift @5 8.) Getunden haben sıch 1U doch » Dıie Wurzel Jesse’s«
1n armeniıscher Buchmalere1 (16 1:5 Anmkk 1mM oroßen Aktenformat)
wenı1gstens das Konzept och der Übersetzung einıger weıterer der Sedrä-Texte
des maronıitischen Fer1i1albreviers. 140

137 Nıchrt vorhanden. Baumstark hıelt den Vortrag aut dem Deutschen Orıentalistentag 1938 ın
Bonn dem Titel » DDie Voraussetzung der geistesgeschichtlichen Epoche des Khalıten al-
Ma’mün«, vgl seıne Zusammenfassung 1n ZDMG 90 L7 dıe w1e tolgt schliefst: » Der
Vortrag wırd 1n leicht erweıterter Gestalt un: mi1t den nötıgen Anmerkungen begleitet 1n dieser
Zeitschritt erscheinen.« [Das 1St nıcht geschehen. Nach der ben 1n Fuflßnote 119 erwähnten
Aufstellung VO eLIwa 1946 uch VO diıesem Vortrag damals noch skurze Autzeichnun-
n erhalten.

138 In der ZENANNLEN Aufstellung en Fufinote 119) schreıibt CI, da: VOT dem Vereıin für (3e-
schıichte der Naturwissenschatten un! der Medizın Nıederrhein 1923 eınen Vortrag ber
» Die Stellung der christlichen 5yrer 1n der Geschichte der Naturwissenschaften« gehalten habe
un: da{fß hıervon eıne »spatere drucktfertige Ausarbeitung« vorliege. S1e 1ST 1mM Nachlafß® nıcht
vorhanden.

139 Nıcht vorhanden, wahrscheinlich nıcht mehr geschrieben.
140 Vg Ms 13 und 15
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{11 Anhang:
Übersicht ber den wıssenschaftlichen Nachla{fß

(1im Besıtz VO Dr. Reinhold Baumstark, München, SOWeIlt nıcht anders
angegeben)

In der Regel handelt CS sıch handschriftliche Manuskrıpte Ms die 1m fol-
genden 1n der Reihenfolge des wıissenschaftlichen Testaments (mıt Ausnahme
VO Nr. 39} un anschliefßend welıter durchgezählt sınd Im oben abgedruckten
wıssenschafttlichen Testament sınd die laufenden Nummern ın eckıgen lam-
ITHMELHM fett eingefügt, da{ß die betreffende Stelle leicht autfzutinden Iist Die Titel
der Aufsätze weıichen 1n den Manuskrıpten gelegentlich VO denen 1mM wI1ssen-
schaftliıchen Tlestament ab

Die maschinenschriftftlichen Abschritten TLAmMmMmMEeN VO Baumstarks Sohn
Anton der S1@£ ach dem 'Tod seınes Vaters für Odılo Heıiming anter-
tıgte.

A) Durchschossenes Exemplar der >Geschichte der syrıschen Liıteratur«

Ms Der Band enthält aut den gedruckten Textseıten, den eingebundenen Blät-
tern un! eingeklebten oder eingelegten Zetteln zahlreiche Korrekturen, nde-
ruNnsSCN, Streichungen un Erganzungen sowohl tür den lext Ww1€ dıe Lıtera-
turangaben. Besonders umfangreiche Erganzungen, teilweıise exkursartıgen
Charakters tinden sıch 1n den SS Ze (Oden Salomos), 42 (PeSıtta), (JTatian),
(Evangelium der CGetfenhnten); 12g (griechische Kanonessammlung), 13d (Eua-
ZT710S), 15 (Johannes VO Lykopolis), 14hb (Schatzhöhle), 14e (Marıenlegenden),
TT (Sem‘ön Barq3)a), 76b (Stephan bar Südaıil@), 7276cC (Serg10s VO RıS aına), 76d
(populärphilosophische Literatur), 2g (Sem  on d-Ta1ıbüte), 35C Joseph Haz-
Zala); 36b, (Hunaın ıbn Ishaq un! andere Übersetzer: eingefügt 1St eın eigener
Abschnuitt ber 10 h VO Edessa), 392 ( Johannes I, 47 d (Eucharistische BOor=
mulare), 51 (Barhebraeus), 534e (Mas’üd), 56d (maronıtische Prosa).

Aufsatz-Manuskripte:
Im wıssenschaftlichen lLestament erwähnte, nıcht veröftentlichte Manuskripte

Ms.2 » D1e rüheste Erwähnung Chinas ın manıchäischem Schriftttum«: Ms. 3
Seiten Tlext un! Seıiten Anmerkungen. Maschinepschriftliche Abschriüft: Se1-
ten

Ms  9 » [Jas Euchologion VO IThmuis 1ın tormgeschichtlicher Schau«: Ms.40
Seıiten Text un:! Seiten Anmerkungen. Maschinenschriftliche Abschriüft (40
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Seıten). aut eiınem Vermerk Schlufß wurde das Manuskript 1ın der Nacht
VO FA November 1944 abgeschlossen.

Ms » Versuch eıner lateinıschen Bearbeitung der Chairetismen des Hymnos
Akathıstos Dichtungen angeblich Anselms VO Canterbury«: Ms Seliten.
Maschinenschriftliche Abschriüft: Seliten. Notizzettel un Exzerpte den
Chairetismen (83 Zettel): Ms 61

Ms  o »Perikopenordnung un Weihnachtsteier Roms ZAHT eıt eOos (31r.«:
Ms Seıiten (Anmerkungen fehlen).

Ms.6 »Manı die Mandiäer«: Ms.26 Selıten lext un 15 Seıten Anmerkun-
sCIN Maschinenschrifttliche Abschriüft: Seliten.

Ms »Mandäıiısches christliches Taufritual«: Ms 36 Seliten lext un! 18 Se1-
Fen Anmerkungen. Maschinenschriftliche Abschriüft: 45 Seiten.

Ms »Fıne armeniısche Kreuzıgungsdarstellung A4US dem J[ahre] 1601 1mM
un: weıteren Umkreıs verwandter Erscheinungen«: Ms 1 Seiten Text, 1:

Seıiten Anmerkungen un: Abbildung der Hs Berlin
Dazu och vorhanden eıne weıtere Fassung des gleichen Autsatzes: Ms Se1-

ten Text, 1:4) weıtere Seiten Fragmente un: 14 Seıten Anmerkungen, SOWIl1e
»Frühchristliches Kreuzigungsbild 1n armenıischem un abendländischem OIrt-
eben«: Ms Seıliten.

Ms  © »Literarısche Bausteine Z syrischen Kunstgeschichte«: Ms Seıliten.
Ms »Syrisches 1mM Schatze des Sancta anctorum«: Ms Seıliten.
Ms 11 »Zum armeniıschen Hymnarıum un Kırchenjahr«: Ms Seiten (un

vollständıg).
Ms »Eın Weihnachtsresponsorium un das Apsiısmosaik S1ixtus’ IL1 in der

Basılıca Liıberiana«: maschinenschrıiftlich, 16 Selıten Seiten Anmerkungen.
Aus der eıt zwıischen 935 un 1939

Ms 13 » Die ‚Wurzel Jesses« 1n armeniıscher Buchmalerei«: Ms Seiten lext
un! 18 Seıten Anmerkungen.

Altere Fassung: » Dıie ‚Wurzel Jesses: 1ın der armenıschen Buchmalerei«: Ms 16
Seıiten (ohne Anmerkungen). Aufßerdem 39 Blätter mM1t mehreren Entwürten
un dazugehörıgen Exzerpten (auf 1n 25 Umschläge eingelegten Zetteln): vgl

Ms
Ms 14 » ] Jas syrısche ‚Buch der (sesetze der Länder:« un seıne Paralleltexte«

1n Fassungen: a) Ms Seıten, Ms Seıten, C) Ms 74 Seıiten un! Seliten AÄAn-
merkungen. Dazugehörige Exzerpte: vgl Ms 62

Ms »Ausgewählte Sedre-Texte des maronitischen Wochenbreviers ber-
un 1m Sınne vergleichender Liturgiegeschichte ausgewertel«: korr1-

ox1erte Fahnen der bereıts für den OrChr gESELIZLEN, aber der Eıinstellung
der Zeitschrift mMIiıt Band 36 € 941) nıcht mehr erschıienenen Eıinleitung nebst
gehörıgem Ms Seıten lext un Seıten Anmerkungen.

Ms »Bemerkungen z7x christlich-ägyptischen Totengebet«: Ms 19 Seıliten.
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Ms i DrA »Epimachos un:! Gordianus«: Ms.2 Seıiten. Unvollständig.
Ms » Fın Öömisches Weltgerichtsbild des I1 Jahrhunderts un selıne by-

zantınısche Grundlage«: Ms Selten.
Ms »Eıne georgische Weltgerichtsdarstellung«: Ms Seiten (Anmerkun-

gCH tehlen).
Ms. 20 »Bildlicher Nachhall des konstantınıschen Oktogons 1n Bethlehem.

ıne armeniısche Minıjaturhandschriuft VO 1601 un! die truühmuittelalterliche
1bendländische Parallele ıhres Weihnachtsbildes«: Ms 15 Seıiten (Anmerkungen
fehlen).

Andere Fassung: »Biıldlicher Nachhall des konstantınıschen Oktogons 1ın
Bethlehem. 1ne armeniısche Minıiaturhandschrift VO 1601 un! die alten
abendländischen Parallelen ıhres Weihnachtsbildes«: Ms Selıten (wohl unvoll-
ständ1g; Anmerkungen fehlen). Möglicherweise welıtere Fassungen: » Fın Ilu-
striertes armeniısches Evangelienbuch VO 1601 un: das Verhältnis se1nes
Weihnachtsbildes ZAT: trühmiuittelalterlichen Kunst des Abendlandes«: Ms.4 Se1-
CeH; » [ Jas Konstantıinısche Oktogon ın Bethlehem un: die vorjJustinı1anısche
Ikonographie der Geburt Christ1i« Ms Seliten.

Ms.21 » Tauftermıin Leidens-Pascha 1n der altalexandrınıschen Kırche«:
Ms Seıliten.

Ms. 22 » Fın vorchalcedonensisches Chrıstus gerichtetes Offertoriumsge-
bet Agyptens un:! die entsprechenden byzantınıschen Texte«: Ms.4 Seiten lext
un Selite Anmerkungen. (Anmerkungen. ohl unvollständıg).

Ms. 23 »>Natalıs Salvatoriıs. Paralıpomena ZU geschichtlichen Problem VO

Epiphanıe un Weihnachten. Die Epiphanieteier des (Jstens. er Epıiphanıe-
Weihnachtsteijer Roms«: Ms. 35 Seıiten lext un: Seiten Anmerkungen. Vegl
auch unfen Ms 37 un: 33

Ms.24 »Aufgaben un Gesamtprobleme der Diatessaronforschung«: Ms. 26
Seıten (unvollständiıg; Anmerkungen fehlen).

Das Manuskrıpt W alr Giuseppe ess1ina zugänglıch. In seinem Buch » Dıiates-
Persiano«, Rom 1951 (Bıblıca GE Orientalıa 14) schreıbt auf Seılite

X AL 11 Prot Baumstark, 1n SUuL manoscrıtto, lascıato incompleto,
l titolo ‚Aufgaben un Gesamtprobleme der Diatessarontorschung:«, dı CN ho
F1cCevuto una cop1a dopo la Su IHOFtE,; PCI l GCOTLESE ınteressamento del Prof
Klauser della Universıtä di onnn « Er zıtlert annn eıne längere, tast ganz teh-
erfre1 velesene Passage AUS Seılite D des nıcht leicht entzıtternden Manu-
skrıpts. Baumstark hatte ıh 194 / schriftlich Auskünfte ber das
persische Diıatessaron gebeten (ebenda A

Ms.25 » [ Jas Improperien-Motıiv aut dem Boden yallısch-spanischer Latur-
z/1€ die Gottesanrede der Praefation«: Ms Seliten un: Seıiten Anmerkungen.

Ms.26 »Brautmesse, Brautsegen un! der FEıinbau des Herrengebets 1n die
charistische Liturgie«: Fın eiıgentliches Manuskrıiıpt 1St nıcht vorhanden. Erhal-
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ten 1ST jedoch das Origıinal des 1m wıissenschafttlichen Testament erwähnten TY1e-
tes Dr. Hamm VO 7D FA 1946, der auf den Seıiten 10 den wesentlı-
chen Inhalt des geplanten Aufsatzes enthält.

MsY » Väterlektüre 1ın morgenländıschen Asketenkreisen vorwıegend des
bıs Jahrhunderts«: Ms Seiten mıiıt eingelegten Zetteln.

HE Im wissenschaftlichen Testament nıcht erwähnt

1) Veröffentlichte Manuskripte:
Ms.28 » Palästinensisches Erbe 1ın byzantınıschen un koptischen Horologien«:
Ms Seıiten. Veröffentlicht In: Attı del CONSICSSO internazıonale dı stud1ı bı-
zantını, Roma 1956 1n Studi]1 biızantını neohellenıcı 463-469

Ms » Die Entwicklung des Mefifsritus«: maschinenschriftlich, 25 Seıiten (un
vollständıg). Veröttentlicht 1n Feldunterrichtsbriet Dezember 1944

Teilweise veröffentlichtes Manuskrıpt
Ms. 30 Ms. 44 Seıiten.

1-9 » 1 Altaramäische Literaturdenkmäler außerhalb des ATIs«, »72 Jüdisch-
aramäıische Liıteratur«, »3 [)as aramäıische Schriftttum der Samarıtaner«, veröft-
tentlicht 1n Handbuch der Orientalıistik, Band $ Leiden 1954 (Nachdruck:
1964), 162-168, Absatz. Sıehe ben S.61

9f Literaturangaben SA aramäıischen Schrifttum der Samarıtaner
10-13 »4 Die christlich-palästinensische Lıteratur«

E »55 Die mandäische I ıteratur« (Entwurf)
]-1 »55 Die mandäische Lıteratur«

LO »6 Die urmanıchäische Lıteratur«
In Fortsetzung der Kapıtel bıs des Beıtrags » [ ıe syrısche Lıteratur«, NGT=

öffentlicht In: Handbuch der Orientalıstıik, Band 38 Leiden 1954, 168-1 8 (deren
Manuskrıpt tehlt), unpagınıert:

»4 IDITG Literatur der monophysıtischen Bewegung« (bıs auf die
Literaturangaben Schlufß anscheinend vollständıg)

30] leer
31| >5 Nestor. un: jakob. Literatur des Abbasıdenzeitalters« (Entwurf)
321 leer
1-[3 »55 Nestorı1an. un! jakobiıt. Lıteratur des Abbasıdenzeıitalters«

(bıs auf die Literaturangaben Schlufß anscheinend vollständig)
1-[4 »4 Rena1issance un! endgiltiger Niedergang der nestor1an. un! Ja-

kobit Lıiteratur« (unvollständıg; behandelt werden Dionysı1o0s bar Salıbi, Mı-
chael der Syrer, Severos bar Sakkö, Barhebraeus, Johannes bar Ma’*‘danI, eorg
Warda, Kamıiıs bar Qardahe):
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3 Unveröffentlichte Manuskrıipte:
Ms. 31 » [ Jas Große Apodeıpnon des byzantinıschen Rıtus un: dıe Grundla-

gCH sel1nes Aufbaus«: Ms 11 Seiten un Doppelbogen mıiıt otızen.
Ms. 32 » Der Weihnachts- un Epiphanie-Festkreis«: Ms Seıten. Vgl auch

oben Ms. 23
Ms. 33 < DIT: 1abendländische Weihnachts- und Epiphaniefeier«: Ms Seıten.

Vgl auch oben Ms 23
Ms.34 >Zur tormalen Struktur altester christlicher Kultformeln«: Ms.4 Se1-

KG (unvollständıg). Auf Seıte Begınn des tolgenden Aufsatzes:
Ms. 35 »Allerheiligen- un:! Allerseelenteier des (Istens«: Ms Selite (unvoll-

ständıg)
Ms.36 S Yn Psalmı, Antıphonae«: Ms 56 Seıten (unvollständig?)
Ms »Hellenistisch-Jüd. Agende 1n VILI« Titel eines Umschlags mı1t e1-

HET Sammlung verschıiedener handschriftlicher Manuskrıpte:
a) »Fıne hellenistisch-jüdische Agende für den synagogalen Morgengottes-

dienst in christlicher Überarbeitung. VII 3218& Ms S85 Seıiten
b) » [{ Die Kapıtel 2538 des V 14 Buches der Apostolischen Konstitutionen.

Überarbeitung eıner jüdıschen Grundschritt«: Ms 13 Seiten (dabeı eın Brief V&

Alfred Rahlfs, Göttingen 1916
C) >>I NX 2228 Überarbeitung eıner jüdischen Grundschrift«: Ms Se1-

tfen

d) »1 Die Zentralstücke der nachmiisnıschen Sah*ri1O0-Liturgie: Ms Seliten
e) »22 IDIEG Kapiıtel 26 38 un! die T%pillä«: Ms Selten

SSa-Problem«: Ms Selten{) »2 Das ©- du
7) »[I1I1 Dıe Grundschriuft der Kapıtel 2218 des VIL Buches der Apostolischen

Konstitutionen. 1ıne hellenistisch-jüdische Agende tür den Morgengottes-
dienst«: Ms Seliten

h) »4 Berührungen des Wortlautes mı1t Texten synagogaler Liturgie«: Ms
Seiten

1) >>c) Jöser un seın abendliches Seitenstück«: Ms 15 Seliten
]) Z Synagogales Tagzeitengebet un Tempelkultus«: Ms Selıten

»3 Die Wortliturgie des morgendlıchen Tamiö-Opfers«: Ms Seıten
»A Kap 34 36 un die Ora S“ma «! Ms.4 Seiten

m) 13 Notizzettel
n) Anliegend: Sonderdruck VO Ismar Elbogen, Bemerkungen Z alten Jüdı-

schen Lıturgıe, ALS: Studıes 1n Jewiısh Lıterature issued 1n honor ot Protessor
Kaufmann Kohler, Berlin 19415 Ta84

Vgl auch 11 Lade 111
Ms » JDer bärtıge Chrıistustypus un: die altchristliche Ausschmückung der

Kreuzigungsstelle auf Golgotha«: Ms Seliten (unvollständig)
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4) Sonstiges
Ms Inhaltsverzeichnıs des geplanten Sammelbandes miı1t bereıits veröffentlich-
ten un! Autsätzen dem Titel » Vom christlichen (Osten«: Ms Seıiten.

©) Vorlesungs-Manuskripte:
Ms »Quellen Probleme oriental. Liturgiegeschichte«. NıchtV aum-
stark geschrıeben, sondern VO 7wel (2) unbekannten Händen S 158 1n ate1ln1-
scher un 81 1n deutscher Schrift): Ms 105 Seıiten un Seıten Gliederung
(von weıterer Hand). onn W/S 021/292 (dreistündıg), W/S 077428 Teıl,
zweıstündıg), 55 1928 2 Teıl, zweıstündig), WS 9728/29 (3 Teıl, zweıstünd1g).

Ms.41 >Geschichte oriechischen Kirchendichtung MI1t Berücksichtigung
der entsprechenden Erscheinungen der nichtgriechischen christlichen Literatu-
1  - des rients«: Ms. 71 Seıten (mıt eingelegter Seıite 7zwıschen Selite un:! 9)
onnn W/S 9272/723 (einstündıg). / »Explicıt. I1 23 «

Ms. 472 »>1) Grundströmungen lıturgıschen Entwicklung«: Ms 100 Seıten
S65 bıs 68 tehlen). Seıite 104 >>Explicit Cu Deo 41 1979 « onn WS
922/23 (einstünd1g).

Ms 43 » Die Welt Vorabend des Islam«: Ms 1072 Seıten (mıt Notizzetteln
1mM Anhang). onn S65 1925: WS 926/27; unster S55 937 GJeweıls einstündıg).

Ms.44 » [ J)as frühchristl[iche] Palästinal: Denkmüäler, Kultur un: kirchliches
Leben]« Ms.43 Seıten (zwıschen Seıite 1: un: 185 eingelegter Notizbogen; 30
Notizzettel 1mM Anhang). onn WS 9723/74 (einstünd1g)

Ms. 45 »Liturgiedenkmäler orgen- Abendlandes bıs ZUE Epoche
Photianıschen Schismas«: Ms A} Seıiten. Nıjmegen 1924 S5.71 »Explicit Cu

deo AAı 1924 «
Ms »Anaphora un: Mefskanon«: Ms 87 Seiten (Seıte un: 37 nıcht gC-

ben oder tehlen). Onnn 55 9725 (zweıstündı1g).
Ms.47 » Messe un: Liturgie«: Ms.48 Seıiten (mıt Seıiten 1mM Anhang). Nı)-

S55 926 Unter dem Tıtel »Messordo 1ın Morgen- un! Abendland« onn
S55 926 (zweıstündi1g).

Ms Liturgiegeschichtliche Vorlesung hne Titel, möglicherweise » Die gC-
genwärtıgen Rıten des christlichen rıents: Orjentierende Einführung« (Bonn
S65 1927 Ms 69 Seıiten (Seıte tehlt; mi1t eingelegtem Zettel ach Selite 56 un! Ee1-
LE Notizbogen 1m Anhang).

Ms.49 »Orientallısche) Liturgiedenkmäler mı1t Ausschlufß der Fucharisti-
schen Lıiturgie«: Ms.37 Seıten. 1929 (nıcht ın Bonn) 5.36 Expllicıt] OUV VE
2778 1T 1929 Nachts eglen] S Uhr.«

Ms.50 » Die Jjetzıgen eZzW. endgiltigen Rıten des kırchllichen] Tagzeıtenge-
bets: Ms 12 Seıiten (Seıte tehlt). hne Jahr.

Ms.51 »Hellas, Orıient un! Rom«: Ms 68 Seıiten. hne Jahr.
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D) Exzefpte un: Zettelsammlungen:
Im Nachla{ß

Ms. 52 Liturgiegeschichtliche ot1zen: Ms. 26 Blätter un: Zettel.
Ms. 53 Tagzeıitgebete der Woche Ms Seıten.
Ms.54 Gebetstexte griechisch un: lateinısch: Ms und maschinenschriftliches

Manuskrıpt: Seıten.
Ms Liturgische Texte, deutsche Übersetzung. Maschinenschriftliches Ma-

nuskrıpt: Z Seiten (mıt handschriftlichen Randnotizen).
Ms. 56 Canones graecı ausgehend VO awk 3 Hs Oxtord, Bodl Libr.

45 | Seıiten.
Ms.57 Kxzetpte AaUusSs syriıschen Handschriften: Ms 76 Seıten, darın enthalten:

»Armenische Mınıaturen« (Seıten 0-1
Ms. 58 Syrıische EXzerpte AUS Ebedjesus, rdo 1Uud1c10rum, ach eiıner and-

schriıft 1mM Besıitz VO Msgr. Giamıl, geschrieben 1900 11 Telkeph: Ms Seıiten.
Dıe Handschrift velangte spater 1ın den Besıtz VO Chabot un 1St heute Ms
Louvaın, SC SVYT, (S de Halleux, Museon 10Ö 19857 41 r

Ms.59 Lateinische Gebetstexte A sonntäglichen Stundengebet: Seıliten.
Ms Gebetsmaterı1al AaUs agyptischen Märtyrerakten (koptisch, athıopisch).

ä) Symbol: Zettel, b) ank- un Bekenntnisgebet: Zettel, C) Gebetsanrede
Christus: Zettel, d) Litaneimäfsiges: Zettel, e) Retlexe des eucharıstischen
Hochgebets: Zettel, f) Doxologische Gebetsschlüsse: Zettel, 8 Anrufungs-
Formel: 1{} Zettel.

Ms.61 Notizzettel un: Exzerpte den Chairetismo:in: $ Zettel. oben
Ms  N

Ms. 62 EXzerpte » [Jas syrısche ‚Buch der (sesetze der Länder« un! seıne
Paralleltexte«: 75 Umschläge miı1ıt eingelegten Zetteln. ben Ms.4

Ms. 63 W €e1 Kladden >»Griechische Liturgiestellen« (Stichwörter alphabe-
tisch geordnet).

Ferner sınd zahlreiche Fragmente vorhanden.

11{ In der Erzabtel Beuron
Unter dem 19 1963 schrieb das Vetus-Latına-Institut der Erzabtel Beuron
Dr Theodor Baumstark: » ATın iıch Ihnen heute mıiıtteılen, W AS IMIır Pater Bo-
nıfatius 141 ZU Nachla{fß Ihres Herrn Vaters geschrieben hat [)as Vetus Latına
Instıitut hat selinerzeıt CT das Zettelmaterıial erhalten. Es W ATr durchaus nıcht B“
ordnet. FEın Holländer, der einıge Wochen Jer gearbeıitet hat, hat eiıne Ordnung
Nte  men un darüber eıne Lıste angelegt. SS  « Di1e erwähnte Lıste hat fOl-
venden Inhalt:

141 emeınt 1STt sıcherlich Dr. Bonitatıius Fischer OSB, Beuron, der Leıiter des Vetus-Latına-In-
stıtuts.
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Die Hinterlassenschaftft VO Prof Dr Baumstark
1mM Vetus Latına-Institut Beuron

Lade Kollationen der mittelniederländischen Diatessaron-Zeugen
C u) un: der mitteldeutschen Harmonie- Lexte (m, bıs und mı1ıt

dem lext der Vulgata:
Iınke Seılte: Mt 1,18-28,15
rechte Seıite: 1,5-16, 1,5-24,55

Lade E lınke Seite: Joh.1,4-18,16; 51  _2,
An der rechten Seıte:

Pesitta-Kollationen: a1_4>  9 )2_7)  9 . 1-1052Z:; 11:1=16,20;
1:2+16,19; 1:15=-16,17° 13,1-14,72

estern Text-Studıen (noch ordnen): Mt un: Mk:; Mt un Mk:; Mt
un

Lade MX enthält viıer Dosen mi1t Zetteln, dıe Baumstark’s Kollation des arabı-
schen Evangelıen- Textes des Saaq Velasquez vermuıitteln:
1. Mt 1-18; Mt 19-28; 1-10,  9 11-16; Joh 1-21; Luk 1222
Die vier Dosen enthalten auch och anderes Materı1al:

otı1zen ber den armenıschen Evangelien- Text: 4,3-13; Joh 1,5-
8,44; Joh Z0,1 -20,51

Kollation eınes (Psalmen-?) Textes: 71'97 (Lateın.)
FEın Notizblock (nıcht beschrieben)

Dreı Umschläge mıi1t >D-Problem« (Zettel, worauf Baumstark die Abwe1-
chungen des Codex Bezae notlert hat, mıtsamt seınen Übereinstimmungen
mıiıt anderen Zeugen):

Mt 2:6-28.19: 1,21-24,55; Joh 4,11-21,23; 1,6-16,11
Umschlag »Bibelzitate des Ps.-Johannes VO Lykopolis« (13 Zıtate A4US

den Evangelıen; einıge A4AUS den Paulına)
Umschlag » Waldenser Text der Evangelıen« (LKk 1,13-6,49; Joh 1,3-3,36)
Umschlag » Abendländischer Psalmentext« (Ps 1,2- 8(19);15

Umschlag MIt 1er Notizblöcken, die Kollationen der Hs.»Vat. Syr.
197«

Mt 31_5a  9 Mt 19,8-9; >3'2,  9 ,2_21  ’ a9'5,
Joh 1,2-51
Umschlag mı1t Kollationen derselben Hs » Vat Syr. 19/7« Mit )9_2’
1957
Umschlag »Semuitisches 1n nt.lichen E1gennamen« (incl Mt 27,46/Mk

Umschlag »Arabs pCYVCU.ISU.IS« (Lk , 7_33 S Joh 1,722.11).
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Umschlag »Semuitische Tıtel des Makk.-Buches«
W E1 Bündel »Matthıjas VO Beheim«: Mt 1,18-5,44 un ‚, _2)
Eın Bündel »Kreuzıgungswort« (inel. Ps.22(21);2)
Eın Bündel »Parallelen Z Kanon Miıssae« (spez AaUS (Dıd55 AB T1 OB /GN Umschlag mıt » Namen der at.lıchen Buücher ach Orıgines, Epıipha-
1OS un Hıeronymus«.

10 Buündel »Kırchliches Festjahr VO Ravenna ach den Predigten des Pe-
LIrus Chrysologus« (?)

1T Eınige Varıa.
Die drıtte Lade enthält och eıne füntte Dose:

ot1ızen ber Calire-Ave
MATI synagogales Gebet

(3 Altsyrısche Pauluszıitate fehlt)

Lade enthält vier Dosen:
die sechste [Iose enthält nebst

Umschlag »Prophetenzitate des Mt-Evangeliums«
Umschlag vAr /Zıtate des altsyrıschen Evangelientextes«
Büchlein mMIiı1t römiıschen Notızen, die Studien VO Baumstark ber das
althochdeutsche Dıiatessaron:
e1in Bündel Zettel TAhd
Umschlag: » Th6-Doe Problem« 1n TAhd_TN
Umschlag: TAhd »Johannes«.
Umschlag: TAhd »65 [-UuAar«> N AO6. F Umschlag TAhd >»uuÄrlicho
Umschlag: TAhd » Pronomuinales Objekt«.
Umschlag: TAhd >Lukas«.

11 Umschlag mMı1t einıgen interessanten Proben.
12 Umschlag: TAhd >»1soliert«.13. Umschlag mı1t och ein1gen Proben,

SPCZ Omuissıon VO »et«.

Georgischer Evangelientext: ‚„ _2)
Eınıiges Schreibpapıier mMI1t dem Antfang eınes Auftsatzes » Die armen1-
sche Übersetzung des Ecclesiasticus«,
Dre1 Notizblöcke mi1t Kollationen des armeniıschen Ecclesiasticus,
Eın Bündelchen Kollationen des armeniıschen Ecclesiasticus,
EIt Umschläge mıt systematiısch geordneten Kollationen des armen1-
schen Eccles1iasticus.

un sınd och nıcht näher untersucht; eıne Notız auf dem Deckel der
beiden Dosen verspricht » Tatıan«-Materıal, 1aber der Inhalt 1St auf den
Sten Blick eın Mischmasch.

Endlich findet sıch 1er auch das Materı1al, das Baumstark ber das IIıatessa-
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LO Persiano hınterlassen hat un das schon durch Messına, Dıatessaron
Persıiano, Roma 1951 Hlpubliziert worden 1St

Brietwechsel

In der Universitätsbibliothek unster
Entsprechend der testamentarıschen Verfügung Baumstarks teilte se1n altester

Sohn, Dr. Theodor Baumstark, dem Direktor der Universitätsbibliothek Mun-
Ster November 1958 brieflich mıt, da{fß selıne Multter sıch entschlossen
habe, »1m Interesse eıner gesicherten Aufbewahrung die v 0 Nichtfamilienmit-
oliedern durchweg VO Gelehrten un wıssenschattlichen Fachgenossen
meınen Vater gerichteten Briefe, SOWeılt S1e och vorhanden sind,« ıhm mIı1t der
Mafsgabe übertragen, S1e der Uniiversitätsbibliothek unster übergeben,
talls diese S1E wünscht. Nachdem dieser Wunsch geaäufßert worden sel, übergebe

hıermıiıt dıe Sammlung »in den Besıtz der Universitätsbibliothek unster<«. In
der Universitätsbibliothek befinden sıch IL Schreiben V tolgenden Personen
b7zw. Institutionen (dıe Anzahl der Briefe/Postkarten steht 1n Klammern):

Felix-Marıa bel (1/7-), Arthur Allgeier (1 1/ Andrıkıan (1/')’ (Itto
Bardenhewer (1/2); SEeverius Aphram Barsaum (1/-), Hans Bauer (1 Nıkos
ees Giulio Belveder] (1/-) Gotthelt Bergsträßer (2/-), Curt Beyer (Univ.-
Kurator Münster:;: 7/_)7 Matthew Black (6/_)’ Nılo Borgıa (1/-), Louıs Marıa
Bourmıier 1/-) arl Brockelmann (1/-) Ernest Walter Brooks (1/-) Norbert
Cappuyns OSB 2/-) Odo Casel OSB Jean-Baptıiste Chabot (2/-)
Marıus Chaine 5 ] 3/-) Chidiac S] 2/-) Franz öln Franz Cumont
(1/')9 Glorg1 Cubinasval; (1/_)) Joseph Deconinck (3/-) Angelo De Santı (2/-),
Franz Diekamp (3/1): Franz Dölger (10/4), rTreneuns Doens SB (1/-), Döring
(1/-), Alban old (ISB @ 5/8),; Engelbert Drerup (1 1/ 6), Du Uul1s (5/_)>
Albert Ehrhard (4 13),; LeoO FEizenhöter OSB (2/_)a Hıeronymus Engberding
(ISB (9/-) Sebastıan Eurıinger (8/6 Federlın (1/-) DPetrus Ferhat (Wıener
Mechitharist:; Marıus Ferotin (1/-) Heıinriıch Fiınke (4/-) Ermenegıildo
Florit 1/-) Fonds ten Behoue Vall Indologische Studien dd  - de Rıjksuniversiteit

Utrecht 4/-) Hıeronymus Frank SB (5/-) Paul Friedländer (1/-) Fried-
rich Fuchs (1/7-), Giuseppe Furlanı (1/-), Pıetro Gattı (1/_)9 (CGettenatı (1/-) Emil
Goöller (2/1); Albrecht (GG3ötze (1/7-), Rıchard James Oratıo Gottheil (1/-), Heın-
rich (soussen 6/24), Georg rat (4/5), Ignazıo Gu1d]ı (3/5); Wıillem VO Gulık
(1/_)) enry Guppy (1/-) Samuel Guyer (3/-), Jean Miıchel Hanssens 5} (1/-)

Athanasıus Harang (ISB (1/-) Adolf VO Harnack (1/-) Odılo Heiming
OSB 13/2); Wılhelm Hengstenberg 1/6) Abt Ildetons Herwegen OSB
Georg Hüfter 1/-) Leo Jansen 1/-) Theodor Wıillem Juynboll (4/-) Paul
Kahle 8/-) Hugo Kehrer (1/_)’ W.].A Kernkamp 2/-) Kılıan Kırchhoff
OFM Johann Peter Kırsch (55%5) Theodor Klauser (4/2) Beda Klein-
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schmidt OFM Engelbert Krebs Lazarevicz-Szepielevıcz (1/')a
Hans 1etzmann (9/3 NnNO Lıttmann Paul Maas (4/4): Andreas Eva-
rıst Mader S 175 (3/-), Pau! Marc Max Meınertz (1/-) Theodor Menzel (1/7-),
G1iovannı ercatı (2/-), Augustın Merk 5 ] (4/-) Sebastıan Merkle (6/-), Anton
Michel (2/-) Thomas Michels OSB (2/-) Gabriel Miıllet (ZL6): Alphonse Mın-
gaha 2/-) Kunibert Mohlberg OSB Ludwig Mohler (2/-) Anton Muül-
ler (Pseudonym: Bruder Wılram) (1/-) arl Muth (2/-), Jacob uyser (1/-), 1 e0-
pold VO Nagel (3/-) Francoı1s Nau Wıilhelm Neuffß (2/-) Theodor Nöl-
deke (2/-) Dımitry Obolenskıy (1/-), Chrysostomus Pantolder (1/")‚ Grego-
r1us Papamıichael Jean Baptiste Perier 1/-) Caurt DPeters 18/4), Emıil DPeters
(1/-), Erıiık DPeterson (2/-) eorg Pfteilschifter Pırovano (1/-) Alphon-
SUS Marıa uts Julien Puyade OSB (1/-) Ignatıus Fifrem . Rahmanı
(1/-), Hubert VO Rebeur-Paschwitz (1/')> Martın Redeker (6/")5 Peter Joseph
arl Reichensperger (4) Johann eıl (3/-), Carlo Respighi (1/-) (Jtto Rıbbeck
2/-) arl oth (2/-) Adolf Rücker (3/-), Eduard Sachau Johann Georg
Priınz VO Sachsen (8/')a Max Herzog VO Sachsen (2/-) Severın Salavılle (2/-),
Joseph Sauer (1/_)> Raphael Savıgnac (_/1)> Joseph Schacht (2/-) Claus Schade
(1/-) Hubert Scheidt (5% un:! Nachruf), Theodor Schermann Johannes
Schildenberger OSB (4) Vıktor Theodor Georg Schilling (1/-) Josef
Schlecht (-/2) Helmut Schlunk 1/-), arl Schmaltz (3/_)7 Michael Schmaus (1/-),
Hans Schmidt (1/-) Friedrich arl Wılhelm Schneider ermann Schöne
(1/-), Joset Kardınal Schulte (3/-), Walter Schultz-Völcker 3/-) Julius Schwiete-
rıng ( /')1 Eugen10 Selvagg1 (1/_)1 Christian Friedrich Seybold /2) Joseph Sık-
kenberger (2/-) DPetrus Sıttrın SB (3/-) Augustın StegensSek (4/ 19 (Itto Steg-
müller S/2) Johannes Straubinger (2/-) Franz Studnızka Josef Rudolft
Thomas Strzygowskı (20/13), Johannes Philıppus Suylıng (7/-) Ludwig VO Dy-
be] (2/_)a Franz Taeschner (5/-), Rudolf Thurneysen % Eugene Kardıinal Jisı
serant (2/-), Jean Toumad)an (1/-) Giuseppe Turrını (1/-) Alberto Vaccarı 5}
(1/-), Bernhard Vandenhoff Arıstaces Vardanıan (Wıener Mechitharıist:;
510); Louis-Hugues Vıncent Anton de Waal 14/13), Wachsmuth
(1/-), Peter Weber (1/')3 FEdmund Weigand Egon Wellesz (5/-) Cornelis
Rudolph Christıian Wijckerhold Biısdom (2/-) Johann Wohlsager (1/-) Walter
Wreszinsk: (1/-) Aloıs Wurm (1/-) Hermann Josef Wurm (1/')) DPeter Wust 4/-)
Unidentifiziert (6)

PF Im Nachla{fsß
Hıerzu gehört der umfangreıiche Schrittwechsels Baumstarks mi1t seiınem Vater
(von 1:88C) bıs Z 'Tod des Vaters Aufßerdem siınd vorhanden Schreiben
V Oll: Altons Ankenbrand (3/-) Ankenbrand (14/-), (Jtto Bardenhewer )E

Alban old (ISB (2/-) Altred Druckenmüller (1/-), Walter Eltester (1/-)
Emil Göller (-/5), lgnazı0 Gui1dı E Frıtz Hamm (6/')7 Joseph Michael Heer
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Abt Ildefons Herwegen OSB /A%) arl Marıa Kaufmann 162/67);
Engelbert Krebs (-/16) Marie-Joseph Lagrange (1/-) Wılly Lüdtke (1/')>

Augustın Merk 5 ] (4/-) Kuni:bert Mohlberg OSB (6/4) Wıilhelm Reichl!
Adaolf Rücker 40/26), Julius Ruska Joseph Sauer 12/41), Heıinrich

Scholz (9/-) Jean Sımon 5] (1/-), Albert Socın (6/2) Stocks (Jtto
Spıes Josef Strzygowski (-/22), Friedrich Stummer (2/_)) Frıtz Tillmann
(413/1)

111 Rom, Campo Santo
Im Archıv des Römischen Instıtuts der Görres-Gesellschaft o1bt CS eıne Vielzahl
VO Briefen, die Baumstark se1t 1902 den Leıiter der altertumswissenschaft-
lıchen Sektion der Görres-Gesellschaft, Prälat Protessor Dr Johann Peter
Kirsch (Freiburg ıIn der Schweıiz) gerichtet hat Sıe betreffen neben persönlı-
chen Dıngen den Orıens Chrıstianus; das Jerusalemer Instıtut der (sOrres-Gie-

147sellschaft un! Vortrage Baumstarks auf deren Generalversammlungen.

Sonstige
Seine un! 11 CeNaANNTEN Briefpartner dürften alle 1mM Besıitz V O Brieten
Baumstarks SCWESCH se1n, die sıch Jetzt möglicherweıse 1n einschlägıgen Samm-
lungen befinden.!* Im Archıv der Benediktinerabte1 Marıa Laach haben sıch F
Schreiben Baumstarks Abt Ildefons Herwegen SB AaUS den Jahren 1920 bıs
1936 erhalten; dıe spateren Briete mussen als verloren betrachtet werden. \We1-
EGTB Briete Baumstarks werden 1m Erzbischöflichen Archıv 1ın öln (S oben
Fuflnote 6) autbewahrt. Erhalten 1St fterner eın Briet VO 1930 1n dem sıch
ach Beendigung seıner Tätigkeit 1n Nıjmegen be1 der philosophischen Fakultät
für dıe ZzuLE Zusammenarbeıt bedankt.!“* Die Schreiben Gerard (Garıtte WUur-

den oben schon erwähnt. Eınıge Briefe Hans Lietzmann un dıe Abte!1
Grottaterrata siınd veröffentlich. 14°

Viele der Briefpartner haben 1mM Orıens Christianus publızıert un! sınd 1ın der
Eıinleitung dessen Gesamtregıster146 erwähnt. Nähere FEinzelheiten mussen
eıner spateren Publikation vorbehalten bleiben.

1472 Herr Prälat Protessor Dr. Erwın Gatz, der Geschättstührende Direktor des römiıschen Instı-
LULS der Görres-Gesellschaft, W al treundlıch, Kopıen der Briete ZUT!T Verfügung stellen.

143 Vgl etwa Hanısch, Verzeichnıis der Orientalistennachlässe ın deutschen Bibliotheken un:
Archiven, Halle allı der Saale 199/ (Hallesche Beıträge ZuUur Orientwissenschaft 23)

144 Herrn Protessor IIr Adelbert Davıds, Nıjmegen, se1l vielmals gedankt für seıne Nachtorschun-
SCH ach Unterlagen 1n den Archıven der Uni1iversıiıtäten Nıjmegen und Utrecht, denen
Baumstark tätıg W AaT.

145 Aland, Glanz und Elend der deutschen Universıität, aal Nr. 397/ und 925 (gerichtet
Lietzmann); Croce, La badıa d} Grottaterrata la r1Vvista » Roma l’oriente«, Band
27 Vatiıkanstadt 190 4972 -_-497 (Briefwechsel miıt dem Abt und der Redaktıon der Zeitschrift).

146 Kaufhold, Gesamtregister FA Or Chr. 2aQ


